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Inland. 


Die Tagespolitik. 

Terre Haute, Ind. 23. Okt. Mit 
großem Enthuſiasmus wurde hier der 
Präſidentſchaftskandidat Bryan be— 
grüßt, und er ſprach in zwei ſehr ſtark 
beſuchten Verſammlungen. 

Zu Lafayhette, Ind. ſprach er vor 
mehr als 10,000 Perſonen. Im Gan— 
zen hielt er geſtern 17 Anſprachen im 
Staate Indiana, und am Tage zuvor 
hatte er 19 gehalten. Er wies in meh— 
reren Reden auch verſchiedene Behaup— 
tungen zurück, welche Ex-Präſident 
Harriſon und andere Vertreter der ent— 
gegengeſetzten Richtung in ihren Reden 
aufgeſtellt hatten. 

Cobington, Ky., 23. Okt. Der 
Finanzminiſter Carlisle hielt hier ge— 
ſtern Abend die erſte ſeiner angekün— 
digten Kentuckyer Kampagne-Reden zu 
Gunſten der Goldwährung. Es gab 
dabei ſtürmiſche Auftritte. Die Odd— 
fellows-Halle war überfüllt, aber nicht 
mit lauter Freunden der Goldſache. 
Carlisle wurde bei ſeinem Erſcheinen 
mit großem Applaus empfangen, wo— 
rauf ſofort ſtürmiſche Hochrufe auf 
Bryan folgten. In ſeiner Rede wurde 
er oft von Zurufen, wie „Verräther!“ 
unterbrochen. Der Lärm wurde zeit— 
weilig ſo groß, daß Carlisles Stimme 
gar nicht mehr vernehmbar war. Carl— 
isle erſuchte die Ruheſtörer, die Halle 
zu verlaſſen, welchem Erſuchen aber 
nicht Folge geleiſtet wurde. Ja es 
wurden ſogar faule Eier nach ihm ge— 
worfen, obgleich ihn keines traf. 

Canton, O., 23. Okt. Das Em— 
pfangen von Delegationen, durch den 
republikaniſchen Präſidentſchaftskan— 
didaten MeKinley dauert noch immer 
mit wenig Unterbrechungen fort. Die 
erſte Delegation, welche heute erſchien, 
war aus dem Staat Indiana gekom— 
men, beſonders aus den Orten Logans— 
port, Newcaſtle, Kokomo und Rich— 
mond. Sie trafen vor Sonnenauf— 
gang ein und nachdem ſie ein Frühſtück 
genommen, ließen ſie ſich nach derWoh— 
nung MeKinleys eskortiren. W. H. 
Elliott vom „Newcaſtle Courrier“ fun— 
girte als Sprecher, und MeKinley gab 
eine ſehr beifällig aufgenommene Ant— 
wort. 

Milwaukee, Wis., 23. Okt. Der 
Hilfs -Kriegsſekretär Joſeph 8. 
Doe hat aus der Bundeshauptſtadt ei— 
nen Brief an E. C. Wall, Mitglied des 
demokratiſchen Nationalausſchuſſes 
für Wisconſin, geſchrieben, worin er 
bekannt macht, daß er für Bryan und 
Sewall eintrete. Er erklärt, wenn er 
auch mit manchen Punkten der Chica— 
goer Prinzipien-Erklärung nicht über— 
einſtimme, ſei er doch ganz entſchieden 
gegen den MeKinleyismus. Die fi— 
nanzielle Frage müſſe endlich einmal 
zum Austrag gebracht werden, je eher, 
deſto beſſer, und durch die Erwählung 
MeKinleyg würde fie feine Erledigung 
finden, und der Trubel nur verlängert 
werden, während durch Bryans Er- 
mwählung der fieberhaften Diskuſſion 
ein Ende gemacht, und das Gejchäftd- 
leben wieder in normalen Zujtand ge= 
bracht mürde. 

Milmaufee, 23. Oft. Der demofra= 
tiihe Staat3-Zentralausfhiuß für 
Misconfin hat mit dem Nationalaus: 
Thuß Vereinbarungen getroffen, mo 
nah W. %. Bryan vor Schluß der 
Kampagne "nochmals in Wisconfin 
fprehen wird. Dana) wird er am 
Abend vom Donneritag, den 29. Dfto- 
ber, von Chicago aus nad) Green Bay 
fahren und dort am 30, Sprechen; fer= 
ner wird er in Madifon und einer Ans 
zahl anderer Pläte Anfprachen halten. 
Er-Gouverneur Geo. W. Pe und 
—— E. C. Wall werden ihn beglei— 
en. 


Waſhington, D. C., 23. Okt. „Bill“ 
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Morrifon von Ylinois bezeichnet in | 


einer nach Waterloo, SU, gerichteten 
Depefche die Ungabe, daß er fich gegen 
ben ganzen Bryan-AUltgeld’schen Wahl- 
zettel aufgelehnt habe, al3 falfeh und 
faat, feine Oppofition gelte augfchließ- 
li) dem Gouverneur Altgeld. 
(Weitere politifche Nachrichten Tiehe 
auch unter „Ielegraphifhe Notizen“ 
auf der Innenjeite.) 


Selbitmorde. 


Hartford, Conn., 23. DH. Rev. 
Ihomas Stougton Potivin, einer der 
befanntejten Kongregationaliftens 
Geiftlichen von Neuengland, beging in 
feiner Wohnung dahier Selbjtmord 
duch Erhängen. Körperliches Leiden 
Hatte ihn jehwermüthig gemadt. Er 
binterläßt eine Wittwe und zwei Adops 
tivkinder. 

San Antonio, Tex. 23. Okt. Der 
65jährige ledige J. 9. Whitman beging 
aus Meloncholie Selbitmord, indem er 
Morphium verfchludte. 

oe Hettler Schoß im Wahnfinn den 
Dtto Schnettel in den Hals und töbtete 
dann ſich ſelbſt. 


Die Katholiſche Univerſität. 


Mafhington, D. E., 23. Oft. Die 
dritte und Iehte Situng de3 Diretto- 
renrathes der Katholifchen Univerfität 
bon Amerifa war fehr furz, und dba3 
einzige wichtige Gejchäft, welches noch 
‘verhandelt wurde, war die Verlegung 
der Yahresverfammlung vom Mitt: 
mod nad) Dftern auf den zweiten Mitt- 


FM wo im Dftober, damit fie mit Der 
; Sahreöverfämmlung der 


Erzbifchöfe 
- wifammenfält, Das Direktorium er- 
eine Erklärung an bad Publikum, 


und fonjtigen Streitfüchteleien uu3 
dem Direftorium ausgejchloffen, und 
die Reftorwabhlen jo gut wie einjtim= 
mig erfolgt feien. 


Der Spiritualiften-Nationals 
foudent. 


Mafhington, D. E., 22. Oft. Der 
dritte Tag der Kahrestonvention des 
Nationalverbandes der Spiritualijten 
wurde hauptjächlich Delegaten- 
Vereinsberichten gewidmet. Mies. 
Caldwallader von Philadelphia, wel- 


| che den DVorfit führte, verlas die Be— 


richte von 47 der 150 Vereine, welche 
offiziell zumfationalverband gehören; 
der Durhfchnittsbefuch der Sonntags- 
berfammlungen jener 47 Vereine bes 
trägt 1823 Perfonen. E83 wurde fon- 


| ftatirt, daß der Verband auch in die- 


fem Sahre beträchtlich gemachlen fei. 
Die beantragten Aenderungen in den 
Statuten wurden an den neuen Ver: 
waltungsrath verimiefen. Vier Vor— 
tragSredner, refp. Rednerinnen werden 
auf Koften de3 Nationalverbandes 
das Land bereifen, um die Sache dDe3 
Spiritualismus befonder3 da zu für= 
dern, to e3 feine oder finanziell zu 
Ihmache Kofalvereine gibt. 


Bahnunglüd. 


Duncannon, Pa., 23. Okt. In näch— 
ſter Nähe von hier verunglückte nächt— 
l 


icherweile ein Güterzug auf der Penn- 


ſylvaniabahn. 23 Wagen ſtürzten 10 
Fuß tief den Bahndamm hinab und 


gingen in Trümmer. Unter den Trümes | eine folhe That wohl zutraute, fo über- 


mern brach ein Brand aus, welcher von 
der Teuerwehr gelöjcht werden mußte. 
Man glaubt, daß eine gebrochene Wag- 
gon-Achſe das Unglück verſchuldet hat. 


Flußdampfer untergegangen. 


Natchez, Miſſ. 23. Oft. Der mit 
Baummolle und Baummwoll-Samen 
und »Del beladene Dampfer „I. PB. 
Reatbers“ it drei Meilen von hier led 
geworden und untergegangen. Schlepp= 
boote retteten die Baffagiere und brach— 
ten fie hierher. Man hofft, den größ= 
ten Theil der Ladung zu retten. Der 
Werth des Dampfers felbjt wurde auf 
860,000 geſchätzt. 


Gefangenen⸗Ausbruch. 


Fort Smith, Ark., 23. Okt. Neun 
Gefangenen gelang es nächtlicherweile, 
aus dem Bundesgefängniß auszubre— 
chen, und ſie ſind noch nicht wieder ein— 
gefangen worden. Es waren Räuber, 
Diebe und Falſchmünzer darunter. Sie 
machten ſich ein Tunnel nach einigen 
Zellen, die zur Zeit unbenutzt waren, 
und wo früher Inſaſſen bereits ein 
Loch nach dem Dach gebohrt hatten. 
Man haͤtte dieſes Loch noch nicht repa— 
rirt, da noch kein diesbezüglicher Befehl 
aus der Bundeshauptſtadt eingetroffen 
war. 

Wieder flott geworden. 


Anglefea, N. %., 23. Oft. Der Dam- 
pfer „Spartan“, welcher in dem fürzli- 
chen Sturme an der Barre von Here= 
ford -ftrandete, ift wieder flott gemwor= 
den. 

Dampfernahricdten. 
Angekommen. 


New York: California von Ham— 
burg. (Hatte 180 Armenier an Bord.) 
London: Mohawk von New NYork. 

Liverpool: Britannic von NewYork. 

Southampton: Perſia, von New 
York nach Hamburg. 

Bremen: Neckar von Baltimore. 

Hamburg: Fürſt Bismarck von New 
Vovpk. 

Abgegangen. 

Genua: Fulda nach New Norf. 

London: Miffiffippi nach New York. 

Queenstown: Waedland, von Li 
verpool nad Philadelphia; Teutonic, 
bon Liverpool nach Nem Vorf. 

Am Lizard vorbei: Spaarndam, von 
Rotterdam nad Nem York. 


Ausland. 


Beleidigungs:Prozefle. 


Berlin, 23. Okt. Der Reichskamz⸗ 
ler Hohenlohe ſelber hat gegen die bei— 
den Manöver-Berichterſtatter Freiherr 
v. Lützow und Leckert-Larſen Straf— 
antrag geſtellt. Das gerichtliche Ver— 
fahren gegen die Beiden iſt, wie ſchon 
erwähnt, eingeleitet worden, weil ſie 
die Meldung verbreitet hatten, daß der 
Ober-Hofmarſchall Graf Auguſt zu 
Eulenburg den bekannten unrichtigen 
Inhalt des Zaren⸗-Trinkſpruches in 
Breslau verbreitet habe. Nunmehr iſt 
der Reichskanzler der Sache näherge— 
treten, da in jener Meldung auch geſagt 
worden war, daß der Staatsſekretär 
des Auswärtigen, Freiherr Marſchall 
v. Bieberſtein, die Verleumdung Ealen⸗ 
burgs inſpirirt habe. Durch die He— 
reinziehung des Staatsſekretärs des 
Auswärtigen hat die Angelegenheit ei— 
nen entſchieden politiſchen Beigeſchmack 
erhalten. Freiherr v. Lützow iſt übri— 
gens, da kein Fluchtverdacht vorliegt, 
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen 
worden. 

Es wird jetzt auch der Urheber der 
Gerüchte von dem Beſtehen einer „Ne—⸗ 
benregierung“ eifrig geſucht. Man 
hofft in amtl. Kreiſen, dieſen Zwie⸗ 
trachtſäer“ demnächſt ausfindig zu ma— 
hen. In Anſchluß daran veröffent⸗ 
licht die „Staalsbürger-Zeitung“ einen 
Artikel, welcher großes Aufſehen erregt 
und dem durch die ſofortige polizeiliche 
Konfiskation der betreffenden Zei— 
tungsnummer weitere Reklame gemacht 
worden iſt. Frhr. v. Marſchall hat zu— 
gegen bie Zeitung Strafantrag ge- 


benoposi 


Chicago, Freitag, den 23. October 1896. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Die kommende Neihstags- Seiflion. 


Berlin, 23. Oft. Der Reichstag 
wird bei feinem Wiederzufammentritt, 
am 10. November, zunächſt in die zimei= 
te Berathung der Juſtiznovelle eintre— 
ten. Die in Ausſicht genommeneVor—⸗ 
lage betreff3 Reform des Militär- 
Strafprozeh-Verfahrens mird der 
Körperfchaft Früheftens im Zanuar zu= 
gehen. Diefe Vorlage fol noh im 
Schooße der Regierung genau berathen 
werden, ehe fie an deneichdtag fommt; 
e3 wurde jchon früher angefündigt, 
daß fich bereit3 in diefem Stadium be= 
deutende Schwierigkeiten ergeben. Die 
leitenden INinifter aller Einzeljtaaten 
follen nad) Berlin berufen werden, um 
im Verein mit dem QBundesrath die 
Borlage gründlich zu erörtern. 


Der ermordete Zuitizrath. 


Berlin, 23. Dft. Unter ehr jtarfer 
Betheiligung wurde die Leiche des er= 
mordeten Sujtizrathes Meyer Leon be= 
erdigt. Rabbiner Maybaum, einer der 
angeſehenſten hieſigen jüdiſchen Geiſt— 
lichen, hielt eine ergreifende Trauer— 
rede. Unter den Theilnehmern an der 
Feier befand ſich auch der preußiſche 
Juſtizminiſter Schönſtedt. 

Was die Mordthat anbelangt, ſo iſt 
die Entdeckung der Mörder — des 
Schreibers Bruno Werner und des 
Schloſſerlehrlings Große — durch ei— 
nen Bruder des Letzteren, den Poſtbo— 
ten Große, erfolgt. Dieſem fiel es 
auf, daß ſein Bruder die Hand ver— 
bunden hatte, und da er keine Aufklä— 
rung darüber erhalten fonnte und ihm 


gab er ihn der Bolizei. 

Der Schwarzieher Schweinfurth. 
Berlin, 23. Oft. Das größte Auf: 

fehen hat hier ein Vortrag gemadt, 

welchen der rühmlichit befannte Afri- 

faforfcher Georg Schweinfurth vor 

dem, gegenwärtig hier in Situng be— 


| findlichen Kolonialrath hielt; er cha= 


takterifirte darin Afrifa al3 einen 
„Welttheil ohne Hoffnung und ohne 
Zufunft“, 
Der Htaiferin Geburtstag. 
Berlin, 23. Oft. Die Kaiferin Au- 
gufta Victoria beging geitern ihren 38, 


| Geburtstag, und fie wurde bon den 


ı Blättern vielfach in Profa und Poefie | 


i gefeiert, 


Mord: und Selbſtmord⸗-Tragödien. 


Magdeburg, 23. Of. In Erfurt 
hat der SOjührige Korbmacher Rötiger 
feine Haushälterin Namenz Kropp und 
dann Sich jelbjt erfchoffen. Ein Streit 
mar borausgegangen, meicher den alten 
Herrn dermaßen inWuth verfegte, daß 
er zur Mordwaffe ariff. 

Dresden, 23, Oft. Zu der erwähnten 
ſchrecklichen Tragödie in Blaſewitz iſt 
noch Folgendes mitzutheilen: 
Schriftiteler Dr.BaulEulenburg, mel- 
cher aus Noth feine Frau und feine drei 
Heinen Kinder im Alter von 10, 8 und 
2 Jahren vergiftete und dann Selbſt— 
mord beging, war mit feinen Ungeho- 
rigen thatfächlich dem Verhungern na= 
be. Zulegt war auch noch ein Pfän= 
dungsbefehl gegen ihn erlaffen worden. 
Als der Gerichtspollzieher,; weicher die 
Pfändung vollziehen Tollte, die Moh- 
nung verichlojfen fand und auf mehrs> 
faches Klopfen feine Antwort erhielt, 
erbrach er die Thüre — und fand die 
5 Leichen vor, theils auf dem einzigen 
Bette, theil3 auf dem Boden. DerMör- 
der und Selbjtmörder hatte Blaujäure 
angewandt. . 

Dr. Eulenburg hat eine große An 
zahl patriotifcher Bücher gejchrieben 


und hat unter Anderm auch ein für die | 
Freien bejtimmtes | 
meiches | 


Aufführung im 

Bismarck-Feſtſpiel verfaßt, 

häufig gegeben worden tit. 
Das Lofal jegt vervehnt. 


Sotha, 23. Dit. Das Gafthaus „Zu 
den vier Jahreszeiten“ in der benadh- 
barten Ortjchaft Siebleben, in welchem 
bekanntlich der jüngſte deutſche Sozia— 
liſtenkongreß tagte, iſt jetzt förmlich 
vervehmt. Da Siebleben nur eine knap— 
pe Viertelſtunde von hier entfernt iſt 
und bei ſeiner ſchönen Lage viel beſucht 
wird (auch Guſtav Freytag, der Ver— 
faſſer von „Soll und Haben“, hatte 
dort lange ſeinen Wohnſitz) ſo bedutet 
die Vervehmung einen bedeutenden fi— 
nanziellen Verluſt für den Beſitzer. 


Schlechtes Zeugniß für den Leut⸗ 
naut. 


Karlsruhe, Baden, 23. Okt. Die 
„Badiſche Landespoſt“ läßt ſich über 
den Charakter des Premierlieutenants 
v. Brüſewitz aus, welcher bekanntlich 
den Mechaniker Siebmann erſtochen 
hat. Sie ſagt, Brüſewitz ſei ein Trin— 
ker und Wüſtling, und habe es ſo arg 
getrieben, daß er ſchon gezwungen wor—⸗ 
den ſei, aus verſchiedenen anſtändigen 
Häufern, in welchen er gewohnt hatte, 
auszuziehen. 

Verbrechen gegen das keimende 

Leben. 

Königsberg, P., 23. Okt. Wegen 
Verbrechens gegen das keimende Leben 
ſind vom hieſigen Schwurgericht die 
Lehrerin Guttäck zu 4 Monaten, der 
Kaplan Pfeiffer zu 9 Monaten, und 
eine Frau Bars zu 12 Monaten Ge— 
fängniß verurtheilt worden. 


Die Dürre in Indien. 


Simla, 28. Olt. Alle Eiſenbchn⸗ 
Linien haben jetzt ihre Fracht-Raten 
für die Beförderung von Seehäfen aus 
nach Städten im oberen und mittleren 
Indien ermäßigt. In den nordweſtli—⸗ 
chen Provinzen und Duchh iſt dieſSach⸗ 
lage günſtiger. Aus den Dürre⸗Di⸗ 
ſtrikten iſt noch keinerlei Veränderung 
zu melden. 


Dir | 


| DieStrafen im Düffeldorfer Prozeh 

Köln, 23. Oft. Im dem Düffeldor- 
Ehrengericht2-Beleidigungs-Pro= 
zeß, über welchen bereits berichtet wur= 

de, lautete das Strafmab für den 
| Rittmetiter a. D. Freiherr dv. Ehrhardt 
auf 5, für den Premierfeutnant v. 


fer 


Rhein auf 4, für den Redakteur Weffel 
(von der „Niederrheinifchen Voltstri- 
biine”) auf 6, und für Heder und Hor- 
nelt auf 9, refp. 4 Monate Gefängnik 
Der ebenfalls unter Anklage gejtellte 
Beder fam mit 400 Marf Gelpitrafe 
davon. 
Madrids Generalfapitän geitorben 
Madrid, Spanien, 23. Dft. Gene 
tal Brimo de Rivera, der Generalfa= 
pitän von Madrid, it aeftern Abend 
geftorben. Der Todesfall rief bedeu- 
tende Aufregung hervor. 


OO Bofatberiht. 
Auch nicht bitter, 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 


Wafferamts = Angejtellte betrügen die Stadt 
um große Summen. 


Herr Eden vom Great Northern Ho= 


tel theilte dem Mayor Swift vor ei= | — as u 
| es wohl beiler fein, wern Herr Hill: 


niger Zeit mit, daß ein netter junger 
Mann ihm gegen Zahlung von $150 
eine Ermäßigung feiner Wafferiteuer 


bon $635 auf $335 verichafft habe. | 
Herr Eden bejchrieb den netten jungen | 
Maın ziemlich genau, und diefer fol | 
nunmehr in der Verfon des Hande | 


lungsreifenden €. %. Meadam gu De- 
troit dingfejt gemacht worden fein, me= 


nigjteng ijt von dort berichtet worden, | 


daß man den Burichen have. Es iſt 
bisher noch nicht gelungen, genau feit- 
zuitellen, wer von den Ungejtellten des 


MWaferamtes mit Meaham im Bunde | 


| gewejen ift. Daß er Mitjihuldige 
hatte, die nach jeinen 


trügereien und Yalldyungen nicht 

ı theiligt gemejer jein, da fie aber 
feinem Departement 
jind, wird er nun Doch wohl über 
Klinge jpringen müffen. 


Eine Berbeiferung. 


des-Zivildienſt-Kommiſſion iſt in Chi— 
cago eingetroffen, um hier einige 
gründliche Verbeſſerungen in dem Prü— 
fungsweſen vorzunehmen. Gegenwär— 

tig gibt es in Chicago drei verſchiedene 
Prüfungskommiſſionen, eine für den 
Poſt-, eine für den Zoll- und eine für 
den Steuerdienſt. Dieſe Kommiſſio— 
nen ſollen in Zukunft zu einer verei— 


ſicht haben, in einem oder dem andern 
Departement anzukommen, ohne ſich 
mehr als einer Prüfung unterziehen zu 
müſſen. Die Arbeiter, welche um An— 


ſtellung nachſuchen, wurden bisher in 


vier verſchiedene Klaſſen eingetheilt. In 
Zukunft ſoll es nur noch zwei Klaſſen 
geben: geſchulte Arbeiter und unge— 

ſchulte. Auch Arbeiter werden dann 

| durch nur eine Prüfung die Anmwarts 

ı Ihaft auf Anjtelung in irgend einem 
der Departements erhalten. 


Jugendlicher Verbrecher. 


Unter der Anklage der Namensfäl— 
ſchung und des Diebſtahls wurde heu— 
te der vor einigen Tagen auf Veranlaſ— 
ſung der Putzmacherin Kate Bennett 
in Haft genommene Abe Schultz, ein 
knapp 12 Jahre alter Taugenichts, den 
Großgeſchworenen überwieſen. 
Bengel ſtand bis vor kurzer Zeit als 
Botenjunge in Dienſten der Klägerin, 


laſſen und hat ſich ſeitdem durch ge— 
ſchickt gefälſchteBeſtellzettel eine Menge 
Putzwaaren von derFirma EdſonKeith 
& Co. zu verichaffen gewußt, die er 
dann mit Hilfe zweier Heblerinnen 
fchleunigit verjilberte. Die fo erlanaten 
| Sacdıen jollen einen Werth von mehre= 
| ren bundertDollar3 repräjentiren, und 
der Junge gejtand auch dem Richter 
ohne Weiteres feine Schuld ein. Seine 
Eltern wohnen Nr. 135 Johnjon Str. 


Kurz und Neu. 


* Der 15 Jahre alte Paul Love, der 
am bergangenen Mittwoh an Cali» 
fornia Ave. und 31. Straße von dem 


Fülleimer eines Hedefrahnens getroffen | 


und fchwer verlegt murbde, ijt im Coun= 
ty=Hofpital geftorben. 


* Der Dampfer „Oregon“, mit sis | 


ner Ladung Petroleum von Cleveland 
nah South Chicago unterwegs, hat 
fich Teßte Nacht an der 68. Straße, auf 
dem fogenannten Hyde Parker Riff, 
feitgefahren. Einigen&chleppdampfern 


gelang e8 im Laufe des Vormittags,r 


das Fahrzeug unbejchädigt wieder flott 
zu machen. 

* Der demokratiſche Marjehir- Klub, 
die Baufchreiner-Union Nr, 10 und 
die Royal Arcanum=Loge, zu mwelkher 
der Berjtorbene gehört hat, gaben heute 
dem Politiker RobertSmwallem, der ji 
vor einigen Tagen durd Einathmung 
von Leuchtgas getüdtet hat, dag Ge- 
leite zur legten Rube. 

* Ein gewiffer Salomon Bartenftein 
batte heute Vormittag das Unglüd, an 
der Ede von State und Adams Straße 
von einem Kabelbahnmwagen herabzu- 
fallen, wobei er zahlreiche Kontufionen 
und Hautabihürfungen erlitt. Gr war 
jedodh im Stande, ohne fremden Bei- 
fand nad feiner Wohnung, Nr, 32 
Spring Straße, zurüdgufehren, 


An 14 J 
Anordnungen 31. Oktober geplanten demokratiſchen 


die Bücher gefälſcht haben, ſteht feſt. 
Chefclerk Lamonte mag an dieſen Be- 
gr" | futiogewalt anmaßen, jagte der Rid;- 
n 

ze. | heiten eines anderen Zweiges der Re- | 
l | 








Der | 


Ssilft Alles nichts. 


Wie Mir. Hillman feinem Mißgefchie® zu 
entfliehen verjucht. 

Eine hübſche, wenn auch nicht fehr 
glaubhaft tlingende Gejchichte erzählte 
ein gewilfer M. PB. Hillman dem Kadi 
Underwood, dem er von der Polizei 
als ein verdächtiger Charakter vorge- 
jtelt wurde. Herr Hillman fagte, er 


it guter Soffnung. 
Dielleiht wird McCarthy doch dem Galgen 
entrinnen, 


Daniel McCarthy, der zum Tode 
berurtheilte Gattenmörder, deilen Hin- 


| richtung befanntlich auf heute Mittag | 
angejegt worden war und dem kürziic | 
| bom Gouverneur ein Auffchub bis zum | 


ı 19. Februar d. n. 


jet vor einigen Wochen per Zweirad von | 
ı zahlreicher yreunde, die ihm ihreGlück— 


Eajt Liverpool, D., nah Chicago ge- 
fommen, um in der Großjtadt auf das 
Glüd zu fahnden. Seine Suche jet je- 


er ich gezwungen gejehen, fein Yahr: 
rad zu verlaufen. Als er dann das 
Glück noch immer nicht fand, fondern 
fernerhin von Mißgeſchick verfolgt 
wurde, habe er es für zweckmäßig er— 
achtet, frch umgutaufen. Er nannte fih 


| wünjche zu der erfreulichen 


| doc) erfolglos geblieben und bald habe | 


I 
a 


erbieli heute Vormittag den 


Yu 


Wendung 
jeines Schidjal3 ausjpraden. Der 


Verurtheilte war in Folge deijen in der | 
Folg | 


beiten Stimmung; er unterhielt fich mit 


ten Weije und fprach dabet wiederholt 
die feite Hoffnung aus, daß er nuns 
mehr dem Galgen entrinnen und mit 


| einer Zuchthausitrafe von wenigen Jah— 


Fred Preſton. Aber das Unglüd blieb | 


ihm auch unter dem neuen Namen treu. 
segt jet er auf den Einfall gefommen, 
jeine Züge zu verändern. Er band fi 
einen faljchen Bart vor, erreichte damit 
aber nur, daß er das Mißtrauen der 
heiligen Hermandad erwedte und von 
diefer eingefäftat wurde. — Der Kadi 
meinte, unter Dielen Umitänden würde 


man nach Eajt Liverpool zurücdtehre 
und Umfchau halte, ob fein Glüd richt 
dort irgendtvo zu finden jet. 
beriprach, diefen Rath befoigen zu wol— 
len. 


Abgewieſen. 
Richter Tuley will der Polizet nicht die Hände 
binden. 
Richter Tuley hat feine Parteige- 
no}jen, die ihn um einen Einhaitsbe- 


ı fehl gegen die jtädtifche Polizei ange- 


gangen haben, gewaltig enttäufcht. Er 
bat jich furzer Hand geweigert, der 
Polizei die Verhinderung des für den 
Umzuges zu verbieten. Das Geridt 
dürfe ich nicht Die Befugniffe der Ere- 
ter, umd fich nicht in die Umt3odliegen- 
gierung einmijchen. 
Bermeflerte feine Frau. 
Die 22 Yahre alte Farbige Mollie 


| Lewis wurd Vormi in de 
Herr John D. Harlow von der Bun- Rewis wurde heute Vormittag in dem 


Haufe Nr. 1484 
bon ihrem Wanne mittels eines Ra= 
jirmefjers übel zugerichtet. Der Wü- 
therich brachte dem armen Weide eine 


ı fünf Zoll lange Schnittwunde anı der 


linfen Hüfte bei und würde die Frau 
zweifelSohne ermordet haben, wenn die 


| anderen Hausbewohner ihn nicht über- 
| mältigt hätten. 


nigt iverden, und Verwende, twelche die | Der Bildfläche erfchien, war ber Ihäter 


Prüfung beitehen, werden dann Aus- | 


Als die Polizei auf 


längit entflohen, und bi jet hat man 
feiner auch noch nicht habhaft werden 
fönnen. 

Das Paar, welches ewig in Streit 
mit einander lag, wohnte bisher Nr. 
267 W. Polf Str., geitern Abend ver- 
lieg Frau Lewis ihren Gatten aber 
und berzog zu einer Bekannten. Heute 
Morgen fam nun Xewis zu ihr und er- 
fuchte feine Oattin, wieder zu ihm 
zurückzukehren, wovon dieſe aber 
durchaus nichts wiſſen wollte. Aus 
Wuth hierüber ſtürzte ſich der Unhold 
auf das arme Weib und vermeſſerte es 
in der angedeuteten Weiſe. Die Ver— 
letzte fand Aufnahme im County-Ho— 
ſpital. 


Theures Wundpflaſter. 


Frau Sarah A. Glover, eine noch 
recht ſtattliche Wittwe von 45 Jahren, 


hat im Superior-Gericht gegen den um 17 — —J— 
10 Jahre älteren KapitaliftenTheopore | Jah Herr Doiwney jid das jtimmungs= | 


elters aus Weit-Bullman wegen ge- 
brochenen Eheverjprechens eine auf 


— 825,000 lautende Schadenerſatzklage 
wurde aber aus guten Gründen ent-⸗ latztlag 


anhängig gemacht. Klägerin undVer— 
klagter hatten ſich vor etwa zwei Jah— 
ren, zu einer Zeit, als Frau Glover in 
einem der Häuſer des Herrn Felters 
ein Reſtaurant betrieb, kennen und lie— 
ben gelernt. Felters ſoll dann der 


Klageſchrift zufolge ſeiner Geliebten 


zwiſchen herausgeſtellt 


Hillman 


brutale That ſinnloſe 


dernder Umſtand“ anerkannt BER: } u. 
| dernder Umftand“ anerfanrt worden. Mitiheilung gemaht hat. Meyer gibt 


lan, daß der Mann, weicher ihn zw 
| brandichaten verfuchte, der Obmann 


ten Dadonlommen werde. 
hat, 
Staatsanwalt Kern und fein Gehilfe 
Ramfay brieflih beim Gouverneur um 
einen Aufichub der Urtheilsvollitre- 
dung eingetommen und zwar unter 
dem Hinweis, daß dem Mörder zur 
Zeit, als er fich des ihm zur Lait geleg= 
ten Verbrechens ſchuldig belannte, ver= 
ſprochen worden ſei, er werde nicht zum 
Tode, ſondern höchſtens zu lebensläng— 
licher Zuchthausſtrafe verurtheilt wer— 
den. MecCarthy ſelbſt hatte damals 
als einzige Entſchuldigung für ſeine 


añgegeben. Dieſe Entſchuldigung war 
jedoch von RichterStein nicht als „mil— 


— — — 


Falſche Vorſpiegelungen. 


Richter Ball hat heute einen Capias— 
Befehl zur Inhaftnahme von Hermann 
Apple, Mitglied der früheren Kleider— 
Firma Apple & Baum, Nr. 88S— 890 
Milwaukee Avenue, erlaffen, und zwar 
auf Antrag der J. V. Farwell Comp. 
Letztere beſchuldigt Apple, ſich durch 
Vorſpiegelung falſcher Thatſachen 
Waaren auf Kredit verſchafft zu ha— 
ben. 

Apple & Baum fallirten im vorigen 


September und zogen ſich völlig vom 


ſo günſtig lautete, daß der Firma Ap-⸗ 
ge⸗ 
von | 
| Vormittag 
| Silfs-Geihäftsfin r 


* er und derjelben damals 
Sherman Straße | 





Geihäft zurüd. 
joll nun Appie die J. V. Farwell Co. 
um SKreditdemwilligung anzegangen 

j eine falſche Ge— 
ſchäftsbilanz unterbreitet haben, welche 


ple & Baum anſtandslos der 
mwünfchte Kredit zum Betrage 
55877 gewährt wurde. Apple Toll der- 
zeit_verfchwiegen haben, daß er jeinem 


auf erjte Hypothek fchuldeie. 


jeben. 
—e en — 


Geitörte Siefta, 


‘james PBafarella ijt, wie fein Name 
befuat, ein Sohn des fennigen Italien, 


| Außerdem ijt er ein anfchlägiger Bur- 


ı fche und deshalb bat er es bi3 zum 
| Badrone gebracht, und zwar zum Pa= 


| drone in jtädtifchen Dienjten. Er foms | 


| mandirte bis geitern eine aus fieben 


Fuhrwerken und zehn Tagelöhnern be— 


ſtehende Abtheilung des Departements 
Geſtern 
Morgen ſtieß der Oberbaukommiſſär 
Downey in der Gegend von 48. Ave.“ 
und Waſhington Boulevard auf den 
ſeine Leute. 2 Mo ine ) rt erfolgt 

Diefelben nahmen e3 gemüthlich. Sie | holtes Wochen feine Antwort eejoigin 


der öffentlichen Arbeiten. 
Signer PBajarella und 


lagen im Örafe, rauchten und politi- 
irten. Wohl eine halbe Stunde lang 


volle Bild an, welches fich während Die- 


| jer Zeit in nichts Wefentlichem verän- 


| Derte, 


I nen Weg nad der Stadthalle fort und 
| teranlaßte dort die jofortige Entlaj- 


I 


! 


die Ehe verfprochen und den Hochzeit3= | 


tag auf den 7. Juni 1895 feitgejegt ha= 
ben. Wer aber zum SHochzeitsfeite 
nicht erfchien, war der treulofe Bräuti- 
gam, der heimlich die Stadt verlaffen 
hatte und fehleunigjt nach Georgia 
durchgebrannt war. Erit 
Monate fpäter kehrte Felters nad) Weſt 
Pullman zurüd, und zwar nicht allein, 
jondern in Begleitung einer jugendii= 
chen Gattin, die in der Amifchenzeit 
fein mantelmüthiges Herz gefangen ge= 
nommen hatte. Diefen jchmählichen 
TIreubrudh konnte Frau Glover nicht 
berfchmerzen, und fie verlangt deshalb 
jet ein Wundpflafter, um ihr „zerrif- 
jenes Herz“ wieder zufammenfliden zu 
fönnen, 


Feuer in einem Hoſpital. 


Eine gewaltige PBanit entjtand heu— 
te Vormittag unter den 140 Infalfen 
der „linois Charitable Eye and Eear 
Snfirmary“, an Peoria und Adams 
Straße, ala plößlih der Schreckensruf 
„Heuer“ in der Anftait ertönte. Die in 
den oberen Kranfenfälen untergebradh- 
ten Patienten eilten in wildem Durd- 
einander die Treppe hinab, und nur der 
Geiftesgegenwart der Wärterinnen tft 
e3 zu verdanten, daß es zu feiner bö- 
fen Kataftrophe gefommen ift. Die 
Flammen felbit, weiche durch die Un- 
porfichtigfeit einer Ynjaffin in einem 
Kleiverfhrant auf dem vierten Stod- 
wert zum Ausbruch gefommen waren, 
fonnten alüdlicherweije noch im Reime 
erfticht werden, Jodaß der angerichtete 
Brandichaden nicht weiter nennen3- 


werih iſt. 


ſung des wackerenPaſarella ſowohl als 


Kontraktor Louis Cranyh geſtellten Ge— 


ſpanne. 
— — — — —— 


Kein Hehler. 


Der Zigarrenhändler R. M. Ham- 
burger, an Clark und VanBuren Str., 


| welcher angejchuldigt war, miffentlich 


geitohlene Glimmijtengel von Eijfen= | 


! Bahndieben gefauft zu haben, mußte 


mehrere | 


| 


heute vor Kadi Richardfon ftraffrei 
entlaffen werden, da es an Berweiäma= 


| terial zur Aufrechterhaltung der An 
Hamburger gab zwar | 


lage mangelte, 


| zu, die Zigarren von W. P. Nelfon, 
; einem der Spitbuben käuflich eritan= | 
den zu haben, doch habe fich diefer als | 
Agent einer größeren Firma bei ihm | 
eingeführt, weshalb er feinen Verdacht | 


| 
| 
| 


| 


gebegt habe. Nelfon befräftigte Yiefe 
BVertheidigung des Angeklagten, mo= 
rauf Hamburger furzer Hand von der 
Anklage der Hehlerei entlaftet wurde, 


* GCountpfchreiber Knopf hat die 
Wahlclert3 der Landbezirke aufgefor- 
dert, am nädjten Montag in feinem 
Bureau borzufprechen, um Probebogen 
ber offiziellen Stimmzettel inEmpfang 
zu nehmen. 


Das Wetter. 


Vom Wetterburean auf dem Muditorinmtburm 


| Wird für die nädhitcn 13 Stunden folgendes Wetter 


für Jlinoi3 und die angrenzenden Staaten in Aus» 
fiyt geitellt: 

INinois und Andiana: 
und wahrſcheinlich örtliche Regenjhauer gegen 
Abend und morgen; kälter im füdlichen Theile von 
Jlinois; lebhafte nördliche Winde. 

Wisconfin: 
und morgen; weitlihe Wrupe. 

oma und Miflouri: Pewölft und regneriih heute 
AUÜdend; morgen im Allgemeinen jdöon; nördliche 
Winde, 

In Ehicago Rellt fih der Temperaturftand feit mus 
ferem legten Bericht: mie folgt: Grftern Adendb um 

Ubr 8 Grad; Mitternaht 41 Grad über Null; 


beute Morgen um 6 Uhr 3 Grad und heute Mit⸗ 
iag 46 Grad über Null, 


bemwilliat wurde, | * * 
— — werden. Herr Meyer erzählte den Ge— 


Betrunkenheit 


Im November 1894 


| Schwiegervater Henry Falter $3274 | 
Nach der | 
| Banterotterflärung ging das Gejcäft | 
dann in den Vefiß des Lepteren über | 
und die Jarwell Co. hatte das Nad- | 
| fein eigenhändig ein Ende muchte, Tod) 


ı waltfam erbrocden, an 
| tann Forbes halb enttleidet entjzelt 


Een , ! irma ihn bei der 
jedem Einzelnen in der ungeziwungen= | 9 ' 


110 Uhr in 


| Meitens, | 


8. Jahrgang — No. 253 


Serra Meyers Erfahrungen. 


Schwindel auf Schritt und Tritf. 


Herr Guftan A. Meyer erſchien heu⸗ 
te vor den Großgejchworenen und bes 
mühte fih, von Neuem zu bemirten, 
daß die Mitglieder der Porzellanwaa- 
ren yirma Pid, Bloh & Joel wegen 
Berruges in Anklagezuſtand verjegt 
ſchworenen betrübliche Geſchichte 
ſeiner Erfahrungen. Wie ihn eine hold— 


* 
DIE 


ı jelige Maid umgarnte, jein Bermögen 


in das Geichäft der vorgenannten Yirs 
ma zu jteden. Wie die Mitglieder der 
Inventaraufnahme 


betrogen hätten, indem jte diejelben 


; Waxaren erit in den oberen Stodmwers 
; ten und 
des Geſchäftsloke 
Wie ſih n in die Liſte der Voräthe eintragen lie— 
waren | 


nachher in den Kellerräumen 
ls ausframten und 
ben. Wie er daraufhin jeine $20,000 
bergab und bald darauf von jeiner 
Liebiten den Laufpat erhielt und vom 
der Firma, der er anzugehören glaubs 
te, unterMißhandlungen auf die Stras 
be geworfen wurde. Die vorige Grand 
Surp, weicher er fein Leid ebenfalls 
geklagt hätte, hätte erjt eine Antlage 
erhoben, diejelbe aber wieder niederges 
ichlagen, al3 er fich meigerte, einem 
Mitgliede Jury 8200 für die An⸗ 
klage zu zahlen. 

Hilfsſtaatsanwalt Bottum war ſehr 
entrüſtet, daß Herr Meyer ihm von 
dem Erpreſſungsverſuch, welcher an— 
geblich von einem Großgeſchworenen 
an ihm begangen worden iſt, keine 


Boy 
LiL 


der Jury, Leo J. Dwyer, geweſen ſei. 
Thatſache iſt, daß die Grand Jury Die 
betreffende Anklage erhob, nach einigen 
Tagen aber widerrief. Die Anklage— 
ſchrift hatte Meyer für ſchweres Geld 
von ſeinem Anwalt, dem Ex-Richter 
Wing, ausarbeiten laſſen. Nachdem 
die Grand Jury ſich vertagt hatte, war 
von dem Dokument keine Spur mehr 
zu finden. Der Ex-Obmann Dwyer, 
welcher gegenwärtig in irgend einer 
Eigenſchaft um das Kriminalgericht 
herumhängt, gibt an, daß die Ankla— 
gejchrift zerriffen worden fei. HerrBots 
tum wird fein Möglichites thun, Kiar= 
beit in diefe fonderbare Gejchichte zu 
bringen. 


Myſteriöſer Selbſtmord. 


An Leuchtgas erſtickt wurde heute 
Henry H. Forbes, der 
des Palmer⸗ 
Houſe“, in einen ndenzimmer d 

„La Vita Hotel“, _a Chicago un 

Dearborn Avenue, aufgerunden. Auf 
zurückgelaſſenen Briefen erhellt zur Ge— 
nüge, daß der Unglückliche ſeinem Da— 


hat man bisher noch nicht ausfindig 
machen können, welches Motiv ihn ei— 
gentlich zu dem verzweifelten Schritte 
getrieben hat. Seine geſchäftlichen 
und auch ſeine Familien-Beziehungen 
ſollen die denkbar beſten geweſen ſein, 
was das Räthſel eben doppelt dunkel 
geſtaltet. — 

Forbes zog ſich geſtern Abend gegen 
anſcheinend fröhlichſter 
Stimmung zur Ruhe zurück, beauf— 
tragte vorher aber noch den Zimmer⸗ 
kellner, Niemanden bei ihm mehr vor⸗ 
zulaſſen, wer immer es auch ſei. Als 
er ſich heute Morgen nicht zur gewohn— 
ten Stunde erhob und auch auf wieder⸗ 


wurde die Zimmerihür ſchließlich ge⸗ 
und man fand 


auf ſeinem Bette liegend auf. Der 


Gasktandelaber ſtand weit offen, wäh— 


Herr Downey ſetzte dann ſei- 


rend die Fenſter und das Oberlicht feſt 
geſchloſſen und obendrein verſtopft wa⸗ 
ren. 

Von den drei Briefen, die auf einem 


go: | Tifchehen neben dem Bett lagen, war 
cuch jeiner Leute und der von dem | 19%) 


der eine an Frau Forbes, Nr. 6322 
Gans Avenue, der andere an feine 
Tcchter und der dritie an den Ge 
ichäftsfüsrer Maridall vom „La Bita 
Hotel” adreflirt. Die beiden erjtges 
nannten Schreiben, die fich jegt inHune 
den des Coroners befinden, dürften 
Auffhluß über den Beweggrund zum 
Selditmord geben. Der Brief cm 
Marihall Inutet wie folat: 

„Berzeihen Sie e3 mir, dak ich > 
nen folche Unannchmlichteiten bereite, 


| e3 blieb mir indes feın anderer Ausweg 


übrig, nahvdem man mir mein Geld 
ınd meinen Revolver geraubt. Biite, 
benachrichtigen Sie Herrn Thompfon 
im „Bay Siate“-Gebäude, jomie meine 
arme rau und mein innigjt geliebies 
Kind. ‚Henry H. Forbes. 

Der Selbitmörder war 40 Yahre 


| alt und jcheint temporär wahnfinnig 


gemejen zu fein, al3 er die unjeligeThus 
beging. 


Ungleidhes Geipann. 


Heirathsſchreibersalmonſon machte 
geſtern wieder einen längeren Vermerk 
in dem Notizbüchlein, in welchem er 
das Material fur ſeine Memoiren ſam— 
melt. Ein gebrechlicher, vor Alters— 
ſchwäche zitlernder Greis, der wobhl 
noch zehn Jahre mehr auf dem Buckel 


haben mochte, als die 65, welche er an⸗ 


Zunehmende Bewölktheit 


Im Allsemeinen ſchön heute Abend 


gab, erwirkte von dem genannten Bes 
amten die Lizens zu ſeiner Vereheli⸗ 
Hung mit der LYahrigen ClaraShüß. 
Ber alte Bräutigam nannte jih Ste= 
phen Dyer, derweigerte aber mürriſch 
jede nähere Austunft über ſeinen Wohn⸗ 
ig und feine fonjtigen Berhältniffe, 
Nachdem er die borfchriftsmäsige Ge» 
bühr erlegt hatte, hHumpelte er Davon, 
fo fchnel ihm feine zitternden Beine” 


tragen wollten. 2 
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Kommt, che e3 zu ipät ift! 
Seltene Gelegenijeit! 


‚Männer: und Anaben-Nleider 


Unterm halben Preiſel | 


e r 
FF 
— * 
* 


einkommen 


su 40 Cents am Dollar, 


und offeriren die Kleider jeßt ver: 
hältnigmäßig billig. 


17 
35* 
“er 


; di 
a Gt 
iR „zejet 
| 9 porveibrüftige, ‚reinmwollene graue Melton 
anner= licberzieber mit Serge [44 
— * 3.85 
Eee 00— 


“ 
Sutter u. SammetsSiragen, wert) N 
885 reinwollene, einbrüſtige blauſchwarze, mit 
Seide geſteppte „Fly Front“ Beaver Männer— 
Aeberroͤcke, mit Farmer Satin Fut— a nd 00 
ter und Sammet-ragen, würden % 92 
⏑ a ei 
425 reıuniwollene, einbrüftige, Doppelt mit Seide ge: 
fteppte graue riih Freeze ‚Fly Front“ Män: 
nersUeberröde, mit Sanınetsstra: &w m 
: gen und farrirtem Futter, ausge: ®): (2 
zeicpnete Arbeit, werth $10, für... —n 
240 ferne rein wollene einbrüftige ſchwarze und 
— „Fly Be Keriey Männerelleverzieher 
mit Sammetsfragen u. Farmer & 
ze.n00 
A SL 


"Satin Futter, wert) 815.00, 
für 

150 bejte reinmwolfene, doppelt mit Seide geiteppte, 
bald mit Seide und Aermel init Hairclot) ges 
fütterte jchiwarze ıımd blaue importirie Kericy 


Männerslleverröcde mit Sammer: gs 
59.48 
es 0 0 02 


Kragen, beite Schneider-Arbeit, 
doppelbrüftige, gwane Meiton 


: werth $20.00, für 
Vs reinwollene, 
Männer-Ulſters mit ſchwerem a w oo 
farrirten Futter, gute Arbeit, % ” 
werth 89.09, für 
150 feine, reinwoltene, importirte graue „Yrılh 
Freeze“ Männer-Uliters mit wollenem farrir: 


7.50 


275 reinwollene einbrüftige Eafli mere Jacet Mänz- 
ner-Anzüge mit wollenem Carge Futter, (ge 
brodene Größen), werth $10..00, 8 3 m 

E * 175 


Pa — — gemiſchte doppelbrüſtige Che— 
iot⸗ Jacket-⸗Männer-Angü ge mit 4 m 
Harmer-Satins Futter, wert g 88.50 4.95 
185 rein wollene grane „Hair Line“ Gaifimere: 
Jadet-Männer- Anzüge vit Far: & 6 >30 
mer-Satin- Futter, wert’, $10, für = +) 


9 rein wollene doppelbrüitine Worfted-Mäniter- | 
Anzüge, mit beitem Serge Futter, elegante | 
| 

| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


"Mufter, (tailor ms.de), wertb @fe & 

en 6606 
120 importirte ſchwere rein wollene ſchwarze Clay⸗ 
Worſted⸗Maͤnner * Jactet ⸗ Anzuͤge mit beſtemn 
RN: | 
en nn | 
t 
180 mar reinwohene „Hair Pine" & | 
EaffimereMänn er-Hojen, wth.$2.25 3 1.25 | 

175 Paar reinmwo'iiene, aut gemachte jehwere Kericy 
Männer-Hojeut, wert) 83.00, : | 
für G | 


50 Paar Ic miere reinwollene Eaflimere 
Männer-Dojen, werth 82.00, für 


Du 


98: | 
— fr geitreifte reinwollene Gaflimere mıd | 

orſted Manner-Hoſen, beſtes 38 —1 
te 82.48 


Fabrikat, werth 85.00, für 
Dutzend grau und braun gemiſchte Filz Fedora | 

MännersHüte, mit rein jeidenem Band, 39 

werth $1.00, für IC 


| 

i | 

Be Byvend feine Fur Felt Fedora» und Derby | 
yıner:Düte, nit feidenem Futter und m 

* 95e | 


Beſatz, werth 82 für 

* 
Beepelbetltne graue mwollene Eheviot-Anzitae 
"Tür junge Männer von 13—19 Jah: 9) EZ 
dab · R2. 75 


ven, werth $4.75, für 

120 doppelbrüftige rein Wwollene Cheviot-Anzüg® 
mit Farmer Satin Futter, für junge Männer 
für 13—19 Jahreıt, werth $8.00, 
ür 


} 
| 


41.48 | 


Wir kauften den ganzen über- 
flüfjigen Waaren : Dorrath eines 
geldihwahen NRocefter (27. N.) 
Sabrifanten (Name unter Ueber: 


verfchwiegen) 


I 
I 
2 
i. 
! 
l 


ein Ehrentag bon 


u — 


„Abendpoſi“, Chicago, Freitag, den 23. Oetober 1896. 


Todfeindſchaft. 


Von Wilhelm Herbeit. 

Men war früher jehr intim gewefen, 
Da auf einmal fam die große Fehde. 
63 ließ ich nicht mehr genau feftitel- 
| Ien, ob es das graufeidene Stleid der 
Frau Bauamtmann oder daß ges 
tipfelte Moireelleid der Frau Studt- 
rüthin gewefen — aber Daß bie Da— 
ı men und deren Kleibneib den Zimift 


1 


4 audh unter die Männer getragen, das 
| Stand fejt und jeitbem 
E jchen den Familien erbitterte Yeind- 


herrſchte zwi— 





„Denk' Dir nux,“ ſagte der Stadi— 
rath, als er heünkam, in höhniſchem 


Mi Tone, „jekt wollen fie gar morgen ein 
J Feſteſſen veranftalten —” 


| „er?“ fragte jie ein wenig miß- 
trauiſch. 


„Na, wer ſonſt,“ entgegnete er, „als 


J die ſtädtiſchen Collegien und Beamten 
J — ein Gemeinde-Feſteſſen im „Ro- 


then Roß“ — haſt Du ſchon einen ſol— 
chen Unſinn gehört? Wenn wenigſtens 


wäre — aber ſo ganz ohne Grund — 


und noch dazu aus dem Stadtſäckel — 


da mag ſich die Bürgerſchaft etwas 


J Schönes bei denken!“ 


„Wer hat denn die Geſchichte wieder 
angeſtiftet?“ erkundigte ſich die Frau 


JEhlrathin intereſſitt. 


50 ſchwere Caſſimere Ulſters, mit Serge-Futter, 
für junge Männer von 15—19 Jahr € 
gr E % 1.98 


ren, werth.3,50, für 
100 reinwollene grane Yriih Freeze:Utiterd mit 
farrırtem FlanelisFutter für junge Männer von 


15 bis 19 Jahre, werti) $8.50, 34.98 


100 reinmwollene Gafimere und Cheviot Knaben— 
Kniehoſen-Anzüge (Broken line) 98cC 
werth 52.50 bis $3.00, für 

150 reinwollene doppeltbrüftige blaue Cheviot 


Kuabensstniehoien- Anzüge, vond & 1 75 
bis 14 Jahren, werth $3.00 ⁊ +... 


200 reinwollene blaue Chenchilla Knaben-Reefers, 
mit Braid beſetztem Sailor Kragen und Gold— 


Knöpfen, Größen: 3—14, * 1 +48 5 


werth 82.50, für 
150 wollene feine Kajlimiersfinaben-Ueberröcfe 


mit Schultersfragen ımd wolle 

nem farrirtem YJutter, Größen 4-13 51.48 
189 reınmollene arane Shetland Kuabenellifters 

mit schweren geitreiftem Zutter,v. & 2 9= 

4-14 Jahren, üerth 85............ 53.25 
85 fein reinwollene Iriſh freeze Knaben-Ulſters 

mit wollenem karrirten Futter, De 

werth $6.00 53.48 
70 feine Caſſimere Keit Knaben-Ueberröcke mit 

langem Kragen, und wollenem kar- 6 J 

rirtem Flanell-Futter, werth 533.50 9 + 


10c 


25 Dub, weiche Filz Anabenhite, werth 

50c für 
Schuhe. 

209 Paar feine Buff Männerjchuibe, zum Tchnüren M 
od. mit Gummizug, Durch und durch 51 5 
— 

56 Paar Kalblederne „Patent Enamel“ Männer— 


Schnürſchuhe, gutes Fabrikat % 
dauerbaftes Xeder, werth 33.50.... 23.00 
160 Paar feintte franzöfiiche Nalblederne, bei Hand 
qearbeitete Männer-Schuhe zum Schnüren oder 
mit Gummizeua, allerneuejte az Ss 
song, beites Fabrikat, wert) $5.00, * 3.00 
33) Paar feine, mit Ehenille geftichte Sant: 58e 
met Männer-Slippers, iwerth $1.00..... ® 
40 Kiiten Bons und Youths Satin Calf Schnür: 


Schuhe, durch und Durch jolideö Leder, 
werth $1.70 98e 


Von Edjou Keith & Ev.’3 großen Waarenlager. 
Main Kloor. 


125 Dußend rein wollene ſchwarz u. grau gemiſchte J 
Fauſt und Finger Männer-Händſchuhe, 19: 
“v 


EEE ER 
109 Dußend aroße weiße „bemftitched" Männer: 
Zajcpentüher mit farbiger Kante, werth Ic 


10c für 

209 Dußend jtarke, gewvebte, mit Kid-Leder einge: 
faßte Männer - Hoienträger, doppelt geiteppt, 
Nohair:&nden, golds u. filberplattirten 8 
Schnallen u. Unterhoſen-Halter, werthöbe, 15€ j 


300 Dußend feine feidene Männer-Schlipie, 1 9£ 
wertb 3de und Sur, für e 


Fünfter Floor. 
125 Tußend graue wollene Männer-Unter: 29€ 
hemden und Hojen, werth 65e. . ........ e 
72 Dusend rein wollene Camel Männer » Unter 
hemden und Hojen, werth $1.00, 


3 Kiften feine gauge rein wollene Fleeced Männer: 
Unterhemden und Hofen, 
werth $1.00, für 





Geleſenſte deutſche Zeitung 
des Weſtens. 


Eee 
1 Hlim 


He 


Veſte deutſche 


Alle Jeuigkeiten für 1 Cent. 


Zeitung für 


Anzeigen. 


203 xXifth Ave. Chicago, Ill. 


—A 
Zu welchen Auswüchſen ſich Die 
Manfen = Begeijterung verjteigt, bes 
"oies ein englijcher Tourijt, den der 
Bufall und feine — Ellbogen bei dem 
Drontheimer Feitmahl zu Ehren des 
Zerſchers in die unmittelbare Nach- 
arichaft feines berühmten Tifchge- 
offen geführt hatten. Der Sohn Al: 
ftand ganz augenfcheinlich unter 
er fürchterlichen Dual, ala die Zahl 
Sifehreven durchaus fein Ende 
sehmen wollte, 6i8 e3 jchließlich in dem 

En 


Augenblide, da das Gejpräd gerade 
ftodte, ihm gelang, dem gegenüber: 
jibenden Gelehrten in gebrochenen 
Normwegiich die Frage zuzurufen: „Er- 


lauben Sie, war e8 Ahnen fehr kalt | 


im Nordpol?" Nanfen verzog feine 
Miene, fondern antwortete ini reinten 
Enaltfh: „Einigermaßen, Em. Gna- 
den, wir mußten und fogar beim Wa- 
chen des Gefichtes der Pelzhandfchuhe 
bedienen!“ Dem mißbegierigen Eng- 
länder gelüjtete nicht nach) weiteren 
Ausfünften, während die Tijchgefell- 
Ihaft in ein Homerifche Gelächter 
ausbrad). 


— a ae 





| milienehre 


„Zeit zu rathen!” jagte er gereizt. 


4 „Er, von dem alles Gute und Kluge 
J kommt — unſer 
Freund — Felſer — der 


ganz 
Bauamt⸗ 
mann!” 


„sch geh’ natürlich nicht Hin!“ fegte | 
A| er bei. 


„Du mußt hingehen!“ entjchieb fie. 


| „Du biſt das unferem Anfehen — Du 
ı bift e8 Deiner Stellung — Du bift e3 
mir ſchuldig!“ 


Er ihat einen ſchweren Seufzer. 
„Gut!“ ſagte er dann. „Ich gehe 
hin, Dir zu Liebe — lediglich um die 


Oppoſition zu markiren — ſonſt hat's 
2 | ja feinen Zmed. 


Der Stadtrath empfing an diefem 


4 Tage und am nächſten Morgen noch 


eine Reihe von geheimenInſtructionen, 
wie er ſich zu verhalten, wie er die Fa— 
der Müller zu vertreten, 


wie er insgeheim auf die Reden und 


A| einer 





| | Verleumdungen de3 Bauamtmanns 
= | zu laufchen habe — furz und gut, er 
# Tam fich vor mie ein mit einer colofjal 
4 | michtigen Staatscommiſſion Betrau— 
u ter, als er am nächiten Abend in feinen 
4 | Beamtenrod fuhr und fich dann bei 
N | jeinerMonarhin zur Abichiedsaudienz 


meldete. 

„Nimm Dih bor Meinfleden in 
tt," Tagte fie und reichte ihm bie 
Binde, „man bringt fie jehwer heraus 


— und hier haft Du den Hausihlüf- 


fel — und hier —” 


Sie gab ihm zehn Mark, die er mit | | J 
ı bon meiner Frau — 


ziemlichen Enttäuſchung bes 


trachtete. 


Kathe“, ſprach er, „Du weißt, wie 


mäßig ich lebe — aber man fann nit | IN en € 
äßig ich 9 Flämmchen Anknüpfung wieder er— 


ſtickt undTodfeindſchaft brütete neue⸗ 
dings über den Gemüthern. — — 


ſagen, was für Fälle vorkommen — 
ich will auch für alle Fälle unſere Fa— 
milie anſtändig repräſentiren — gieb 
mir noch zehn Mark!“ 

Ohne Widerrede behändigte ſie ihm 
noch ein zweites Goldſtück. 

Dann ſchüttelte er ihr mit einem 


zärtlichen Gutenachtkuß die Hand und 


ſtieg die Treppe hinunter. 
„Du bleibſt ſelbſtverſtändlich nicht 
zu lange!“ rief ſie ihm noch nach. 


O — o!“ gab er noch einmal zu— 


m 


| rüd, was fie für einen Schwur, daß 
a | er jpäteftens bis elf Uhr daheim fein | 
J werde, 

1 | Wege. 


nahm. Dann ging er feiner 


Da, furz ehe er da3 „Rothe Rob“ 


I | erreicht, fam Felfer, ver Bauamtmahn 
ı und Todfeind des Weges. 
Sie fahen fih und wie zwei Kampfs | 
ı Beräufh an der Hauspforte, als fuche 


hähnen ri e8 ihnen die Köpfe empor. 


die Vlide nahmen eine gewille Hobheit 
an und der Eine legte dDieYand auf den 
Niden, während der Andere fich mehr 
Wirkung veripradh, wenn er fie in die 


Taſche ſteckte. 


Jeder beſchleunigte ſeine Schritte, 
um bem Unblid bes Gehaßten mög: 


lichſt bald entrückt zu fein, und fo famı 
«8, daß fie aerade am Eingang des 


„Aothen Roffes“ — zufammentrafen. 


| Das Deforum mußte gewahrt werden, 


Mar man Do heute gewiffermahen 
Amtöwegen da und, mo der Dienft be- 


| fiehlt, da müffen die Gefühle ſchwei— 
| gen. 





Dian Tüpfte gegenfeitig den Hut. 
„Bitte!“ 

„Bitte!“ 

Dann johritt der Stabtrath geme)- 


' fen voraus und der Andere ebenjo ges 
ı mefjen zwei Stufen binterbrein. 


Dben im Ehrenfaal beim „Rotben 
Roß“ war e3 herrlich. Die Wandvers 
 täfeiung alänzte im goldenen “Ebend- 


die hier oben 
Die prächti⸗ 


gen Eichentiſche waren blendend weiß 


gedeckt und Humpen, Becher und Auf— 
ſätze, Römer, Gläſer und Krüge bil— 
| teten ein vielperfprechendes Stillleben 
‚ b’rauf, zmwifchen dem es bald erheblich 
ı Jaut werden johte. 

' Ms dann die Oberhäupter der 
| Stadt fich eingefunden hatten, jebte 
ı man fid — angeblich zwanalos grup= 
| pirt; in Wirklichkeit war aber doc 
ſchon lange voraus borfichtig alles 
ı Für und Wider genau erwogen und 
| darauf gejehen morden, daß nur 
| gleichgefinnte Elemente in unmittel- 
| barer Nähe zufammentrafen. 


Mie immer bei folchen Gelenenheis | 


| 

ten hatten e3 aber doch die Tijchorb- 
' ner bier und dort nicht ganz getroffen 
| und fo fanı 8, daß die Keiben Tod—⸗ 
| feinde fie plöglich fehief gegenüber 
| faßen. 

‚Müller ftieß, al3 er dies bemerfie, 
| empört und mit einer gewiflen Arro- 


| ganz fein Bein unter den Tifch, prallte | 


| an daS des Gegners, das er offenbar 
| Bier nicht vermuthet hatte, brachte ein 
ı berlegenes PBarbon heraus und erlehte 
bie Genuathuung, daß der Anders, 
| welcher urfprünglich ein Attentat ver» 
muthet, dann aber doh die Sade 
milder aufgefaßt hatte, fich zu einem 
tühlen „Bitte jchr !*  herbeilaflen 


irgend jemand | 
ı Tiich ein heftiges Mortgefecht über die 
| Reltaurirung des großen Rathhaus- 
ſaales los, das ſich raſch heraufwälzte. 
Der Stadtrath, der von dieſen techni— 
ſchen Fragen außerordentlich wenig 


ſpecieller 
eifrig, 


ler, ich, dann Sie und Sie — —. 


rath, ganz paff, 
und ſetzte bei: „Das heißt — es thut 


Herbſtnacht mit ihnen. 
rath Müller lauſchte 


ſchlüſſel 
warf endlich die Dispoſition für eine 
ſehr eingehende und ausfällige Gar— 


Die Stirnen runzelten ſich in Falten, 
Schloß. Darauf wurde der wieehrfalls 
vergeblich unternommene Verſuch, das 


fünf Minuten, 
der 


Worten praſſelte 
herein. 
Sonnenſchein, als ſpiegelte ſie all' die 
rothen Naſen wieder, 
ſchon entſtanden waren. 


Su EEE WETTEN 


| mußte. 
Etwas ernfter geftaltete ſich bie 
Sade beim erjten Toaft, welcher ber 
ı guten Vaterftadt galt. Alles erhob 
 fid — die Römer Hangen zufammen 
| e5 ar unvermeidlich, 
| wollte man fich nicht vor der ganzen 
| Corona eine Vlöße geben, gleichfalls 
: bie Gläfer zufammenftieh. Mit einer 
: Grandezza, wie man fie diesfeitS des 


' Ebro nimmer vermuthet hätte, gefhah 


dieſes Ereianig und Beide hatten fejt 
; bot, faum wie eine Biere am Ölafe zu 
ı nippen, um nicht 
| bermuthen zu laflen, als wäre das 

„Brofit” irgendwie vom Herzen ober 

aus deffen Umgebung gefommen. 

Aber der föftliche Iranf legte 

' Kehlen in feinen Bann. Todfeinb- 

ſchaft und Welt vergefjend fog und fog 

der hüben und der drüben ben Kelch 

bis zur Neige leer und blinzelte dann 

‚ erjt mit feuchtfröhlichem Blick wieder 
| bon feinem Grunde auf. 

Diefe Slide trafen ficd — ein jähes 
Erſchrecken, ein plötzliches Stirnrun— 
zeln und die Todfeindſchaft war wie— 
der markirt. 

Mit einem Male brach unten am 


verſtand, widmete ſich mit ſcheinbar 
um ſo verſtändnißvollerem Eifer dem 
Weine und warf nur plötzlich ein lau— 


tes „Sehr richtig!“ dazwiſchen. 


„Nicht wahr!“ ſagte ſein Nachbar 
„Sie geben dem Herrn Bau— 
amtmann auch recht?“ 

„Ich dem Herrn Bau — ich dem —“ 


ſtammelte Müller entgeiſtert. 


„Aber Sie haben doch eben ſeine 
Ausführungen mit einem „Sehr rich— 
tig!“ begleitet!“ fuhr der Nachbar 
lächelnd fort. „Alſo wir bilden eine 
Gruppe, meineHerren, um ſeinen Plan 
durchzuführen! Herr Stadtrath Mül— 

Der Stadtrath hörte mit Entſetzen, 
daß er plötzlich und wider Willen eine 
Gruppe bildete — eine Gruppe zur 


Durchführung eines Planes ſeines 
Todfeindes — es war 
häuſeln! 


zum Toll—⸗ 


Er wollte aufſtehen, proteſtiren, ein— 
wenden — da toaſtete es gerade wieder 
von oben herunter; man mußte anſto— 
ßen und es war ſelbſtverſtändlich, daß 
die unvermuthet miteinander „ver— 
gruppirten“ Feinde ihre Gläſer etwas 
freundlicher an einander klingen lie— 
ßen. 

„Wie finden Sie den Kaffee?“ frug 
dann der Bauamtmann unvermittelt. 

„Ausgezeichnet!“ rief der Stadt— 
mechaniſch, huſtete 
ſich!“ 

„Ja, gewiß!“ ſagte der Andere. 
„Mir iſt der zu Hauſe auch lieber — 


Frau! Hm! Natürlich Die! Die! 
Mit einem Nud war beim Geben- 
fen der Hüterinnen des Herde Das 


Die Stunden verjtrichen und die 

Frau Stadt— 
mit Entſetzen 
dem, was der Kuckuck rief, machte ſich 
die eindringlichſten und ſchwerſten 
Vorwürfe, daß ſie dieſem wortbrüchi— 
gen und ungetreuen Manne den Haus— 
anvertraut hatte, und ent— 


dinenpredigt über die Schändlichkeit 


der Männer im Allgemeinen und eines 
gewiſſen Xaverius Müller im Beſon- 
deren. 


Endlich — es graute bereits — ver— 


nahm ſie einen ſehr lebhaften Abſchied 


bor dem Haufe, dann hörte man ein 


sin Ichüchterner Schlüffel nal) dem 


Hausthor wieder zu Ichließen, Taut 
und al$ e& endich gelungen fear, 
feuchte und fang — ja, e3 jang Teile 
trälfernd dazwischen — etwas über die 
Treppe herauf. 

Das Ungeheuer! 

Das Ungeheuer brauchte neuerdings 
ehe ihm da3 Deffnen 
Mohnungsthür gelang, dann 
tappte und polterte e8 einigermaßen 
fremd auf dem Corridor Yerıım und 
endlich fam’3 — noch immer leife träls 


| Yernd — allmälig in die Schlefitube 
| herein. 


Allmälig nämlich deshalb, weil urs 


| fprünglich nur der trälfernde Kopf er- 
| Ichien, dann der Oberkörper und erft 
| ziemlich fpät ein Baar fehr jtrapazirte 
; und dienftunteillige Beine. 


Eine fürchterliche Fluthiwelle von 
auf den Aermſten 


Aber zum erfien Mal verfagte bie 


ı Wirkung. In dem Iraumzuitand, in 


dem fi ber Stadtrath augenjcheinlich 


ı befand, fchien er anzunehmen, es gehe 
nur ein heftiger Herbitregen nieber, 
ı denn er öffnete mit 
ı gung feinen Schirm und jeßte, ber- 


einiger Anjtren= 


gnüglich weitert:ällernd, unter beflen 
Schuß feine Beitrebunaen, fih zur 
Ruhe vorzufcreiten, fort. 
Einige Diinuten nachher [chlief er 
denn auch. 
Seine Frau ſah mit Grauen die 
vollkommene Wirkungsloſigkeit ihrer 
Anſprache ein, nahm und ſchloß den 
Schirm und verſparte ſich ſodann die 
weitere Execution auf den hellen Tag. 
Dieſer vermehrte nur die Schrecken. 


brachten Baarbeſtände ergab ſolche 


überhaupt nicht mehr, vielmehr in der 


rechten Weſtentaſche ein kleines Zettel— 
chen mit hingezitterten arabiſchen Zif⸗ 


fern, die der Summe einer hier auf— 


notirten Zechſchuld außerordentlich 
ähnlich Jahen. Sect natürlich! _, 

Der Bratenrod enthielt auf feinen 
| Aermeln und feinem Rüden einen fehr 
deutlichen Abdruck des Anſtrichs im 
Treppenhauſe und einen derStiefel des 

Stadtraths fand die entſetzte Gemah— 
lin an ſeinem Uhrtäſchchen hängen, 
| während der goldene Chronometer nes 
ben dem andern Stiefel vor der Stu> 
| benihür lag. 


daß man, | 


etiva den Andbern | 


bie | 


Eine nähere Prüfung der heimges | 


Ungeduldig und nach Rache ſchnau⸗ 

bend ging Frau Müller hin und wie— 
| der, Aber der Stadtrath fchlief den 
| Schlaf des Gerechten, der er doch nicht 
| war, big tief in den Morgen hinein. 
Sie lehnte am Fenfter und Tab, um 
| ihre Sehnfucht nach einer freundlichen 
| Aussprache etwas zu bemeiftern, auf 
' den belebten Plaß hinaus. 
Da — mas mwar.das? 
Nicht möglich! 
Und doc! ! 
E3 fonnte nicht anders fein! 


dann kam dreifaches Qeben in fee — 

fie eilte an das Bett ihres Mannes 
| und rüttelte diefen auf. 

„Kader,“ rief jie, „Müller — Stadt⸗— 
rat — Mann —“ 

Endlich fchlug er die Augen auf. 


„Was foll denn das heißen?“ frug | 


' fie athemlos. „Der — der Bauamt- 
| mann — unfer 
direct auf unfer Haus zu!” 
„Sa freilich,“ lachte er, 


Sie ftand erft mie eine Salzfüule— | 


Iodfeind — kommt | 


noch Tehr | 


| Ihlaftrunfen und der fürchterlichen | 


Bedeutung feiner Worte fich nicht bes 
' mwuht, „wir haben ja — Brüderichaft 
| mit einander getrunfen! Er mwill mid) 
zum Frühfchoppen abholen — und hr 
Frauen follt auch mit!” — 


Dann plöglich überiihrem unheim- | 


lihen Schweigen fam ihm Alles mies | 


Yang — dann diefe Nacht — und jeßt 
die Wirflichfeit — 


„sa, Käthe,” faate er mit veränder= | R 
ter Stimme, „da läßt fih nun einmal | 8 
nichts mehr machen — zieh nur Dein | B 

' Staatsfleid an — er ilt übrigens ein | I 


feelenguter Kerl — und fie joll aud | W 


fehr nett fein jeßt.“ 


Wie er das draußen hatte, athmeie | R 
er jehr tief; denn dag war allerdings | | 


bon aeitern auf heute ein ſtarkes Stüd. 


Aber dann läutete e8 und dann prä= | 
fentirte fie fich im Staatäfleide und | 


| der — dieTodfeindicpaft fo viele Jahre | W 


dann ging man mitjammen zum | 


Frühfchoppen und datn war auch die | A 


„Tehr nett” — furz, 
wurde fchnell und 


Bauamtmännin 

die Todfeindichaft 
unerwartet vollends 
Auflage Felteilen beerdigt.... 


Amerikaniſches Eiſeuerz fürdeutſch⸗ — 
ſch zf ſch mer⸗Erz iſte nur ein geringer, da nur 


land. 


In Deutſchland ſowohl als in 
Großbritannien hat man ſeit einiger 
Zeit ſchon die Frage in Erwägung ge— 
zogen, woher bei der ſtarken Entwicke— 
lung der heimiſchen Eiſen- und Stahl— 
Induſtrie, ſich ſchließlich das nöthige 
Rohmaterial werde beſchaffen laſſen. 


Wenn dieſe Induſtrie in genannten 


Ländern auch nicht einen ſo rapiden 
Aufſchwung erfahren hat, wie hierzu— 
lande, ſo iſt ſie dafür auch nicht ſo 
ſtarken Schwankungen unterworfen 
und ihr Fortſchritt iſt ein regelmäßi— 
ger und ſtetiger. So iſt in Deutſch— 


land die Production von Roheiſen von 


4,658,451 Meter-Tons in 1890 auf 
5,788,798 Tons in 1895 geſtiegen und 
in dieſem Jahre dürfte ſie einen Um— 
fang von nahe an 6,000,000 Tons er— 
reichen. 

Bis noch vor einigen Jahren wurde 
in Deutſchland genügend Eiſenerz im 
Inland gefunden, um allem Bedarfe 

zu genügen, feitdem jedoch nimmt die 

Eiſenerz-Einfuhr Deutſchlands ſtetig 
zu. Man kann deswegen nicht behaup— 
ten, daß die deutſchen Erzlager abzu— 
nehmen beginnen. Die Ausbeutung 
ber Minen bält jedoch mit dem fich ftei- 
gernden Bedarfe nicht mehr Schritt 
und zudem erhöhen ſich mit Ausdeh— 
Inung der Minen die Koiten, indem 
| man in nicht wenigen Diftricten be= 
reit3 tief in die Erde dringen muß, um 
'ba3 Erz zu ITaae zu fördern. 

In Dber-Schleften fomohl, wie im 
Harz- und im Lahn-Diitricte fol that 
fachlich die Productivität der Minen 
ihren Höhepunft bereits erreicht Haben 

und man zufünftig eher eine Abnahme 
als Zunahme der dortigen Erzförde: 
rung zu erwarten haben. Unter fol- 
hen Umjtänden ift es wohl angebradit, 
wenn die deutichen Eifen-|nduftriellen 
ber Tyraae näher treten, von melcher 
| ©eite fich für das heimifche Erz Erjaß 
ſchaffen läßt. 

Yym Sabre 1894 belief fich die Eifen- 
er3: Production Deutfchlands auf 12,- 
892,065 Meter-Tond, und gelangten 
davon 1,900,000 Ton zur Ausfuhr, 
doch war das hauptſächlich das Mi— 

nette-Eiſenerz-Product Elſaß-Loth— 
ringens, welches in großen Mengen an 
die jenſeits der Grenze gelegenen 
franzöſiſchen Hochöfen geliefert wird. 
Dieſelben wurden zur Zeit errichtet, 
als die Erzlager ſich noch auf franzö— 
ſiſchem Territorium befanden, und 
| auch gegenwärtig verwenden fie nod 
das gewohnte Erzproduct. Daaegen 
ftellte fich für genanntes Jahr die Ei- 
fenerz - Einfuhr Deutſchlands auf 
2,093,007 Ions, movon 694,326 
Tons von Spanien, 572,289 Zon3 
bon Schweden, 98,144 Tons von Al—⸗ 
giers und 98,275 von Griechenland 


in einer zweiten | 


Geld wird gern zu: 
rüderitattet, wenn 
die gefaufte Waare 
nicht zufriedenſtellt 


N.-W.-Ecke Halsted und Harrison Str. 


Geld wird gern zus 
züderjtatict, wenn 
die gefaufte Baare 
nihtzufriedeniicht. 


ar it das ideale Metter für Herbft-Anzüge und 
Ueberzieher, und unjer Gejchäft ift der ideale Plas, 


um diejelben in modernerer Sacon, befjerer Qualität, befie- 
rem Sit und Ausjtattung zu faufen, als in irgend einem 


anderen Gejchäfte der Stadt. 


Zeine milllere und Fdwere Heberzieher 


zu — 


88, 810, 812 


die allen Anforderungen der korrekten Mode entſprechen, wie 
Haltbarkeit anbetrifft, vollſtändig zufriedenſtellen, um wenig 
wir erſparen Euch von 10 bis 20 Prozent an jedem Einzelnen 


genwärtig. 


auch, was 
zu ſagen, 
derſelben. 


Schöne Herbſt- und Winter-Anzüge 


— zu 


88, 810, 812, 


von den neueſten Stoffen, in modernſtem Schnitt; unſer Aſſortiment in 
dieſem Departement war noch niemals ſo groß und reichhaltig, wie ge— 


Mit unſeren Preiſen kann keine Firma in 
Chicago konkurriren. 


Unſer ſtetig anwachſendes Geſchäft beweiſt am Veſten die 
anerkannte Vorzüglichkeit der Kleider, 


die wir verkaufen. 


wenig von ſolchem Metall producirt 
wird, ſieben Achtel des Stahlproductes 
vielmehr mittels des baſiſchen Verfah— 


rens hergeſtellt werden. 


ſächlich in den Hochöfen-Diſtricten von 


Erze liefern durchſchnittlich 35 bis 4„0 
Procent Eiſen und enthalten von 0.75 | 
| Brocent an Phosphor. 
' cent allen in Deutfchland produeirten | 


Zurembura, Lothringen und Whein- 
land-Meftfalen verwandten Minette 


Eifens beiteht aus jog. Thomas-Eifen, 
bei welchem der bafıfche Proceß zur 


Anwendung fommt. 


Wenn man nun die Frage in Bes 


' tracht zieht, ob es nicht möglich fein 


ı rem Umfange mit Eifenerz verfehen, jo 
' tönnten dabei nur folche hiefige Minen | 
ı in Betracht fommen, die neben dem, | 
ı daß die Qualität ihres Erzproductes | 


| fi für den deutjchen Markt eignet, fo | ‘ : 
\ * — genoſſen wird, wieder Gelegenheit er— 


ſollte, daß die Ver. Staaten den deut— 
ſchen Markt regelmäßig und in größe— 


gelegen ſind, daß die Verſendung der 


Erze von den Minen nach der Seeküſte 
| nur mit mäßiaen Koften verbunden tft. | 
| Obgleich die Frachtraten der requlä- 


ı ren atlanti ini ür — 
atlantiſchen Dampferlinien für | fiheint faft, bafı der deutfeJamerifani- 


Erz-Verſchiffungen nach Europa ge- 
| genwärtig zu hoch find, jo würden fich 
| doch unfchiwer niedrige Deean-FFradit- 


chäft 


Schiffseianern herrfchende Wettbewerb 
ift gegenwärtig ein befonders fcharfer, 


| bare Erze liefern fünnten und auch ben 


; Tonftigen Anforderungen entfprechen, 
| gibt es nun zweifellos jomwohl in Nem | 
Jerſey als im öſtlichen Pennſylvanien. 
Der Lake Champlain-Diſtrict und die 


ben den Vortheil billiger Waſſerfracht 


nach dem New NYorker Hafen, und auch 


Die haupt- 


Fünfzig Pros | 


| Arardijt Paolo Leqa gejtorben, 


i | im Ruli 1894 den Mordanfall auf dei 
Solche Minen, welche drüben qang- | om Jult 1005 Tas BECEENER u 





| fe Humorift, 


| drüdt fich der Herauägeber des „UWe= 
| ftern Drugaift“ darüber aus. 


Er jpriht von „Zodesfällen“ 
und fagt, fein folcher Apparat tönne 
mehr thun, als das Ausjehen für das 
unbewaffnete Auge zu verbeffern, und 


| dadurch könne man zum Trinken fol» 


chen Waflers verlodt werden, obwohl 
dafjelbe von hochaefährlichen Microben 
wimmelg möge, welche durch fein Fils 
triren bejeitigt werden fünnten. 3 
find beſondere „microbenfichere“ 
Filtrir -» Apparate, die ein ſchönesGeld 
toften, in den Handel gebracht worden; 


| allein auch diefe jollen nicht? taugen 


und oft ebenfo, wie andere, geradezu 
ein Brutbett für die Vermehrung der 
Seuchenthierchen bilden. „E3 gibt nur 
Ein fiheres Mittel“, jchreibt die ges 
nannte Seitfchrift, „wirklich reines 
Maffer zu gewinnen, und dies beiteht 
in dreimaligen Kochen und gutem Ver: 
fließen deg betreffenden Behälters. 
Freilich Jollte jolches Wafler, ehe e3 


halten, gute Quft zu abjorbiren.” 

Ob Lebteres genügt, das gefochte 
Waſſer für. Jeden ſchmackhaft zu ma— 
chen, iſt aber noch fraglich, und es 


welcher empfahl, das 
Waſſer gut abzukochen und es dann — 


raten erlangen laſſen, falls daß Ge— ungetrunken zu laſſen, noch für einige 


einen arößeren Umfang ans | 
ı nähme, denn an Laderaum ift felten | 
| Mangel vorhanden und der unter den | 


Zeit Recht behalten wird. 


— In dem Zuchthaus von 
S. Bartolomeo (Sardinien) iſt der 
der 


damaligen Miniſterpräſidenten Crispi 
verſucht hat. 

— Kindlich. — Der kleine Fritz 
(als er eine Lokomotive heiſer pfeifen 


hört): Gelt Papa, die hat einen Ka— 


für die meiſten New Jerſey-Minen 
ſtellt ſich der Bahn-Transport ihrer 
Erze bis zur Meeresküſte verhältniß— 


| mäßig billig. 


Die Möglichkeit, 
(Srport-Nachfrage einige der in Mor: 


daß ; 


ris-⸗, Guffer- und Warren-Counties | 


gelegenen, gegenwärtig gefchloffenen 
Minen in den Stand jegen mag, ben 


| Betrieb wieder aufzunehmen und mit 
Vortheil meiter zu führen, ift daher | 


| fehr wohl vorhanden. 
| perior-Minen fämen des weiten Weges | 
ı bi8 zur Meerestüfte wegen nicht in Be- 


; dradht, ebenjomwenig jonjtige weiter von 


bon 
‚ bürften einige füdliche Minen wohl den 
| Anforderungen entjprechen, 
| auch der VBerfuch empfehlen würde, für | 
| das füdliche bafifche Eifen bei deut— 

| hen Stahlfabrifanten Abnahme zu | 
| finden. 


tamen, während der NReft von Belgien, | 
' ber Erport ameritanifher Eifenerze 
ı nad Europa möglich ei, ijt hierzu 


Böhmen, Frankreih und Ruffifch-Po- 
Yen geliefert wurde. Während fomit 
ein Drittel der Einfuhr auf [panifche 
Erze entfällt, find diefelben inDeutich- 
land doch nicht fehr beliebt, ihr Con- 
fum dürfte fi) nicht vermehren, beſon— 
ders bei dem fteigenden Preife diejer 
Erze, infolge ftarfer Nachfrage feitens 
Großbritanniens jomohl, als derZhat- 
ı fache, daß die leichter zugänglichen und 
| auszubeutenden Erzminen der fpani- 
| Then Sierras fich der Periodt der Er- 
Schöpfung nähern. Die jehmedifchen 


achtung geſchenkt worden. 


der Küſte gelegenen Minen, als die 
Oſt-Pennſylvanien. Dagegen 


wie ſich 


Der Frage, ob nicht ein umfangrei— 


lande bisher noch keine beſondere Be— 
Wie oben 
auseinandergeſetzt, iſt eine ſolche Mög—⸗ 


lichkeit jedoch thatſächlich vorhanden 


und würden ſolche Verbindungen mit 
drüben erſt einmal angeknüpft, ſo 


Erze werden in Deutſchland den ſpani- 


ſchen vorgezogen und findet das Pro— 
duct beſonders der Gellivara-Minen 


macht ſich die ſtarke britiſche Nachfrage 
durch Preisſteigerung fühlbat. Zudem 
ſind die Erzminen Schwedens, welche 
t das Erport-Product liefern, im hoben 
| Norden des Landes gelegen, woſelbſt 


Würden fie fi) auch dauernd erhalten. 
(N. 9. 2.) 


Gefänrlihes Filtriren. 


Die Verunreinigung oder Derfeus 
Hung bon Trinfwafler ift in einer 


ı Reihe unjerer Großjtäbte zu einem 
mehr oder weniger bevenflichen Uebel | 
| geworden, wenn baffelbe auch nicht | 
; Immer gleich ſtark zu Tage tritt. Diefeg | 
| Uebel wurde natürlich von vielen Fa— 
| brifanten und Verfäufern von Filtrir- 


dort ftarfen Abfat; doch auch hierbei | 


| Betrieb und Verfchiffung nur während | 
| in diefer Hinficht. 


einer Hälfte des Jahres möglich ift, 
| wodurd die Koften fih erhöhen und 
| die Production beichräntt bleibt. Grie- 
| henland und Algerien liefern nur in 
geringeren Quantitäten Eifenerze nad 
| Deutjchland und diefe Verforgung ijt 
| nicht in der Zunahme begriffen. 

| Der Bedarf Deutichlanda an Beile- 


| 
! 
I 
i 
i 
I 


Apparaten jchmunghaft ausgenußt 
und förderte auch den Erfindungsgerft 


Seht erheben fi) indeß noch Stim- 
men, welche dieje Filtrir - Apparate 
berdbammen, jomweit das Filtriren bon 
Zrinkwaffer in Betracht fommt! Nicht 


i nur für unnüg, fondern in vielen Fäl- 


I 


Ien für verderblich werben diefe Nor- 


richtungen erklärt. Bejonders draftilch 


Die Late Su: | 


tarrh! 
am Hudſon River gefundenen Erze ha— 


Habt Ihr ein Geheimniß? 


ge DPetrifit e8 Euere 

Geiundheit und Alles, 

was mit der Gejund- 

% heit zuiammenhäangt ? 

i Beruriadt es Euch 

Beichwerden, bringt 

es Euch außer Kal: 

jung, bi3 Guch der 

Kopt web thut, und 

BR Guer Herz zu voll err 

icheint, um e3 halten 

r = zu können? 

: Geräth Euere Mannhaftigfeit ins Schwanz 
en? 

Braucht Jhr Syinpathie, Rath und Hilfe? 

Tann fommt zu ung und vertraut Euch 


ı uns an. 


Wir werden mehr thun ala Euch Helfen, 
Euer Gebeimnig zur bewahren, wir werden 
Euch helfen eS zu vergeijen. 

Krankheiten, völlig geheilt, verfhwinden 
fehr bald aus dem Gedadhtnik. 

Beichtet nicht bei Guerer Familie; e8 wird 


| Ahr nur Kummer und Scham bereiten, 


Geht nicht zu Furem Prediger; Jhr braucht 
Medizin und feine Gebete. t 

Verrathet Euch nicht Eurem intimſten 
Freunde; Freundſchaft währt nicht ewig, und 
die Verfuhung zum Klatichen ijt groß. 

Der ficherjte und bejte Weg, um Euer Ge- 
— loszuwerden, iſt: geht nach dem 

ouſultations-Zimmer des Waihington 
Medical \nititute, denn bier findet Ahr Lin— 


‚ derung, Wiederheritellung der Gejundheit, 
| Kraft und Mannhaftigfeit. 


Wenn Ihr nicht nah Chicago kommen 
könnt, fchreibt uns frei und ojfen und nehmt 


| Die Verjiherung entgegen, daß Euer Brief 
; jorgfältig vor meugierigen Augen bewahrt 
| werden wird. 


Was tritt ein, wenn Guere Gejunbheit 
wieder bergeitellt ift? 3 
Alle Niedergedrüdtheit und jedes Gefühl 


| ber Angit verihmwindet; Euer Schlaf wird 
ı zubig und traumlos; Kraft, Energie und 


Ehrgeiz kehren zurüd; Euere Nerven werden 
fiarf und gleihmäig wie Stahl, und Euere 
tügliden Pflichten werden Euch) zum Vergnüs 
gen. Sit diejer Zujtand nicht werth, day 


| man ihn jucht? 


ı 


| 


Habt Acht auf das Geiahr-Signal. Seid 
Ahr nervös, gereist und „blau“ ohme an» 
heinende Uriache? Könnt Ahr Nachts jchlas 
en? Leidet Ahr an Appetitlojigfeit? Habt 
hr Eueren früheren Wig und Schneib ver- 
oren? Ermüder Cuch die Arbeit jegt, die 
Euch früher leicht war? \eder Tag, den Ihr 
bieje Symptome vernadhlälligt, mag Jahre 
unausiprechlichen Glend3 für Euch bedeuten. 
Wir haben die beiten Reſultate erzielt im der 
Behandlung von geheimen Sünden, nädt: 
lien Verluiten, Nervenihmwäce, finfender 
Mannesfrait, Hautkrankheiten, Niederge: 
Ialesenbeit Ausihlag im Gefiht und 

üdenibwäde. Wenn br die Duelle Eures 


Trubel ahnt, beitert Euch, fucht um uniere ” 


ärztliche Hilfe nach und madt ed Euch zur 
sie Pflicht, geiund zu werden. Waibing- 


ton Medical Inftituite, 6&SRandolph Str. w 


+ 
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GSrite Attraktion: 


Kommt und fchet den „Gate Walt“. 


. ’r — 
Speziell für Samſtag 
und nur Samſtag. 
Cr ſchwere Gheviot Snia@eten für Ana+ 
Nnaben, eine gute ftarfeHofe, Größe 96 
; 4 bis 14 Jahre, werth 40c " 12c 
Bemalte irdene Spucknaͤpfe, — 
RE BE ee Ge 
GummisSchuhe für Damen, die 50° 
a RETTEN 19c 
9. & 6, Granulated Zucker, 
nur 5 Pfd. für Jeden, das Pfd 
Beiter gebrodener Java Kaffee, 


Feine Idivarze Gaihmere Strümpfe f. Damen. 
Merino Hace und Zehe, doll nahtlos, 
werth 25c 


Reguläres 50c Koriet, 


Vließgefüttertes Männer-Unterzeug in Naturs 
torge, iebt ichwer, dieSorte, für wel- 29€ 
che Shr 60e zahlt, für m 
Gelluloid Kragen für Männer, die 15c 3 
Qualität, nur at 
Zerbrochene Eafes und Ginger Snaps, 
per Pd 
Der obige Verkauf findet zu jeder Tageszeit 
ſtatt wenn Ihr kommt. 
Vergißt nicht den Cate Walt“ am 
Samitag Abend !! " 


D 
Stoaf-Departement. 
Frei mit jeden jacket oder Cave zu $5 und 
& darüber ein Baar Glace-Handicdhuhe 
für Damen, jeidener Serge Regenichirm oder. 
echter Feder-Boa. Eure Auswahl. 
Ganzwollene zum. und nauy $8 Benvers 
0 a Ay 3 ei 
sackets für Damen, Fabrifate 64 Go” 
diefer Sailon 4. 35 
u — und Beads ausgeſtattete 
85 Beaver:Gape3 für me) (= 
J 52.95 
Schwarze und navy 88 Kerſey-Cape, für Da— 
men, jehr voller Sweep und or 
Ichön ausjehend ..... — 4.95 
Schwarze $6 Cheviot » Jacket? für Damen, mit 
der neuen Shield:zront, enge Aermel und 
hoher Sturmfrag 
Berfauf nur 
813 Boucle Yacdets für Damen, Sammt einge- 
legte — neue Franklin Front, mit 
umgedrehten Sammtmanichet: aus oz 
ten, für dieſen Vertauf 1 88.95 
88 jeidene Seal-Plufch-Gape, der Kragen und 
Front mit Thibet eingefaßt, hübſch beſetzt 
6 


mit 9 i x 3 2 
mit Braid und Beads, 83. 95 


815 Plüſch-⸗Cape, 30 Zoll lang und 165 Zoll 
Sweep, der Kragen und Front 88 = 
mit echtem Marten beießt, nur. We 2 

87.50 navy und braune Srijh SFrieze Sarcket für 
Mädchen, mit hohem GSturmtragen und 
neuen engen Aermeln, für 
diejen Verfauf nur 


— 
Schuhe. 

Die niedrigſten Preiſe fürbeſte Qualität; das 
erzählt die Geſchichte. 

Wenn unſere Schuhe ſich nicht gut tragen oder 
paſſen und nicht gefallen, bringt ſelbige 
zurück und nehmt Euer Geld wieder. 

l Partie Dongola Kinder-⸗Knöpfſchuhe, Opera 
Zehen, glanzlederne Spitzen, handge— 2 lc 
näht, Größen 3 bis 5, die 50c Sorte. 

1 Partie India Kid Anöpfichuhe für Kinder, 
Spring Heel, Opera Bebe, glanzlederıre 
Spigen, Größen 6 big 8, reguläre 4 
Fl Sorte o % 
Partie Vici-Kid Anöpf-Schuhe für Mädchen, 
Opera oder Square Toe, Patentlederipigen, 
Größen: 12 bi 2, gut $1.25 werth, 
nur 

1 Partie Satin-Kalb-Schnürjchuhe für Knaben, 
tolides Leder, Größen: 12 bis 2, di 
$1.50 Sorte wird verfauft zu 
Partie Ro Ko Kid-Schube für Damen, iolide 
Sohlen und Gounters, Opera Toe, Größen: 
3 518 8, qut $1.50 werth, werden t 
verfauft für 89 

1 Partie B. Kalb» oder Congreg:Schuhe für 
Männer, Größen: 6 bı3 10, wertb 8, jedes 
Paar jolides Leder, werden 
verfauft zu 


; 
* 


— 


— 


Telegraphiſche Molizen. 
Julaud. 


— Der Finanzminiſter Carlisle 
hielt ſeine erſte neuerliche Goldwäh— 
rungs -Stumprede geſtern Abend in 
Cincinnati. 

— Räuber drangen nächtlichermeile 
in die Bant von Gaßpille, Mo,, 
Iprenaten den Geldjchrant und raubten 
den, jehr beträchtlichen Inhalt. 

— Die 150jährige Julbiläumsgfeier 
des Beitehens der Univerjität von 
Princeton, D. 3., fam mit einem gro= 
ben Bankett zum Abichlup. 

— In Columbus, D., jtarb Her— 

mann Edhardt, ein alter deutfcherMtu- 
ſikus, welcher fich rühmte, unter Liszt 
und Mendelsjohn gejpielt zu haben, 
und früher dem Berliner Hof-Drches 
fter angehört haben foll. 
Der frühere pennfylvanifche 
Staatögouverneur R. E. Pattifon und 
der frühere Ohiver Staatsgouverneur 
x. E. Campbell haben. jich bereit ‚er= 
Härt, in den nädhjiten zehn Tagen 
ihren Staaten Reden für Bryan und 
Semall zu halten. 


— Auf feiner Farm in der Nähe | _ ı parte 
' wird aus Konitantinopel gemeldet, dah 


von Toledo, D., wurde der Zandwirth 


Butfa, welcher aus feinen verpachteten | 1 . n 
albaniſchen Wache in der Nähe des 


Oelländereien ein bedeutendes Einkom— 


men bezog, beim Abendbrot von zwei an = Pi N 
verlarbten Näubern überfallen und ge> | wobei auf beiden Seiten mehrere Leute 


Frau 


tödtet, mährend feine ſchwer 


verwundet wurde. 
— Eine große Feuersbrunſt, welche 
geſtern Abend in Brooklyn, N. 9, 


wüthete, verurſachte einen Schaden von 


einer Viertelmillion Dollars, ünd der 
Feuerwehr-Mann Beaumont kam in 


Straße, zwiſchen 2. und 3. Ave.) um, 


mährend drei feiner Kameraden ges | 


fährliche Brandwunden dapontrugen. 

— Aus Columbus, D., wird mitges 
theilt: Al Harıy Kimball, der be= 
rüchtigte Heirathsfchwindler, welcher 
mindejtend 6 Frauen hat, hier dem 
Zuchthaus überantwortet wurde, 


Schmuckſachen ſeiner „Lieblings-Gat— 
tin“ zu geben, und nach langem Be— 


ſinnen darüber ſandte er dieſelben end⸗ 


iich an Frau Kimball in Chicago, Nr. 
1608 51. Str. 


— Bei dem, ſchon wiederholt er— 
wähnten Brand des Töpferwaaren⸗ 


Geſchäftes von Whitemore, Robinſon 


& Co. in Akron, O., iſt auch Tanner, 
der früher vielgenaunte „Hungerkünſt⸗ 


795:805:SCHALSTED.ST.-C41P0z 
Diesen Samstag, den 24. Oktober: 


Zwei große Attraktionen. 


— Bargains den ganzen Tag. 
Zweite Attraktion: Ein „Cake Walt““ am Abend, zwiſchen 7 und 10 Uhr. 
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in | 


en R | zen, dafelbit eintraf. 
ftrahlte er fürmlid) von Diamanten; | 
er erflärte e83 als feine Wbficht, diefe | 





| ben, dak der Schloßplat 
| Schloßfreiheit, welche von der Stadt 


ler“, mitverbrannt, wie fich jet herz | 


ausſtellt. 


Sein wirklicher Name war 


übrigens Francis Harrifon. Vor meh: | 


teren Jahren hatte der „Doktor“ fich 
twieder dadurch, daß er feine Gattin 


für $10 und eine alte Nähmafchıne un | 


einen Deutfchen Namens Hild ber- 
faufte, einen wenig beneibenäwerthen 
Namen gemadit. 


| 
| 


BLOCK. 4 


a 


b) 
* 


— 


Verpaßt nicht den „Cake Walt“. 
Der größte Tag des Jahres für 


iit dDiefer Samitag. 
Frei Gin moderner Fedora oder Iteifer 
+ Hut in Schwarz oder Braun, mit 
Atlas Futter — oder eine feine Plüfcd) = Kappe 
weagegeben mit Herren-Anzügen oder Ueber: 
ziehern. hr habt die Auswahl ! 
Biber-Ueberzieher für Herreit, icharz od. blau, 
aus schwerem Biber gemadt ud mtit halt- 
barem Serge gefüt., gut gemacht und dauer: 
haft, diejesftleidungsitück tt unbedingt $6.50 
wert) uud yhr werdet es jelbit a 2 « 
jagen, für diefen Verkauf 3.98 
Patent Biber-leberzieber für Herren, durch) 
aus rein wollen, fhwarz, blau und brauı, 
gefüttert mit rein wollenem Glaybody: 5ut- 
ter, Atlas-Joh und Wır. Sfinners beites 
jeidenes Aermelfutter, allerbejte Arbeit und 
Ansführung, ebenfoant ald iraend ein $20- 
Ueberzieher, ein moderner di) , 
Hut frei, nur = l 2.48 
Biber-Meberzieher für Herren, aus Wafhing- 
ton Biber gemacht, ichwarz oder blau, gefütz 
tert mit ungzerfiörbarem Serge Rod» und 
Aermelfutter, qut gemadt und perfeft vaf- 


jend, unjer 8 Nod, für 2 
dieſen Verkanf nur “5.40 
Ganzwollene Keriey-Ueberzieher für Herren, 
in jhwarz, blau und dunfelbraun, gefüttert 
mit jehr feinem und ichwerem italienischen 
Tu und Skinier’3 Aermelfutter, ein Klei— 
dungsftüc, jomwohl modern und dauerhaft, 
und ‘hr könnt hresgleichen für $12 finden, 
ein modijcher Hut frei, N j 
Cheviot-Anzüge für Herren, jywarz, blau oder 
Duihungen, einfache oder doppelte Knopf— 
reihe, abiolut reine Wolle, gefüttert umd 
ausgestattet wie die allerbeiten, find nirgends 
unter $9 zu haben, unjer Ber: aug® 
kaufspreis — 6.48 
Clay Kammgarn-Anzüge für Herren, garans 
tirt ganzwollenes weich appretirtes impor⸗ 
tirtes Clay, einfach oder Doppeifnöpfig oder 
Gutaway, allerbeites Satinszutterjtoff ud 
ichneidergemacht, ein Anzug auf den ihr jtolz 
ſein könnt zu tragen, u. der bei andern zu 
$12.50 verfauft wird, 8 € 
unjer Verfaufg-Preis..... ...- 58.95 
_ Gin moderner Hut frei. ae 
Schwere Chindilla Reefers für Knaben, Größe 
3 bi 8 Jahre, gefüttert mit ſchwerem Plaid— 
sutterjtoff, geichnitten mit großem 
Matroſen-Kragen, hübſch gar— *8 88 
nirt mit Braid, nur % + 
Ehindilla Uliters für Kuaben, mit großem 
Sturmsstragen, ertra lang und jehwer, mıt 
wollen Plaıd Futter, Alter 6 bis 14 Jahre, 


und werth $4, für diejen un) 
NER ———— 52.98 


Winter-Anzüge für Anaben mit zwei Reihen 
ee sn — und dauerhaft, in 
afjortirt.Muftern, Größen 4bi3 Ä 
13 Jahre, wert) $2 und $2.50.. 3 1.39 

Chwarze und blaue Eheviot Männer:Hojen, 
durchaus reinwoll. ſchwere Winter-Waare, 
beruntergeiegt von $2.50. für 51 49 
diejen VBerfanf zu & Te 

50 Dpd. MännersDüte, neueite Herbit:Moden, 
Fedora oder jteife Hüte, jchiwarz, braun und 

Waunußfarbe der reguläre $2 


u 
Putzwaaren. 

82.98 ift der Preis eines entzückend mit Tips, 
zweifarbigem Band und Verzierungen gars 
nirten Hutes, regut. 4.93, für Se) ( 
diejen Verkauf 7 2.98 

$1.48 ift_ der Preis von einem Samımets oder 
Filz:Yut, garnirt mit fancy Feder oder Tips 
Gold-Bänder und Blumen, S1 48 
wert 83.48, für diefen Berfauf 7 ROTEN 

100 Dugend Serden= und Sammet:Rojen, 3 in 
einem Bundel, wir verkauften fie immer jür 
3%, um Euch aber einen Bargain 19e 
zu bieten t — 

50 Dutzend mehr von dieſen neuen Fedoras, in 
ihwarz, blau oder braun, / 
nei 49 


regulär 98c, nur 


OH I3I III CH GCOSCICDEPCH HL HHH IS HIFI HH IHOHG 


Ausland. 


— Eine anhaltende Dürre herrfcht 
im nördlichen Theil von Süd-Aujtra= 
lien, und völlige Mißernte ijt die 
Folge. 

— Faſt vollſtändig niedergebrannt 
iſt die Stadt Kurow, im ruſſiſch-pol— 
niſchen Gouvernement Lublin, und 
3000 Menſchen ſind dabei obdachlos 
geworden. 

— In London ſtarb der berühmte 
Ingenieur Greathead, welcher auch 
ſeinerzeit bezüglich der Erbauung eines 
Tunnels zur Verbindung von New 
York und Brooklyn zu Rathe gezogen 
wurde. 

— Eine Depeſche, welche aus Hel— 
ſingford in London eintraf, meldet, 
daß ein unbekannter Dampfer auf der 
Höhe von Kallbadan, England, un— 
tergegangen iſt. Das Schickſal ſeiner 
Mannſchaft iſt noch nicht feſtgeſtelli. 

— Es iſt eine Irade von der türki— 
ſchen Regierung erlaſſen worden, wo— 
nach alle Moslems eine Kopfſteuer von 
5 Piaſter zu bezahlen haben, und die 
Steuern auf Schafe und öffentliche 


| Arbeiten um 1 bi8 14 Prozent erhöht 


werden. 
— Dem Parijer Blatt „Iemps” 
ein Zufammenftoß von Türfen mit der 


Sultans = PBalaftes ftattgefunden habe, 
getödtet worden feien. 

— In Konftantinopel wurde der ar= 
menifche Millionär Apit Effendi zu 
3 Sahren Feitunashaft verurtbeilt, 
weil er das Haupt des armenischen Ne: 
polutionsfomites fein fol. Diefe 
Strafe war die Fleinjte nach dem Ge- 


einem der brennenden Gebäude (an = | je mögliche; er erhielt biejelbe, weil 


— die Klage nicht beiwiefen werden 
fonnte. 


— Die Bevölkerung von Rom fol 


| ziemlich enttäufcht gemwejen fein über 


die anfcheinende Kälte, welche die Prin— 
zeffin Helene bon Montenegro zur 


| Schau trug, al$ fie mit ihrem Bräu- 


tigam, dem italienifchen Kronprin— 
Do heiht es, 
die Brinzeffin fei einfach von den unge= 
wohnten Ovationen fo riefiger Men 
fchenmengen völlig betäwbt gemejen. 
— In Berlin will man in Schrift- 
ftüden, die erft neuerdings in den fü- 
niglihen Archiven entbedt murben, 
enbgiltige Beweife dafür gefunden ha- 
und bie 


Berlin als Eigentfum — auch gericht: 
lich — beanſprucht wurden, ausfchlieh- 


lich Eigenthum des Kaiſers ſind. Die— 


fer erhält dadurch ein ungeheures Ver- 
mögen. 

— Auf den Salomond-‘nfeln in 
der Siüdfee find der Baron Heinrich 
Foulton vd. Norbed, ein befannter öjt- 
erreichiicher Reife-Naturforfcher und 


feine Affiftenten von Bufchmännern 


überfallen und getöbtet worden. Eine 
Anzahl Anderer, welche fich zur Zeit 


„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 23. October 1896, 


bei der Gefelfchaft befanden, murben 
mehr oder weniger erheblich verwundet. 
Die Wilden griffen auch das Lager der 
Erpedition an, mußten fi) aber nad) 
längerem Kampf zurüdziehen. 

— Das halbamtliche Blatt „Natio- 
nal” in Madrid fagt, daß die Unter- 
bandlungen über eine große fpanifche 
Anleihe noch immer fortdauern. Mitt: 
lermeile, jagt e3 meiter, genügten bie 
fleinen Kredit-Operationen, um bie 
nöthigen Mittel zur Aufrechterhaltung 
der „internationalen Ehre“ zu liefern. 
— &n einem fpanifchen Minilterrath, 
in welchem die Königin-Regentin den 
Vorfit führte, gab der Premiermini- 
fter ein büjteres Bild der Lage im 
Lande und in den Kolonien. 

— Der Londoner „Slobe” bringt 
eine Senfationsgefchichte über die an 
gebliche gewaltfame Entführung eines 
hinefifchen Arztes und Einferferung 
deöfelben in der chinefifchen Botichaft 
in 2London. Diefer Arzt fol in etner 
Verfehwörung zum Sturz der jebigen 
chineſiſchen Dynaſtie verwickelt gewe— 
ſen, aber entkommen und über Amerika 
nach England gelangt ſein, wo dieEnt— 
führung ſtattgefunden haben ſoll. Das 
britiſche Amt des Auswärtigen wurde 
von den Freunden des Arztes inKennt— 
niß geſetzt. Auf der chineſiſchen Bot— 
ſchaft wird zugegeben, daß ein ſolcher 
Mann dort verhaftet worden ſei; es 
wird aber behauptet, er ſei nur aus ei— 
genem Antriebe dorthin gekommen 
und habe einen Beamten ausſpioniren 
wollen, ſei jedoch erkannt worden. 


Lokalbericht. 
Ju New Orleaus feſtgenommen. 
Der flüchtige Buchhalter J. E. Baſſet hinter 
ſchwediſchen Gardinen. 

Pinferton’fche Geheimpoliziiten nahe 
men gejtern in New Orleans den nad) 
Unterjchlagung von $5000 flüchtig ges 
mordenen Buchhalter J. E. Bailett von 
der, Lincoln Wvenue-FFiliale der Firma 
Stift & Eo., in Haft. Mit ihm zu 
gleicher Zeit wurde auch feine Geliebte 
dingfejt gemacht, in deren Gefelichaft 
der Jaubere Patron die Moneten bes 
reits bis auf 400 Dollars verjubelt 
hat. 

Ballett, der feit gmei Jahren in 
Dienjten dergirma Swift & Eo. ftand 
und das volle Vertrauen feiner Arbeit— 
geber genoß, veruntreute das Geld be- 
veit3 während de3Sommers, Doch wur 
de das Defizit erjt entdecdt, nachdem 
der Buchhalter plöglih Frangöliichen 
United genommen. Die Geheimpoli= 
zei wurde unverzüglich dem flüchtigen 
Defraudanten nachgehetzt, und jetzt iſt 
derſelbe ſeinen Häſchern endlich in's 
Garn gelaufen. Seine Geliebte, um 
deretwillen Baſſett zu einem ehrloſen 
Betrüger geworden iſt, ſoll die Gattin 
eines angeſehenen Geſchäftsmannes 
ſein, doch halten die Pinkertonianer ih— 
ren Namen vorläufig noch geheim. 

Der erwiſchteBuchhalter befindet ſich 
bereits auf dem Wege nach hier. 


Ihr letztes Lebewohl. 


Sine Nielſon, die bedauernswerthe 
junge Dänin, welche ſich am Donner— 
ſtag Nachmittag in der Kanglei des 
Anwalts Redfield im „Unity“-Gebäu— 
de aus unglücklicher Liebe erſchoß, hat 
einen Brief an den Zerſtörer ihres Her— 
zen&friedens hinterlaffen, der genügend 
für fich jeldft Tpricht. 

Das Schreiben lautet wie folgt: 

„Shicago, Oft. 20. Theurer, ine 
nigjt geliebter Ayleswortd: Wenn Du 
dieje Zeilen erhältjt, werden fich meine 
Augen bereit3 für immer gefchloffen 
haben, meine Ihränen werden nicht 
mehr fließen und mein armes, gebro- 
chenes Herz wird eiwige Ruh gefunden 
haben. Diefer Schritt tft mir fehr 
ichhwer gefallen, aber ich gelobte Dir 
einitens, Dich bis in den Tod lieben zu 
wollen, und ich habe meinen Schmur 
getreulich gehalten. Ohne Dich ijt mir 
die Welt nur ein Grab. ch werde 
mwahnlinnig, wenn ich diefen Geelen- 
Ichmerz länger ertragen müßte. Ach 
wollte Dich erit noch fehen und Dir 
meinen Entjchluß mittheilen, aber Du 
hättejt mich ja doch wohl von Dir ge- 
wieſen. Du weißt nicht, wie unalüd- 
lich ich bin. Nur Dich habe ich geliebt, 
doch wird der Tod uns jeßt für immer 
trennen. Lebewohl für ewig! Ach habe 
Dir Alles, Alles verziehen! 

Deine unglückliche 


Sine.” 
—  _ 


Zur Erhaltuug Eurer Berdauung 


un 


Gebrauht „Sarland“ Defen und Ranges. 
——— 


Der älteſte Wähler. 


Jean Baptiſte Bigoneſſe, von Nr. 
1515 Sheridan Road, iſt ohne Zwei— 
fel der älteſte Wähler Chicagos. Er 
ſteht jetzt im 96. Lebensjahre und hat 
bereits ſeit fünfzig Jahren, allezeit als 
ſtrammer Demokrat, ſeine Bürger— 
pflicht am Wahlkaſten erfüllt. Auch 
diesmal hat ſich Bigoneſſe, ein Fran— 
zöſiſch-Tanadier von Geburt, regiſtri— 
ren laſſen, um ſeine Stimme für Gut— 
geld abgeben zu können. 


— —— 


Central⸗Turnverein. 


Mit einem großenSchauturnen, ver— 
bunden mit Konzert und Ball, wird der 
Gentral-Turnverein morgen, Sam: 
itag Abend, den 24. Dftober, in der 
Vereinshalle, Nr. 1103—1115 Mil: 
mwaufee Upe., den Reigen feiner Win 
terfejtlichfeiten eröffnen. Für die Be- 
mohner der Norpweitfeite haben fich die 
Veranftaltungen des Gentral-Turn- 
bereins ftet3 al3 eine ganz bejondere 
Anziehungstraft erwiefen, und jo darf 
denn au diesmal auf einen zahlreichen 
Befuch mit Sicherheit gerechnet wer— 
den. Das Feitprogramm ijt mit gro= 
Ber Sorafalt zufammengeitellt und 
enthält eine reiche Fülle von Unterhal- 
tungen der verfchiedeniten Art. Den 
Gäſten wird es alſo auch an Abwech— 
ſelung nicht fehlen. Eintrittskarten 
ſind im Vorverkauf für 25 Cents pro 


Perſon, an der Kaſſe für 35 Cents zu 


haben 


Peltiſches. 
Die Kampagnedichter an der Arbeit. 


Je romantifcher ihre Erfindungen flingen, 
um fo bejjer werden fie bezahlt, 


Die lofale Kampaane nimmt immer noch an 
£ebhaftigfeit zu, 


Rührende Ansföhnung zwifchen den feindli- 
chen $raftionen der Dolfspartei. 


Kandidat Bryans Programm für Chicago. 


Gouverneurs » Afpirant Tanner als and: 
Admiral. 


Gegen Schluß des Wahlfeldzuges 
verdoppeln, wie gewöhnlich, ſo auch in 
dieſem Jahre die Kampagne-Dichter, 
um nicht zu ſagen Lügner, in beiden 
Heerlagern ihre Thätigkeit. Während 
man auf demokratiſcher Seite verſucht 
bat, dem Krieggmann Mefinley eine 
Teindfeligfeit gegen die „Söldner“ des 
Bürgerfrieges nahzufagen, haben die 
Republifaner fi einen Spaß daraus 
aemacht, eine Saae zu verbreiten, daß 
Bryan fih im legten Frühjahr einem 
Theater-Unternehmer als Preßagent 
angeboten habe. Die Silberleute has 
ben unter Anderen al3 „Kampagnes 
Dofument“ ven angeblichen Brief eines 
Boftoner „Gold-Demofraten“ verbreis 
tet, in welchem für den Fall der Er- 
mwählung MeSinleys die Vermehrung 
der Bunds3armee auf 250,000 Mann 
und die Organifirung einer Gewalt— 
berrihaft nah beitem altmodiichen 
Styl in Ausficht geitelt wird. Von 
tepublifanijcher Seite antwortet man 
jeßt auf diefe Fabel mit der Behaup- 
tung, die Silberleute machten verzivet= 
felte Anftrengungen, vor derWahl noch 
in aller Eile einen allgemeinen Eifen- 
bahnitreif in’s Werk zu fegen. So 
aeht Die nationale Dichtung umschichtig 
meiter; wer die rege Phantafie der pro- 
fellionellen Rampaane-Literaten fennt, 
der wird fich durch ihre Erzeugniiie 
nicht in ungejunde Aufregung verjegen 
laffen, auch wenn bis zum 3. Nooem= 
ber hin den Herren MeKinley und 
Bryan noch ein paar Kleine Branditif- 
tungen oder Raubmorde zur Lajt ges 
legt werden follten. Ihr Stand bringt 
das nun einmal jo mit fidh. 

— 


Die Freunde des Gouverneurs Alt— 
geld erzählen jetzt, um den von Col. 
Morriſon auf ihren Führer gemachten 
Angriff abzuſchwächen, die Einzelhei— 
ten der Annäherungsverſuche, welche 
der Vorſitzer der Kommiſſion zurRege— 
lung des zwiſchenſtaatlichen Handels— 
verkehrs im Mai und Juni an den 
Gouverneur von Illinois gemacht hat. 
Herr Altgeld ſelber beſtätigt, daß Herr 
Morriſon ſich damals in rührender 
Weiſe um ſeine Freundſchaft beworben 
habe und fügt hinzu, das Publikum 
werde aus den Motiven, welche Herrn 
Morifon zu feiner munmehrigen 
Kriegserflärung bewogen haben, feine 
eigenen Schlüffe über den Charakter 
des alten Herrn ziehen fünnen. — Der 
Gouverneur |prach gejtern Abend vor 
drei großen und enthuftaltifchen Ver— 
fammlungen, erjt im Peoplesinititute, 
dann in der VBormwärts= und zulegt in 
der Freiheit-Turnhalle. Er legte in 
allen drei Pläten weniger Gewicht auf 
die MWährungsfrage, als darauf, dat 
fich unter den republifanifchen PBart:i- 
führern BVolfsfreunde fehr zmweifelhaf- 
ten Kalibers befinden. Er nannte diefe 
Herren die modernen Pharifäüer und 
gab der Befürchtung Ausdrud, dah 
Ehriftus, falls er auf die Erde zurüd- 
fehrte, den MWortihat der engliichen 
Sprade für ungulägglich zur Senn 
zeichnung diefer Herren finden und ich 
wieder des für folche Zmecte mehr bi:- 
tenden hebräifchen Ydiomd bedienen 
mülfen würde. Er fagte,es liege ihm me- 
niger an feiner Wiedererwählung zum 
Gouverneur, als daran, daß das Volt 
bei der Nationalwahl feine Unabhän- 
gigfeit von ausländiichen Millionären 
zur Öeltung bringe. — DieSilberleute 
haben jet im Ernit mit der Abhaltung 
ihrer Wahlverfammlungen begonnen. 
Außer den drei Altgeld-Berfammluns 
gen veranftalteten fie geitern noch jeden 
andere Zufammenfünfte, die Republi- 
faner übertrafen fie jedoch, indem jie 
nicht weniger al3 fechzehn größereßer- 
Jammlungen abbielten. 

x; x x 

Die feindlichenFraktionen derVolks— 
partei haben ſich geſtern Nachmittag im 
Sitzungszimmer der Reviſionsbehörde 
für Wahlangelegenheiten feierlich aus— 
geſöhnt. Die „unabhängige“ Fraktion 
der Partei zieht ihre ſämmtlichen Kan— 
didaten zurück und unterſkützt das Fu— 
ſionsticket. Auf der anderen Seite 
verzichtet „Dr.“ Taylor auf die Ehre, 
ſich Vorſitzer des County-Ausſchuſſes 
der Partei nennen zu dürfen. Er tritt 
zurück, und in einer demnächſt abzu— 
haltenden Verſammluang wird der Aus— 
Ihuß reorganifirt werden; zum neuer 
Borfiger jo entweder Herr Nobert 
Lindblom oder Herr Andrew Adair er= 
foren werden. Die Taylor- Fraktion 
mwiderruft alle Beichuldigungen, die fie 
gegen den Wahltommijjär Meier erho- 
ben hat und erfennt diefen als recht- 
mäßigen Vertreter der Gefammtpartei 
an. Die Mitglieder der Reviitonsbe: 
börde, welche fich fait drei Tage lang 
mit den Zänfereien der Volkspartei He= 
Ichäftigt hatten, wurden durch die Au3- 
jöhnung der feindlichen Brüder mit 
ſehr gemiſchten Gefühlen erfüllt. 
Countyrichter Carter fagte, e8 fei na= 
türlich gegen die Ausjöhnung nichts 
eingumenden, aber die Kandidaten des 
„unabhängigen“ Flügel mürden 
fämmtlich unter Eid erklären müflen, 
daß fie mit ihrer Zurüdgiehung einver- 
jtanden feien. Diefer Anordnung ilt 
bon den Betreffenden im Laufe des 
heutigen Tages Folge geleiftet worden. 
Der offizielle Stimmzettel wird alfo 
jet nicht neumfpaltig, fondern nur 
— gedruckt zu werden brau— 


Bi 


Die Silber-Demofraten rechnen mit 
folcher Beftimmtdeit darauf, dvak Rich- 
ter Murray %- Zulen ihnen das Recht 
geben wird, ihren Umzug am 31. Dit. 
auch gegen den Wunjch und Willen der 
Polizei in’3 Werk zu fegen, daß fie bes 


reit3 Vorkehrungen für die Parade 


treffen. Der Zug foll nach den Kon- 
greßbezirten aus jieben Divijionen zu= 
jammengejegt werden. Zu Abthei- 
lungs-Warfchällen find die Herren W. 
J. O'Brien, James A. Pugh, M. C. 
MeDonald, John Powers, J. B. Me— 
Donald, James A. Brachtendorf und 
William E. Burns ernannt worden. 
Der Hilfs-Korporationsanwalt wird 
ſeinen Proteſt gegen die Gewährung 
des Geſuches um einen Einhaltsbefehl 
nicht mit einem Hinweis auf die un— 
gültige ſtädtiſchelmzugs-Verordnung, 
ſondern damit zu begründen verſuchen, 
daß es die Aufgabe der Polizei jei, 
Frieden und Ordnung aufrecht zu er= 
halten. E3 fer zu befürchten, daß e3 
zu ernftlichen Rubeitörungen fommen 
würde, fall3 man geitattete, daß erdit- 
terte politifche Gegner fich gleichzeitig 
in großer Anzahl das Wegerecht ftreitig 
machten. Den Republifanern ijt tür 
ihre Demonitration folgende Marjch- 
route angemwiefen worden: Michigan 
Avenue, Jadlon Straße, Market Str., 
Lake Straße, Michigan Avenue, —- 
Tals übrigens die Silverleute auf dem 
Market Square Aufitellung nehmen 
werden und von. dort aus zur jelben 
Zeit durch die Lake Strabe akmarichi- 
ven wirden, zu welcher die Republita- 
ner jich bon der Michigan Apenue aus 
durh Jadjon Straße in Bewegung 
jegen, laßt fich jeder Zulammenjtoß 
vermeiden. 
* x * 

Fir den Chicagoer Arfenthalt des 
Kandidaten Bryan ijt nunmehr fol- 
gendes Programın aufgejtellt worden: 

Dienjtag, Nachmittags um halb 4 
Uhr, Empfang des Kandidaten am 
Union-Bahnhof; Mari nad der 
„Battery D“, wo eine furze&@mpfang3s 
Feierlichkeit ſtaltfindet; Abens 7 Uhr, 
Arcade Hall, 65. Straße und Went— 
worth Avenue; 7:30 — Boulevard— 
Halle, Ede 55. und Halfted Straße; 
8:30 — Zeltverfammlung an 29. und 
Halfted Straße; 9:15 — polnijche 
Schulhalle, Ede 33. und LZaurel Str.; 
9:30 — Tatterfalls, 16. und Dear- 
born Straße. 

Mittwoch, den 28. Dftober — Mit- 
tags, Verfammlung von Gejchäftsleus 
ten in der Battery; 4:00 — Tranfit 
Houfe im Schladthausbegirt; 7:00 — 
St. Paul3-Schule, Ambrofe Straße 
und Hoyne Avenue; 7:15 — Novotnn3 
Halle, 22. und Iron Straße; 7:35 — 
Böhmische Turnhalle, 825 Afhland 
Avenue; 8:40 — Zeltverfammlung an 
Loomis und Harrifon Straße; 9:30 
— Beoples Snititute, Ban Buren und 
Reavitt Straße; 10:00 — Armory- 
Halle, Et urtis Straße und Wulh- 
inaaon Boulevard. 

Tonnerftag, den 29. Oft. — 7:00 
— 65t. Stanislaus-Halle, Noble und 
Bradley Straße; 8:00 — Soziale 
Turnhalle, Baulina Straße und Bel- 
nıcnt Asenue; 8:30 — Lincoln-Turn= 
halle, 1357 Diverfey Avenue; 9:00 —- 
Hayes Halle, Elybourn und South- 
port Avenue; 9:15 — Garfield-Turn- 
halle, Zarrabee Straße, nahe Garfield 
Arenue; 9:30 — Müllers Halle, North 
Avenue und Sedgmwid Straße; 10:00 
— Nordfeite-Turnhale; 10:30 — 
Brands Hulle. 


k * %* 


Vorfiber Hana vom nationalen re= 
publifanifchen Rampagne-Ausjhuß ilt 
überzeugt, daß fein Kollege Smyth 
vom Ausſchuß für Coot County mit 
feiner Borausfagqung über die hier für 
Mestinley zu erwartende Majorität 
nicht zu hoch gegriffen hat. om 
Staate Jllinois erwartet Hanna eine 
Mehrheit von 200,000 Stimmen für 
feinen Kandidaten. Er jagt, Die 
Menge derDemofraten, welche für Me- 
Kinlen Stimmen werden, würde allge 
mein überrafchen. Wuch auf dvenStaat 
Kanfaz rechnet Herr Hanna jegt mit 
größter Beſtimmtheit. Kanſas ſei 
lange zweifelhaft geweſen, ſagt der re— 
publikaniſche Feldmarſchall, jetzt aber 
ſei jeder Zweifel gehoben. Im 1., 2. 
und 4. Ronareibezirt des Staates ſei 
ter Sieg des republikaniſchen Kandi— 
daten ſicher; dieſe Bezirke würden eine 
Geſammtmehrheit von mindeſtens 10,— 
000 Stimmen für Mefinlen geben, 
und darüber würde der Reit des Staa- 
tes auch im ſchlimmſtenFalle nicht hin— 
wegkommen können. Auch in Nebras— 
ta ſei ein republikaniſcher Wahlſieg 
ſicher. Die Silber-Demokraten und 
die Volksparteiler hätten dort den 
Muth verloren, denn ſie ſagten ſich, 
daß MeKinley erwählt werden würde, 
auch ohne die Hilfe irgend welcher 
Staaten weſtlich vom Miſſiſſippi, ſo— 
daß es gar feinen Zweck hätte, beſon— 
dere Anftrengungen zu machen, um ihm 
dieſe zu entreißen. Herr Durlon, der 
Vertreter des Staates Indiana im re— 
publikaniſchen Nationalausſchuß, iſt 
geſtern in Chicago eingetroffen. Er 
hat den Ex-Präſidenten Harriſon auf 
deſſen Tour durch Indiana begleitet 
und ſagt, falls er jemals an dem Sieg 
der Republikaner in Indiana gezwei— 
felt hätte, ſo würde er jetzt von dieſem 
Zweifeln geheilt ſein. Indiang werde 
eine überwältigende Mehrheit für Me- 
Kinly abgeben. 

Gouperneursfandidat Tanner hat 
aeitern von hier aus eine große Agita— 
tionstour durch den Staat angetreien, 
tiesmal mit dem „fliegenden Gejhmwa- 
der der Gouvernaure“. An Bord fei- 
ne3 Zuges befanden ſich die Ex-Gou— 
verneure Beberidge, Cullom, Hamil— 
ton, Oglesby und Fifer. Ober⸗Kano— 
nier John J. Healh begleitete auch die— 
ſe Expedition wieder mit ſeinem Mör— 
ſer. Geſtern machte das „Geſchwa— 
der“ an folgenden Plätzen Halt: Jo— 
liet, Braidwood, Gardner, Dwight, 
Pontiac, Lexington, Bloomington, 
Lincbln, Springfield und Jackſonoille. 
Heute werden die Ortſchaften Bluffs, 
Griggsvbille, Barry, Hulls, Quinch, 
Auguſta, Macomb, Buſhnell, Mon— 
mouth und Galesburg belagert und 
morgen geht es nach Galena, Neponſet, 
Princeton, Mendota, Sandivid, Pla- 
no, Aurora, Naperoile, Doimners 
Grove, Hinzdale und Riverfide. 


* * * 


Die Wähler werben noch einmal auf 


| 
| 


den Berfaffungszufag aufmerkjam ge- 
macht, über den am 3. November ab- 
geitimmt wird. E3 handelt ich Dar-> 
um, e3 zu ermöglichen, daß in Zufunft 
bei jeder Staatsmwahl über drei Verfaf- 
ſungs-Aenderungen abgejtimmt wer— 
den kann. Bisher durfte jedesmal nur 
ein Abänderungs-Vorſchlag erledigt 
werden. 
* xk 5 

Der deutſch-amerikaniſche republika— 
niſche Zentral-Klub von Cook County 
kündigt für Dienſtag Abend eine große 
Verſammlung in der Nordſeite-Turn— 
halle an. Dr. Markbreiter wird in 
derſelben über die Währungsfrage 
ſprechen. 


— — —— 


Schüler von Bryant & Strattons Bufineb Gollege, 
315 Wabajh Uve., erhalten gute Etellungen. 


Schleihdicbe au Lincoln Ave. 


Als geſtern Abend die Gejchwiiter 
Yieß bon einem fleinen Ausgange in 
ihr Heim, Nr. 622 Lincoln Upe., zu—⸗ 
rüdtesrten, Jahen ste jofort, daß in de 
MoHnräumlichkeiten Alles Tunterbunt 
durcheinander lag. Schleichdiebe hat: 
ten ihnen einen unwillfommenen Bejud 
abgejtattet und diverfe Schmudfachen, 
jowie Baargeld im Gefammtwerthe 
bon etwa $100 Ffortgeichleppt. Auch 
die in der zweiten Etage wohnende Fa— 
milie Eroof3 vermißt verfchiedene Ge- 
genftände. Die fofort von dem Ein- 
druchsdiedftahl benachrichtigte Poitzei 
bat dis jet noch feine Spur von den 
Ihätern entdeden können. 

—-"-"1|- — ⸗ 
Malaria ihrer Schrecken entkleidet. 
en atmoſphäriſche Malariagift 
ittleidet und die Geſundheit 
welche gezwungen ſind, 
ſich Wechſelfieber 
eſe Kategorie gehörige 


durch den Ge⸗ 


oder andere Fieber und ir 
Krankheiten zuzie 

braudh von Hoitett 8, dem populäriten 
und beiten aller erweich n und Stimulanzmittel, 
In zabllofen Gegenden, wo früher der Verbraud 
von jihweieliaurem Cbinin ganz enorm war, ıft 
dieſes ſchädliche Alkaloid faft danz durch dieſes ſi— 
chere, populäre und wirkſame Erſatzmittel verdrängt 
worden, das gleichzeitig ſchnell wirlend und ganz 
unihädlih if. ES bebt den Einfluß der dur den 
Athem in t a Miasmen auf, 
indem es jede sfunftion beichleunigt, das iur 
bereichert, £ zur Biliofität mit Erfolg bes 
fümpft und die Verdauung fördert, 


Der Grundeigentpumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthumgsllebertragungen in der 
Höhe von FO und darüber wurden amtlich einge» 
tragen: 

May Str., 131 Fuß nördl. von 75. Str., S—1244, 
„I raig an X. M. Davifon, $3,500. 
69. ‚Sit, öl Fuß weitl. von Jefferion Ave, 40— 

130, Mt. Hartrath au M. J. Mitchell, $1,500. 

348 Fuß nördl. von 66. Str. 2125, 
itim 1E. E. Reed, 31,500. 
3 nördl. von 6l. 
an T. Podolski, 
5 weſtl. von Fraucisco 
J. Shortih an H. WM. McDonald, 


Str., 119 Fuß ſüdweſtl. von Milwaukee Ave., 
19100, mehr oder weniger, W. S. Harbert au 
H. Braverman, 83,000. 

Humboldt Str. 73 Fuß nördl. von Thomas Str., 
— a — 

E. W. Dettman an O. C. Frantis, 33,» 


race Str. 75 Fuß weitl. von Osgood Str, 3— 
134, 6. Enault an 4. U. St. Scıulg, 82,500. 
Sonne Ave., 96 Fus jüdl. von Ev a Uve., 2 

104, T. Suifern an W. Nah, 81,400. 

Qalited Str., 305 Fuß öftl. von 120. Str, 3 
125, T. Podolsfi an U. 3. Wightman, $3,500, 
Staulep Terrace, 112 Fuß jüdl. von Jadion Str., 
10039, 3. €. Veifeld an 3. Neljon, 4,000. 
Mustegon Uve., 122 Fub jüdl. von 78. Str, d— 

159, 3. U. Covey au 9. Andreijen, $1,700. 

W. 66. Place, 237 Fuß öftl. von »alfted Str. 3— 

127, ®. U. Fid an M. VB. Fid, 82,000. 
Bernon Ave., zwijchen 38. und 39. Sir., 21—132, 

M. 3. Holmes an E. HYallman, $12,500, 
Flournoy Str., 191 Fuß öftl. von Waihetunam Ave., 

H4—135, €. B. Peaje an U. J. Collins, 2,400. 
Erie Str., 237 Fuß meitl, von Hoyne Ave., Ai 

123, 4. DO. Eonnell au M. Hunziev, 85,00. 
Harding Ave, Nordoft:Gde Obivo Str., 120-125, 

E. E. Whitmore an M. B. Jones, $2,400. 
Chicado Ave., 72 Fuß weſtl. von Si. Louis Ave., 

24—125, U. 3. Collins an E. B. Beaje, $1,400. 
Warner Ude, 25 Fuß öftl. von Yeavitt Str., 3— 

124, M. Kailer an R. Wilreit, $1,6W. 

Lot3 39H, Llod 47; Lor3 23, 3, 9, 0, Blod 

16, und andere Grunditüde, Wafdington Heights, 
F an A. Jackſon, 57,000. 

3836 Waſhtenaw Ave., 2125, A. 

A. F. Keeney, 85,000. 

„A. F. Keeney an die Commer⸗ 
Bank, 84,00, 
Gebäulichkeiten 385 Str 


W. E. Biederme 


Winters 
inters 


2125, F. Stolg an 


tolg an denselben, $1,600. 

an denjelben, $1,60. 

utt an Denielben, $1,600. 

P. ummers an denſelben, 


»H9 


‚ Südoit-Ede Roscoe Etr., 35-109, T. 
ı 9. Yutb, $16,0% 
Fuß nördl,. von 118. Str., 25-137, 
3. 8. Bartridge an I ou‘ 
sjelde Grundftüd, 3. Dykchouje an M. 3. Oalls 
), 84,500. 


Rice, $1,000. 

Morgan Str, ) von Jadion Str, 
50—130, E. U. Titcomb an 3. U. Zitcomb, $9,500,. 

Aadion Str., 53 Fuß öftl. von Jefferjon Str., 2— 
8, M. in E. an 9. Byrne, $10,151. 

66. Court, 237 Fus öftl. von HSalited Str., 50—127, 
R. Craig an W. U. WFid, $1,100. 

S 100 Fuß weſtl. von Wentworth Ave., 

. Jellema an M. A. Was, 81,600. 

Ave., 617 Fuß ſüdl. vo Str., 25—125, 

U. Swanion an J. Li , 33,000. 

48. Str., wu Fub dftl. von 7 

I. Oftrowsfi an R. f, 22,4 

16. Str., 1 Fu weitl. von Albany Abe, 
164, U. Meibner an M. Buichle, $2,400. 

California Ave, 274 Fuß jüdl. von Cornelia Str., 
35—135, 2. © 8%. Ianten an M: ©. Stephan, 
33,000. 

Beoria Str., XO Fuk füdl. von 60, Etr., 25—125, 
9. Weinberg an U. Davis, $2,800. 

14. Etr., 18 Fuß weil. von Waller Str, AU— 
10, U. Connor an 3. Yoman, $6,0. 


Deime 
zejmei, 


- 


Oeiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden Heiraths-Zizenſen wurden in der 
Office des CountysClerf3 ausgeftellt: 


Hermann Glaßner, Amelia reger, 35, 4. 
Edward . Galliftel, Yizzgie Weltermann, 25, 27. 
Guſtav Kempl, Caroline Timm, 40, 41. 
Wilhelm Shumam, Friederide Hofimann, 48, 50. 
Otto S eonora Smith, A, 26. 
um, Helena Peters, 31, 29. 
Caſey, 30, 26. 
Anna Eridion, 30, 27. 
nie Ronıbow, 25, 15. 
‚ Inga Ruftad, 34, 2. 
Frank Naggag, Lena Weflel, 29, 20. 
Jan Mreintiewicz, Mary Matlisti, % 
Sofeph Straber, Roje Reiſer, 36, 
Buftav €. Raum, Emma Gieje, 3, 19. 
3. Neurauter, Elizabeth Hodjitsadt, 40, 530. 
Willianı M. Ulerander, Ruth Wyerris, 24, 22, 
Ruby Schwark, Ada E. Aacobs ). 
a. 3. Viihop, Frrederide Wittenberg, 33, 18. 
Charles Schramm, Mary Brandt, 24, 21. 
Ar G. Wilion, Way Dittmann, 21, 19, 
Eugene F. Daly, Kittie Keun 24. 
William 9. Klemm, \ ar 
Edward Brelim, Julia Thies, 27, 24. 
Adolph €. Gumbinger, Louiia M. Loewe, 24, 3. 
Robert Trombr Sarab Kainwen, 34, 29. 
Stephen Dyer 19. 
Walter €. Wı i 
Adam Huebner ıtla, 22, 2. 
%. Singroy, R ine Soienleimer, 39, 3. 
Batrif Duning tber LeGault, 60, 55. * 
Arthur Rucy, Sophie Bentley, 35, 3. 
Mathias Koenig, Margarethe Kiefer, 37, %. 
Hurry U. Garvey, Ada Rich, 24, 24. 
Riliam €. Kefter, Sarah F. Killer, 36, 40, 
Carl Plant, Sarab Schermann, 30, W. 
Kocher Meyer, Gertrude Bruhn, 2, 21. 
ARohannes Nordrop, Mary Bendif, 30, 9. 
Maurice Buttimer, Maggie Maboncy, 8, 3. 
Eiyde Hodett, Bella Tool, 3, %. 
William W. Barker, Julia Williams, 43, 39, 
Kohn R. Croß Mary U. Barıy, 30, 27. 
Zojepp Müller, Margaretha Eplir, 27, 19. 
Thomas Kifiane, Ella Cougblin, D, 8. 
Jgnacy Kurowsti, Sofia Broda, 24, 18. 
Theodore · A. Stupe, Minna Hallbauer, 34, 36. 
Denry Brown, Wargaret Mitchell, 35, WU. 
Carl Wehrum, Bertha Reuter, 27, 19. 


r 


‚65, 


Bau: Erlaubuihicheine 
wurden ausgefellt an: 


A. Williams, Id. und PBajement Brid Gottage, 
305 Millard Ave, 2.50. ; 

John Verger, Atöd. und Bajement Brid Flats, 913 
®. Do. Str., R,5W. 

E. Bohrga, Iitöd. Brit Pajement und Fundament, 
564 Wabajh Une., 2,500. a 2 

Frank Franz, Möd. Brid Privat: Barn, 364 und 366 
4. Str., 34,000. 

F. Bensti, Iftöd. Grame Cottage, 1569 Draie Une, 
81,000. 


Sanıllag, 24. Okt. 


Bargains in Schuhen. 
Sie untenstehenden Item® werden jedenfall 
Jeden intereifiren, der jih am Samjtag Schuhe 
kaufen will. Sıe find Gelderjparer. 


340 Paar Sammet · Stickerei · und Leder· Slippers 
für Herren —alle Größen—reguläre 500 35 
Eorte— Unier Samitagd-Preis.......... ac 

185 Paar qute Bibertucd:, mit SFlanell aefütterte 
Damen⸗Slippers Leder-Spigen und Seitenleder 
—alle Größen—überall verkauft zu 8öc, 59e 
unſer SamſtagsPreis..... eo 

Uniere quten 7% Dongola Patent Zip Anöpfiänhe 
nıt Troddel für Kinder, Samit 
a 

ar Filziohlen » Slipperd, importirt von 
Deutihland — Sie willen wie dauerhaft diefe 
ren dag fie nie reigen.— * 
Damen⸗Größen 3 bis 8 
50e 


J—— 
—W 


Maͤdchen-Größen Wbis 2 
zen 30e 
81.39 Gra 


Kiuder-Größen 8 bis 11 
nleder-Rnönfichube für Damen, Patent« 
Tid3, garantırt waflerdicht, Größe 12 bi8 € 
Cloaks, Putzwaaren, ꝛc. 
Samijtag wird ein großer Tag in diejen Departe» 
ments jein. 
Partie ın Kinder und 
Reefers in einfachen und 
er f 
Verkauf zu 
a "1.08 
th von 83.00 bi3 86.00, 
nen, gemadt vom feınften 


mit Band vom gleichen ß 
0. $10 Gapes, Samfay ° 6.93 
und dlaue Beaver Jadets für Damen, 

yront. Sturmfragen und neue Self Faced 
ermel—ein $6.50 Jackt ⸗ 


Soeben e 


Mädcher 


eaver⸗Shawls, ſchwarz. 


ohfarbig, zu 4. VB8 und. 2.93 


its für Damen für den Herbft, 


“ 
:Röde für Damen, fancy aeblüms 
ter M tr. Yard weit, billig für 
83.50. Dieier Verfauf 
Eine Vartie 98 Wollens Filz Fedoras, Pr 
Ertrafeine Fedoras für Damen, alle 1 1 
DaRben, GAMEGS nu nnunnnnn en 
SerdensHauben für Babies, 5 
J 
Boucle Kappeu für Kinder, gemiſchte Farben. 
blau und ſchwarz, braun und ichwarz. roth und 
ſchwarz, mit Braid und Quills beſetzi. 49c 
für 


agen und 


Kleider. 
r:Anzüge, Größen 3 bi3 7, großer Ma» 
gen, aqrau, braı t ‘ 
tigunaen, Sam —— a0 — 1.88 
82.50 Knieboien züge für Knaben, Größen 4 big 
14, jgwarze und blaue Cheviots, Rod 48 
mit zwei ReibenRnöpfen, Samitag ... + 
82.50 Ehindilla Reefer Röcde, Größen 3 49 
biS 8, großer Matroienfragen, Samjtag 2% 
2.75 CapesIlhberzieber für Anaben — Größe 4 bid 
14 — veriiedene Farben — a 6 
Samſtag —— 1.29 
810 ganz wollene Kerſey-Ueberzieher für Herren 
— in Blau, Schwarz oder Braun — mit 00 
großem jeıd. VBelvet:Kragen — Samitag , 
75C ganz wollene Gajjimere-Rniehojen für AKna- 
ben — ın Blau und gemijchten Farben 49€ 


25: 


83.00 Junio 
tro'en 
Miſch 


für naben — Polos, 
Brighton: und Goljsgagon — Samitag 
Weine und Liqueure, 
California Port Wein, x 
die Quart⸗Flaſche ... 15c 
Süßer Catawba oder M b ” 
INE EIRDERTHONTEDE: u 0 anna ae ae 250 
Cor - Sy > 4 2 
Feiner Rye oder Sour Maſh Whiskey, 
iO VERBEEE +42: 0u0u aan we 48: 
14, Gallone feiner 7 
ER 9 
1, Gallone alter Bours 
Da TREE sera ..... 


Zigarren und Tabatf, 

Gute Zigarren, 4 für 5c, 

per Kiite von 50..... 
Beriectos — 3für 5c 

un 


Yım Yum Tabac, 25 


Der DIURB:o0n000 n00 “onoo onen anna nan0.e 


Candies. 


Feiner Stangen Candy, 


4 für ........... 1c 


Ausgewählter gebroddener Taffy c 


| 6c 


59e 


’ 
...... 


Di TE usaa nen 
Teiner gemiichter Candy, 
Der Biund.. -u0u0 000. 

Barum mehr zahlen für 
Groceries 
wenn Ihr zu Diefen Preifen faufen könnt. 
Eng’s beites Minnejota Patent» Mehl, 4 28 
un 


per Barrel 
Luß’s beites böhmifches Roggen - Mehl 2 95 
+ 


per Barrel 
Beite Californifhe Schinken, per Pfund 
Ale Sorten frifche Wurft ..anccconcnnnnnnee 
Fancy Spring-CHidens, das Pfund........ 
5.Pfd. Krug Tafel ·Jelly 
Beiter weißer Elover-Honig, per Pfund ... 
Beite Elgin EreameryButter, das Pfd.... 


.................... 


Todesfälle. 


Nahftchend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
fen, über deren Tod dem Gejundpeitsanıt zwiiyet 
geltern und heute Meldung zuging: 

Hei Engelbrecht, 436 W. Chicago Ave, MH 3 

Karoline Koencl, ZI N. Baulina Str. 

Briedrih PBaetow, 432 NR. Lincoln Str, 8 3 

Robert Diege, TI N. Elart Str., 17 23. 

Betty Geritley, geb. Wodler, 48 3. 


— — — — 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von Minnie gegen Carl Hanſen, 
wegen Trunkjucht und graujamer Vebandlung; Mary 
U. gegen John E. Glaze, wegen Verlaſſung; Wu— 
liam gegen Nellie Weaber, wegen Trunfjuht und 
Berlafiung; Flora gegen Louis Koflel, wegen Bere 
laffung; Urtyur gegen Hattie Piragfy, wegen Ehe— 
bruchs. 
— — — — 


Marktbericht. 
Chicago, den 22. Ottober 1800 


Breife gelten nur für den Groppandek 


Gemüjfe. 
Robl, $1.00—$1.50 per 100 Köpfe. 
Zlumentobl, Töc—$1.35 per Korb. 
Eellerie, S—60e per Kiite. 
Salat, biefiger, S—Böc per Bfund. 
Rartoffeln, 18—Bc per Bufhel. 
Siwicbeln, 23-508 per Gad. 
Rüben, rotbe, 40—50e per Bab. 
Mohrrüben, Tic per ab. 
Gurten, 50c—$!.00 per Faß. 
Tomatoes, 9—30c per Zufbel. 
Nadieschen, 10—15e per Dugend Bündel. 


Secehbendes Öeflügel. 


Hübner, 64—Te per Pfund. 
Trutpübner, ‘O—14e per Pfund. 
Enten, 9—1% per Bfunb, 
Sänje, 5.506.580. 

Rüjie 


Butternut3, 20-30e per Bufhel. 
Didory, 60—75e per Bufbel. 
Ballnüfe, 30—40e per Bufhel. 


Butter i 

Beite Rahmbutter, 19e Her Bfund. 
Sähmaljy,. 

Schmalz, $3.35—$3.624 per 100 Pfund. 
Gier. 

Griihe Gier, 164—17Te per Dugend. 
Shlaätvieh. 


Befte Stiere von 150-1400 Pf, UMAIB 


Kühe und Färjen, 32.00-83.10. 
Kälber, von 100-400 Bfund, 93.00-46.15 
Schafe, 82.00-83.20. 
Schweine, 3.308.400. 
Früdte. 
Birnen, $1.25—$3.50 per Fah. 
VBauauen, 6öc—$1.00 per Bund. 
Upfelfinen, 83.25-94.00 per Lifte. 
Ananas, $3.25—$83.25 per Dusend. 
Aepfel, 5—$1.25 per Fab. 
Sitronen, $1.50—$6.50 per Kiße. 
Bilaumen, 60c—T5e per Rifte. 
Sommers BWeizjen. 
Dftober 67T}; Deyember TOfe. 
Binter-Beizjen. 
Nr. 2, bart, 9-Tle; Re. 2, reih, 
Kr. 3, roth, 9-73. 
Mais. 


Nr. 2, geld, 2öje; Nr. 8, gelb, B5I-Bik. 
Roggen. 
Nr. %, 8-30. 
Gerhe 
Neue D-8%; alte Wk. 
Safer. 
Rr. 2, weiß, 214; Nr. 8, weiß, 1816 
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Mbendpoft. 


Eiieint täglich, ausgenommen Sonntags. 


t: THE ABENDPOST COMPANY. 
Abenbpoft‘- Gebäude .2083 Fifth Ave. 
Bmwilhen Monroe und Adams Str. 
CHIOAGO 
Zelephon No. 1498 und 4046. 


Mreid jede Nıımmer .. Be ee 
Kreis det Sonntagsteilage. 

Durch 2 Trüger — in’3 BB BE 
Wöchentlich 


u. 2 Voraus — in den Der. 
‚ portofrei . ..8 


dahrlich nad) dem Auslande, vortofvei. 


u0...1 Cent 


6 Cents 





Wer übt Einſchüchterung? 


Als Herr Bryan vor einigen Mona— 
ten „in Feindesland“ von übermüthi- 
gen Studenten ber Pale-liniverfität 
angeulft wurde, gerieth er in große fitt- 
fie Entrüftung und hielt es für ange- 
mellen, die ganz unjchuldigen Väter 
der dummen Jungen zu beihimpfen. 
Das wird er nun dazu fagen, daß 
Zaujende feiner Anhänger in Ken— 
tudy, die den Flegeliahren bereits ent- 
wachen find, jich in aller Form ver- 
ſchworen haben, den Finanzſekretär 
Carlisle mundtodt zu machen? Dieſer 
verdienſtvolle Ehrenmann und ausge— 
zeichnete Kenner derFinanzwiſſenſchaft 
will ſeinen engeren Mitbürgern die 
Währungsfrage darlegen, wozu er 
durch ſeine Stellung ſicherlich berufen 
iſt. Als er aber in Covington die 
erſte Rede halten wollte und ſich durch 
die Zwiſchenrufe und das Ziſchen der 
anweſenden Silberleute in ſeinem 
Vorhaben nicht ſtören ließ, wurden 
faule Eier nach ihm geworfen und 
wüſte Drohungen gegen ihn ausgeſto— 
ßen. Da er trotzdem ſeine Rede been— 
dete, ſollte er auf der Straße angegrif— 
fn werden und gelangte nur mit Hilfe 
der Polizei und feiner Freunde unge⸗ 
fährdet wieder nach Hauſe. Die Brya 
niten kündigen an, daß ſie ihm überall 
in Kentucdy denjelden Empfang be= 
reiten werden. 

Hier bietet id dem popofratifchen 
Feldzugsleiter ones eine ausgezeich- 
nete Gelegenheit, feinen Abicheu gegen 
jede Einiüchterung zu befunden, 
Seit Wochen jammert diejer Herr, Daß 
die Arbeiter von den großen Sorporus 
tionen und jonftigen Unternehmern 
an ber freien Wie — ißerung ver— 
hindert werden, aber er hat noch keine 
einzige Geſellſchaft oder Perſon nam— 
haft gemacht, welche dieſe Schreckens— 
herrſchaft ausübt. Um ſo mehr ſollte 
er ſich beeilen, einen wirklich beglaubig— 
ten Fall von „Terrorismus“ bloszu— 
ſtellen und die Silberleute daran zu 
erinnern, daß die Redefreiheit nicht 
ihnen allein zukommt. Sonſt könnte 
die ohnehin ſchon übermäßig heftige 
Kampagne in eine allgemeine Schläge— 
rei ausarten. 

Die Bryaniten können ſich über ihre 
Gegner gewiß nicht beſchweren. Ob— 
wohl beifpielstoeife Die gröbten und 
angejeheniten Blätter tes Landes mit 
verichmindend wenigen Ausnahmen die 
Lehre vom billigen Dollar nicht nur 
verwerfen, ſondern faſt für wahnwitziz 
halten, haben ſie den Verkündern der— 
ſelben ihre Spalten eingeräumt. Alle 
großen und hunderte von kleinen Re— 
den Bryans, Altgelds und ihrer Nach— 
treter ſind von den Goldzeitungen ver— 
öffentlicht worden. Hätten die Sil— 
berleuie ſich nur auf ihre eigene Preſſe 
ſtützen können, ſo wären ihre Anſichten 
gar nicht in das Volk ge —— oder 
es hätten mit großen Koſten unzählige 
Flugſchriften verbreitet werden müſ— 
ſen. Die Anhänger der Goldwäh— 
rung glauben eben, daß ihre Sache 
durch eine möglichſt ausführliche Er— 
örterung nur gewinnen kann, d. h. ſie 
verlaſſen ſich auf die Kraft ihrer Be— 
weisgründe. Von der anderen Seite 
dagegen iſt, namentlich in den letzten 
MWpchen, nur noch Aufreizung undVer— 
beung betrieben worden. Die Wäp- 
rungsfrage, die eine ganz einfache Ge- 
ſchäftsfrage iſt, wurde als eine Klaſ— 
Daß dieſe Taktik 
nicht nur in Kentucky die von ihr zu er— 
wärtenden Früchte zeitigen wird, iſt 
ſehr wahrſcheinlich. Es iſt immer 
leichter, die wilden Leidenſchaften zu 


entfeſſeln, als ſie wieder zu bändigen. 


Eigentlich handelt es ſich bei dieſem 
ganzen Streite doch nur darum, ob die 
Ver. Staaten das Gold als Werthein— 
heit behalten, oder das Silber dazu 


machen ſollen. Darauf würde die Ant— 


wort ſehr leicht ſein, wenn nicht eine 
Unmenge anderer Gegenſtände bei den 
aaren wäre herbeigezogen worden. 
chließlich hat ſich die Vorſtellung ver— 


breitet, daß die ganze ſogiale Frage 


mittels des Silbergeldes gelöſt werden 
bann, und dieſe greifbar irrige Vorſtel— 


= der unerquidlichite 


auffäte Ichreiden und Reden 


Jung bat einen wahren Fanatismus 


mwachgerufen. Die Ver. Staaten wer: 
den jih Glüdf wünfchen fünnen, wenn 
aller bisherigen 
Mahltämpfe beendet fein wird. 


Die Disfontorate. 
Die Silberleute, welche Zeitungss 
halten, 
eljo das unmifjende Volk mit ihrer 
eisheit erleuchten wollen, jollten doch 


= Bon der Finangmiflenichaft mindeiteng 


piel veritehen, wie ein Buchhalter. 
an fann von ihnen verlangen, daß 
swilten, mas ein Wechjel ijt, was e3 
Bi, einen Werhjel zu Ddisfontiren, 
nd was man unter Disfontorate ver- 


Ey 
bt. Wenn fie nur die geringite 


Renniniß von dem Gegenitande hätten, 


der den fie die größten Volkswirthe 
Ind Finanzmänner belehren mollen, 
5 würden fie. nicht jo FurchtbarenBlöd- 
über die Thatfache fchreiben und 
ven, da die Bank von England in 
en lebten Wochen ihre Distontorate 
hehrere Male erhöht hat. 
Die Diskontorate. ıft die Gebühr, 
pelche ein Geihäftsmann feiner Bant 
für zu zahlen Hat, daß fie ihm baares 
Dder Kredit für die bei ihr hin 
aten Wechfel gibt. Ein Kaufmann, 
inen Boten MWaare verkauft hat, 
a Sheilzahlung einen Wechjel 
ten haben, der erit in 30, 60 oder 
gen fällig ift. Er fann aber auf 


fin 
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die Einlöfung des Wechfels nicht war- 


ten und hinterlegt ihn daher bei einer 
Bank, die ihm denjelben gutfchreibt, 
ala ob er baares Geld eingezahlt hätte 
und ihm geftattet, auf dDiejes Gutha= 
ben zu ziehen. Dafür zah.t der Ge— 
ihäftsmann der Banf Zinfen, die in 
England, je nach ver Lage des Geid- 
marftes, zmwifchen zwei und fünf Pro= 
zent ſchwanken, und dieſe Zinſen nennt 
man die Diskontorate. Wenn ſehr 
viel Baargeld im Umlaufe iſt, und ſehr 
wenige Wechſel diskontirt werden, ſo 
iſt die Diskontorate niedrig, wird aber 
viel Baargeld von den Banken ver— 
langt, ſo können ſie nach dem uralten 
Geſetze von Angebot und Nachfrage 
ihre Raten erhöhen. Das Geld wird 
theurer, wenn es ſtark begehrt wird, 
und da die Banken keine Wohlthätig— 
keitsanſtalten ſind, ſo machen ſie ſich 
die ſtärkere Nachfrage nach Geld ebenſo 
zunutze, wie andere Geſchäftsleute, wel— 
che nicht mit Geld, fondern mit Eifen, 
Supfer oder Blei Handeln, 

Seht werden vielleicht auch die filber: 
nen Zeitungsjchreider —— wa⸗ 
rum die Bank von England ihre Dis⸗ 
kontoraten erhöht, ſobald die Waaren— 
abrechnung wifchen Großbrit annien 
und den Ver. Staaten ſo liegt, daß 
zur Begleichung des Unterſchiedes Gold 
nach Amerika geſchickt werden muß. 
Dieſes Gold muß von den Banken be— 
zogen werden, und die Geſchäftsleute, 
die es brauchen, können nicht verlan— 
gen, daß die Bant es ihnen umſonſt 
gibt. Wenn ſie Silber haben wollten, 
müßten ſie gleichfalls dafür bezahlen 
Nur in den Ver. Staaten von Amerika 
ilt Die weile Einrichtung getroffen, daß 
die Regierung, d. d. das jteuerzahlende 
Bolt, den Gejchäftsleuten toften= 
frei alles Goid beicaffen —* deſ⸗ 
ſen ſie im internafionafen Verkehr be- 
nöthigen. Das Bundes-Schatamt it 
die einzige Bant der Welt, die umfonit 
arbeitet. Ai2 aber Cleveland und Cars 
lislfe den Borihlag machten, daß die 
Negierung aus Diefem Tächerlichen 
Bantgeſchäfte herausgehen ſolle, wur— 
den ſie von denVolksvertretern Bryan'⸗ 
ſchen Schlages mit Hohn, Spott und 
Beleidigungen überſchüttet. Herr 
Bryan verdächtigt heute noch auf dem 
Stump die Verwaltung, weil ſie ge— 
gen ihren Willen das Gold 
borgte, das ſie gegen Greenbacks um— 
tauſchen mußte. Seiner Meinung nach 
hätte Cleveland die Einlöſung der 
Greenbad3 mit Gold verweigern, und 
ſo auf eigene Fauſt die Ver. Staaten 


in ein Silberwährungs-Land verwan- 


deln ſollen. 

Wenn alſo die Bank von England 
ihre Diskontoraten erhöht, weil ſie aus 
der geſteigerten Nachfrage nach Gold 
einen Geſchäftsnutzen ziehen will, ſo 
beweiſt das noch lange nicht, daß die 
Golddecke zu kurz iſt, oder daß die bri— 
tiſchen Goldwucherer den Ver. Staaten 
kein Gold gönnen. Es beweiſt nur, daß 


die Bank von England nach geſchäftli- 


chen Grundſätzen geführt wird und ſo 
viel wie möglich zu verdienen ſucht. Da 


die britiſche Regierung ſich nicht damit 


befaßt, den Geſchäftsleuten Gold zu 
liefern, ſo müſſen eben die Banken die— 
ſes Geſchäft übernehmen, und d 
thun nichts umſonſt. Die britiſchen 
Geſchäftsleute müſſen für die ihnen ge— 
leiſteten Dienſte bezahlen, haben aber 
dafür die Genugtbung daß die Wäh— 
rung des Landes durch die Lage des 
Geldmarktes und den Stand der Re— 
gierungskaſſe nicht beeinflußt werden 
kann. Wie viel Gold auch außer Lan— 
des gehen möge, die br —* Goldwäh⸗ 
rung iſt nie bedroht. Dasſelbe gilt von 
Frankreich und Deutſchland. Nur die 
Ver. Staaten, die von der unſeligen 
„Politik“ geplagt werden, müſſen für 
ihre Goldwährung zittern, ſo oft der 
Goldvorrath der Bundeskaſſe 
kleiner wird. Dieſer Zuſtand dürfte 
auf die Dauer unerträglich werden. 


Die abgeblaſenen Hochöfen. 


Zweimal in der jüngſten Zeit hat 
Herr MeKinley die — nun — die 
Kühnheit gehabt die Geſchäftsſtille im 
Eiſenmavbkt auf die jüngſte Zollgeſetz— 
gebung zurückzuführen. In ſeiner 
Rede an eine Delegation aus Penn— 
ſylvania ſagte er u. a.: „Vor vier 
Jahren beſchloß das Volk die Zollpoli— 
tik zu ändern und die Aenderung trat 
ein. Was war die Folge. Wir hatten 
ſeitdem zumeiſt ein Defizit in der Fi— 
nanzverwaltung und die Arbeitskraft 
des Landes hatte nie zuvor ſo ſchlechte 
Beſchäftigung. Euer Wortführer ſagt 
uns, daß in eurem eigenen County ein— 
unddreißig Hochöfen abgeblaſen wur— 
den. Was bedeutet das?“ GanKähn⸗ 
lich ſprach er ſpäter zu einer Delega— 
tion aus Weſt Virginſa. Ja, was ſoll 
dieſe Rederei bedeuten? Herr Me— 
Kinlen weiß jehr wohl, daß der Still: 
itand in der Ei fenindujtrie nicht die 
Yolge der Aenderung i in der Zollgeſetz⸗ 
gebung iſt. Er weiß, daß im leßzten 
Viertel des Jahres 1895 im ganzen 
Lande die Hochöfen in voller Ihätig- 
feit waren, und zwar waren fie zum 
guten Theil erjt angeblafen worden 
nach dem nfrafttreten des neuen 
Zollgefeßes. in den lebten drei Mo- 
naten de3 Vorjahres war auch die Ge- 
fammtmaflfe des Produft3 der Hoch: 
öfen größer als je zuvor in ähnlichem 
Zeitraum, und Dies war ber Fall 
nachdem dag „bemofratifche" Zollge- 
feg länger ala ein Jahr in 
Kraft gewelen war. 

Wenn in einundbreifig Hochöfen 
abgeblafen werden mußte und das Ei— 
fengefchäft überall im Lande ara 
darnieberliegt, fo ift das (1.) eine 
Tolge des Mangels an Vertrauen und 
des jehr berechtigten Mißtrauend, das 
durch die Silberbewequng hervorgeru— 
fen wurde. Und (2.) tragen die Schuld 
daran zum guten Theil der Mart 
Hanna’fche Eifentruft und der penn= 
Inlvanifche „Cote Pool”, die fünftlich 
die Preife der zur Erzeugung von 
Eifen und Stahl nothmendigen Roh- 
mgterialien in die Höhe treiben, und 
die Truft3 aller Ari, Durd die Sil- 
berbemequnga, melche feiner Zeit auch 
durch Mefinleyg begünftigt murbe, 
die er jeht aber erfreulicher- 
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| reiche Kegelbrüder 
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weile energijch Getämpft, 
die Nachfrage nah Eifen und 
Stahl verringert, dasſelbe geſchah 
meiter durch die fünftliche Wertheue- 
tung vieler Eifen- und Stahlwaaren 
— Schienen, Nägel, Stahlbolzen u.f.m. 
— dur „Zrufts“ und „Pools“, und 
die füinjtliche Höhe der NRohitoffe — 
Eifenerz, Kohle und Kohls — mußten 
ein Ardeiten auf Yager — was an- 
gejicht3 der geringen Borräthe und des 
zuberfichtlich gu erwartendenGefchäfts- 
auffehwungs jonft mohl eingetreten 
wäre — ausfchließen. 

&3 fchadet nur der guten Sadıe, 
wenn, unhaltdare Behauptungen, mie 
die erwähnten unferes zukünftigen 
PBräfidenten, aufgejtellt werden, und es 
jcheint nac;gerade doch völlig zmedlos 
in biefem MWahlftampfe befonderes Ge- 
wicht auf die Zollfrage zu legen. Das 
Volk erfennt alleın die Währungsfrage 
al3 mabaebend an, und mird Herrn 
MeKinley erwählen, weil er jebt ent- 
[chieden gegen jede Verfchlechterung un- 
jreg Geldes erklärt hat. Nur de 
halb. 


wurde 


Lokalbericht. 


Zahlreiche Verletzte. 


In der unteren Stadt zogen ſich ge— 
ſtern nicht weniger als acht Perſonen 
mehr oder minder ſchwere Verletzungen 
bei Straßenbahnunfällen zu. Es was 
ren dies: 

Frau N. Hanſen, von Nr. 473Dear—⸗ 
born Avenue, wurde an Waſhington 
und State Straße von einem Kabel— 
bahnzuge zu Boden gerilfen und erlitt 
ſchmerzliche Hautabſchürfungen. 

Hattie Smith, Nr. 1415 Michigan 
Avenue, wurde an Dearborn Straße 
von einem Greifwagen erfaßt und un— 
ſanft bei Seite geſchleudert. 

Alwin Strong, 13 Jahre alt, deſſen 
Eltern Nr. 1116 Otto Straße wohnen, 
ſtürzte an Chicago Avenue von einer 
Kabelbahnzuge und erlitt einen Bein— 
bruch. 

C. H. Blus, aus Waſhington, D. C. 
fiel an Clark und Adams Straße von 
einem Trolleybahnzug und wurde leicht 
verletzt. 

Carrie Knighton, von Nr. 2804 
State Str., wollte an Harriſon Stra— 
ße einen Kabelbahnzug beſteigen, kam 
zu Fall und brach ſich das Naſenbein. 

Frau Mathis, 65 Jahre alt, von Nr. 
55 Roscoe Straße, wurde an Monroe 
und State Straße von einem Kabel— 
u zu Boden gezerrt. Leicht ver- 
etzt. 

George Wilſon, ein 12 Jahre alter 
Zeitungsverkäufer, ſtolperte an Waſh— 
ington Straße und Fifth Avenue und 
fiel direkt vor einen Kabelbahnzug. Er 
erlitt unbedeutende Hautahſchürfun— 


gen. 


Werden vermißt. 


John Reynolds und Ned Grieg, 
zwei Angeſtellte der „James B. Clow 
Co. “, werden jeit einigen Jagen von 
ihren Angehörigen vermibt, und man 
befürchtet, Daß ihnen irgendwie ein 
Schwerer Unfall zugeſtoßen iſt. Grieg, 
erſt kürzlich von einer Beſuchsreiſe nach 
England zurückgekehrt, verließ am 


Donnerſtag voriger Woche in anſchei— 


nend beſter Laune ſein Koſthaus in 


Rogers Park und iſt ſeitdem nicht mehr 


geſehen worden. Man weiß, daß er 
zur Zeit eine größere Summe Geldes 
bei ſich trug. Die Familie Reynolds' 
wohnt Nr. 126 Hudſon Straße. Beide 
Verſchwundene ſtehen ſchon ſeit einer 
langen Reihe von Jahren in Dienſten 
der Clow Companh und haben bishber 
ſtets ihre Pflicht getreulichſt erfüllt. Die 
Polizei fahndet auf die Bermibten. 
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Gut Holz. 


Das große Kegel Turnier auf der 
Schneller'ſchen Bahn, Nr. 130 Wells 
Str., iſt noch in flottem Gange, und 
allabendlich wetteifern daſelbſt zahl- 
um des Sieges 
Preis. Bis jetzt ſind „a1 Punkle“ noch 
immer hoch — vermag keiner unſerer 
Kegel-Matadoren dieſen „Score“ zu 
überbieten? 

Wöchentliche Preiſe haben ſich bis— 
her folgende Kegelbrüder errungen: 
Ric Weiß, Alex. König, Andreas La 
Reida, Jacob Stoekel, Kohn Reith und 
Jacob Scherer, und zwar mit 39.40 

und 41 Puntten, 


——— 


Germania⸗Männerchor. 


Mit einem höchft eı erfolgreich verlau⸗ 
fenem Konzert hat geſtern Abend der 
Germania-Männerchor den Reigen ſei— 
ner Winterfeſtlichkeiten eröffnet. Die 
zahlreich erſchienenen Mitglieder und 
ihre Gäſte befanden ſich von Anfang 
bis zu Ende in echter Feſtſtimmung, die 
ſich zu wiederholten Malen in ſtürmi— 
ſchen Beifallsbegeugungen kundgab. 
Unter den zur Aufführung gelangten 
Nummern des hocdintereffanten Bro: 
gramms verdient vor Allen „DieKreug- 
fahrt” von Wiesner hervorgehoben zu 
werden, obwohl die Orcheiterdegleitung 
jich jtelleniweife ein wenig zu jehr in 
den Vordergrund drängte. Der Chor 
zeigte fich bei diefer Gelegenheit auch in 
den Jchwierigiten Stellen ala durchaus 
fiher und von großer Keijtungs- 
fähigkeit. Dasfelde erfreuliche Reful- 
tat erzielte die Wiedergabe des Brahm- 
Ichen Wiegenlieves und der Lande 
fnechtslieder von Karl Hirfch, die mit 
großer Klangfülle und jchönens Aus- 
drud zu Gehör gebracht wurden. Als 
„Stern“ des Abends eriwies fich die 
belgiſche Sopraniſtin, Mlle. Alice Vers 
let. Die Sängerin verfügt über eine 
äußerſt wohlklingende Stimme von 
bedeutender Modulationsfähigkeit, die 
jedoch vielfach die Wärme des Gefühls 
vermiſſen läßt. Ihre Liedervorträge 
wurden durchweg mit großem Applaus 
aufgenommen. Als eine vortreffliche 
Leiſtung muß auch die Schlußnummer 
des Programms — Berlioz' „Ungari— 
ſcher Marſch“ — ausgeführt vom Or— 
cheſter unter Direktion von Henry 
Schoenefeld, bezeichnet werden. Herr 
Schoenefeld hat ſich auch geſtern Abend 
wieder um als Dirigent offenbart, der 
den an ihn geſtellten Anforderungen in 
jeder Beziehung gerecht zu werden weiß. 
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> Mä änner— 
8 Neberzicher. 


Braun und Orford gemifchte FE 
Meltons und jehwarze Che- WE 
viots, Sammt-Kragen, mit 
Fly Front, ein dauerhaftes, V 
modiſches Kleidungsſtück, aus— 
— gut gemacht und 
ausgeſtattet, beim morgigen 
Verkauf, 812 Werthe für 


7.00: 


uesnosensesens.e 


— 


J 


— 


— 


Blaue, ſchwarze und 
Satin-Futter, im Machen, 
konnten ſie niemals unter 813.5 
beim morgigen Vertauf für . 


— 


die berühmten norman. 


Kundenſchneider-Anzüge, Schnitt, 


anzujehen, für. 


— 


Männer- Sofen. 


W 


300 Paar Hoſen —— 
3, Caſſimere und ſchottiſchen 
Tweeds, die beſte Arbeit, $4 und $5 wert)... 


Worſteds, Whip Cords 


—E 


Die Volksbühne. 


Aurora⸗Theater. 

Für Sonntag, den 25. Oktober, iſt 
auf vielſeitiges Verlangen das präch— 
tige Charakterbild mit Geſang: „Der 
Leiermann und ſein Pflegekind“, mit 
Direktor Hahn und Frl. von Bergère 
in den Titelrollen und mit Frau Noſta 
Hahn als Böäckermeiſterin, in dieſem 
beliebten Volkstheater zur Auffüh— 
rung angekündigt. Die jetzige Direk— 
tion hat durch eiſernen Fleiß und un— 
ermubliche Ausdauer nicht nur die ge— 
genwärtigen künſtleriſchen Erfolge 
des Aurora-Theaters errungen, ſon— 
dern auch durch kluge Auswahl der 
aufzuführenden Stücke den Def ıch der 
orjtellungen fo zu vergrößern age= 
mußt, dab der pefuntäre Erfolg diefer 
Saifon als gefichert betrachtet werden 
darf. E83 ift das ein NRefultat, deiten 


Iheater zu rühmen im Stande find. 
Das ganze Damen= und Herrenperfo= 
nal des Iheaters ijt in dem ausgezeich- 
neten Voltzjtüce mit auten Rollen be- 
dacht, und die Darſtellung deſſelben 
wird ſicherlich den zahlreich zu er— 
wartenden Beſuchern einen genußrei— 
chen Abend verſchaffen. 
Schaumberg-Schindlers Geſellſchaft. 


„Ihr Korporal“, große 
Geſang und Tanz in fünf Akten von 
Carl Coſta, ſoll am nächſten Sonntage 
zum erſten Male in Müllers Halle zur 
Aufführung kommen. Die 
hat für dieſe Vorſtellung die jugend— 
liche Geſangs-Soubrette Frl. Johan— 
na Wagner (vormals am deutſchen 
Theater in Philadelphia) engagirt, 
melche in der Rolle der „Iherefe“ ihr 
Debut in Müllers Halle machen wird. 
Außer Frl. Wagner ſind die Damen 
Johanna Schaumberg und HedwigLu— 
rian ſowie die Herren Koch, Grobeder, 
Lurian, Kleeberg und Löwe in ſehr 
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ſich bei den ſchlechten Zeiten nicht viele 


Poſſe mit 


Direktion 


ESTABLISHED 1875 


Der Hrund, weshalb wir Kleider billiger als Andere verkaufen können, il klar. 
8 kauften das yanze Enger der Famous Clothing Co. zu 45 CS. am Dollar. 


Wir haben einfach zu einem Opferpreije getauft und verkaufen zu einem Bargain. Es würde unmöglich fein, diefe An 
und Heberzieber zu den Preifen herzuitellen, zu welchen wir diejelben verkaufen. Die Preije decken kaum die Koiten d 
Wollt Ihr unter jolchen Bedinaungen nicht Kleider faufen? Es iit verlorene Zeit, ähnliches anderwärts zu — 
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auten Rollen beihäftigt, und Die urs | 


tomifhe Roffe wird jedenfalls ein fehr 


zahlreiche Publitum anziehen. Die 


Diretti : Se: | 
Direition maht auf die hüdjchen Ge | feben; um ben Mefudern mit biefer 


fang3 =» Einlagen ganz befonders auf- 
merffam, welche die Damen 
und Schaumberg, fowie die 
Grodeder, Yurian und Löwe 
Vortrag bringen werden. 

Am Wahltag, Dienitag, den 3. 
November, veranitaltet die Direktion 
als Ertra-Borftellung einen Ddeutich- 
engliſchen Variety-Abend, bei welcher 
Gelegenheit die Wahl-Reſultate von 
der Bühne zur Verleſung kommen wer— 
den. 


Herren 
zum 


xöfflers Theater. 

In Hörbers Halle wird am dom— 
menden Sonntage das berühmte Wil— 
brandt'ſche Lebensbild „Die Tochter 
des Herrn Fabricius“ zum erſten Male 

über die Bretter gehen, und zwar mit 
Frau Anna Loeffler in der Titelrolle. 
Frau Loeffler hat dieſe Partie bereits 
an allen beſſeren Volksbühnen unter 
ſtetem Beifall des Publikums ge— 
ſpielt, und dieſes iſt unzweifelhaft 
eine der beſten Leiſtungen in ihrem 
umfangreichen Repertoir. Die Beſe— 
bung der übrigen Rollen iſt folgende: 
Fabricius, Dir. Julius Loeffler; Rolff, 
Ernſt Maurer; Ida Reinhold, Hedwig 
Lange; Demmler, Carl Enaelfing; 
Frau Wohlmuth, Elfa Stolle; Ge 
richtsrath, Hermann Saller; Käth- 


Wagner | 


ı ge 


| fein. 


Männer-Ueberzieher. 


Seal braun Kerſeys, Farmers 
Paſſen und 
0) offerirt werden, 


Ausiehen 


58.98 


Männer: ‚Nebersieher. 


Feine importirte blaue und fehtwarze Kerjeys, ebenfalls engl. Meltons und 
GSaflimeres, genau To gearbeitet wie die feiniten 
Beſatz und 
alles andere, nur zur Hälfte des Preiſes, ver— 
geßt nicht, dieſe Partie beim Verkauf morgen 


412.30 
32.98 


aus feinen 


e 


hen, Agnes Kojel; Abel, Albrecht 
Krauſe; Gerichtsdiener, Hugo Koſel; 
Hugo, Frl. Hanna Loeffler. Das Stück 
iſt ſo feſſelnd von Anfang bis zu Ende, 
daß es ſeine Wirkung niemals berfeh- 
len fann. Auf Infzenirung und Aus: 
ftattung ijt große Sorgfalt verwandt 
iporden. 


Freibergs Opernhaus. 
Hier ſteht für nächſten 

„Die Himmelsleiter“, eine der inter— 
eſſanteſten Mannjtänt ſchen Operetten- 
Poffen, auf dem Spielplan — ein 
Stüd, das troß feiner 
Handlung, feines föftlichen HYumors 
und feiner einjchmeichelnden 9 Mufit erit 


| wenige Aufführungen in Chicago er: 


lebt hat,.mweil eö even für die Ber- 
haltniffe eines Voltstheaters eines zu 
großen Perfonals und einer zu foit- 
Ipteligen Ausftattung bedarf. Der Er: 
folg, welchen die Wormfer’fche Truppe 
mit der „Himmelsleiter“ im Sabre 
1892 erzielte, dürfte den Sheaterbe- 
Juchern noch in lebhafter Erinnerung 
Wie Herr Wormfer verfichert, 
Toll die bevorjtehende Aufführung al- 
les Disher auf feiner Bühne Geleiftete 
meit übertreffen. Die Rollen find vor: 


ı trefflich bejebt, die Gefänge und die 
| Eböre feit Wochen fleißig 


einſtudirt 
worden 
Apollo⸗Theater. 

„Der reiche John von Lake View“, 
Lokalſchauſpiel von J. P. Steppes, iſt 
für kommenden Sonntag in dieſem 
Theater zur Aufführung angezeigt. 
Das hohamüfante und wirklich ge— 
diegene Stüd, deifen Handlung dem 
EChicagoer Leben entnommen tjt, wurde 


SonMag | wird heichuldigt, vem Kläger für gelie- 


| 
| 





! zur beberrichen, 
| worien tit. 


| diejer wunderbaren Grfindung erfährt, 


bor Kurzem in Hooleys Theater und | 


bald darauf in Müllers Halle mit 


ipannenden | Zahlung gegeben zu haben. 


STATE, ADAMS AND DEARBORN STREETS. 


Man ner: Anzüge. sanch Kamm 


garn und ſchottiſche Cheviots, Sacks und Cutaway 
Frocks, hochfein ausgeſtättete u. geſchneiderte Anzüge 


irgend einer dieſer Anzüge von 812.00 
wert), morgige Öelegenbheit .. 


Männer: Anzüge. 


Für Geichäfts- 0d. Semi-Preg—feinite 


Tweeds und ſchottiſche Cheviots —Sack— 
— einfache u. faney Kammgarn— 
alle hochfein geſchneidert —große Bargains zu 818, 


Frocks 


die Auswahl jetzt zu 


Männer-Anzüge von den feinſten importirten ſchottiſchen 


Plaids u. Ehecks, Hockanum Cheviots, 


nichts feineres, die Vollkommenheit in Sitz 
und Arbeit, die neueſten Fly Front Röcke und 
Weſten, ſeht Euch dieſelben anderswo für 822 


an, wir verkaufen die gleichen Anzüge 


öffnungs-Vorſtellung die flotte Weih— 
rauch'ſche Poſſe mit Geſang: 
Leute Geld haben“ über die Bretter 
gehen. 


Anwalt in Shwulitäten. 


Auf Betreiben des Tapeziererd U. 


| W. Martin, von Nr. 125 Clarf Stra 


be, wurde gejtern der Anwalt John 7. 
Need in Haft genommen. Derjelbe 


ferte Arbeit eine völlig werthlofe An 
werlung auf einen neuen Anzug in 
Der Fall 
wird im Armory-Polizeigericht qur 
Verhandlung fommen. 


Die Koch'ſche Lungen-Heilung. 


Wenige Aerzte in Chicago kümmern ſich 
um Krankheiten im Allgemeinen. Jeder 
von ihnen zieht es vor, eine einzige vollkom 
men zu beherrſchen, als daß er verſuchte, 
ohne Erfolg die Tauſende von Krankheiten 
welchen der Meni ch unter 
Der Auszehrı ungs Arzt braucht 
die Noch’iche Kur, big jett Die einzige befann 
te Methode, um Ddieie Krankheit zu heilen. 
Kr gebraucht die Kody'iche Anhalation, wel 
& die \nnenjeiten der Yıngen vollitändig 
mit heilenden Del eimölt, indem heilende 

Dele in die Yıngen eingeathmet werden, ein 
Brose, der einzig im jeiner Art daitebt, und 
vor zwei \ahren von diejen Aerzten im die 
jes Yand eingerübrt wurde. Dieie Aerzte 
erjischen ihre Patienten, ihre Seilung in den 
Zeitungen anzuzeigen, damit die Welt von 
wel 
che den Meriten $10.00 koſtete. Dafür 
haben tie das Latent und das Necht der 
alleinigen Penupung in Ghicago erworben. 
Alle Nachabmer dieſer Behandlungsweiſe 
ſind geſetzlich verfolgt worden, und es wur 
de ihnen verboten, die originale Koch'ſche 
Inhalation zu gebrauchen. Dieſe heilt die 
Sch windſucht, wenn ſie nicht bereits zu weit 
vorgeſchritten iſt. Die deutſche Regierung 
in dorſirte ſie und läßt die Arzenei dazu in 


| ihren eigenen Yaboratorien unter der Aufficht 


großem fünftlerifchen und finanziellen | 


Erfolge gegeben, und e3 darf deshalb 
als Jicher vorausgefegt werden, 

derfelbe Erfolg au im Apollo-T 
ter * ausbleiben wird. 
Regiſſeur, Herr Hans Loebel, 


hed⸗ 


hat 


184 


daß | 


des Tr. Noch beritellen. Bon bier wird ite 
nad der Koch’ Ichen X Yunaen Seilanitalt, No. 
Dearborn Str., ge ihidt. Sie hat bereits 
Hunderte von Ghicagoern geheilt. Hunderte 


| von Patienten haben auf ihre eigenen Koften | 


Der fleiki- | 


| die Titelrolle übernommen und mird | 


| 
| 


ungmeifelhaft fein beites Können ein 


Leiftung einen großen Genuß zu berei- 
ten. Auch die übrigen urlomifchen 
Vartien des Stüdes 
auf’3 Beite befeht, während die alle: 


1 zeit rührigen Verwalter der Halle, die 


eine bortreffliche Ausftattung Sorge 
getragen haben. „Wuf nach dem Apol- 
lo-Iheater!“ Tollte für die Bewohner 


| der MWeitjeite am näcditen Sonntage 


die Barole fein. 
Chicago-Stadttheater. 


Diefes dem deutfchen Publitum der 
Nordweſtſeite liebgewordene Theater, 
in der Wicker Park-Halle an North 
Abe., nahe Milwaukee Ave., iſt in die 
Kontrolle des Herrn Julius Meyer— 
beſſer unter dem Namen „Millionen— 
Meyer“ bekannt — übergegangen. Herr 
Meyer hat 11 Jahre hindurch das 
Volkstheater in Müllers Halle geleitet 
und dabei die beiten Erfolge erzielt. 
In Herrn Adolph Kappel, vom Ger⸗ 
mania-Theater in Philadelphia, hat er 
einen erfahrenen Regifleur und in 
Herrn Kalbig einen tüchtigen Mufit- 
direftor gewonnen. Das mit großer 
Sorgfalt ausgewählte Perſonal wird 
fiherlich ein qutes Enfemble abgeben. 
Am nächften Sonntage foll ala Er- 


| in Gbicago heilten, 
ı rein mag, der 


find durchweg |! 
tutcht werde. 


| 
| 
} 
1: 
| 


ei - De | bom Sir. 
Herren Meifterheim und Freitag, für | 


in den Zeitungen veröffentlicht, daf fie ge 
heilt wurden, md doch iterben noch Bee | 
Dionat Hunderte von Yeıiten in Ghicrgo an 
Lungen Krankheiten, eben weil ſie entweder 
nicht von dieſer Kur wiſſen, oder weil ihr 
Hausarzt es vorzieht, ſie mit Medizinen zu 
behandeln, die noch nicht einen einzigen Fall 
wie gut der Arzt auch 
ſie verordnet. Die Aerzt 
wünſchen dringend, daß Alles genau unter— 

Das Etabliſſement nimmt drei 
in dem Gebäude No. 84 Dear— 
t ein. Conſultation und Unter— 
ſuchuug frei. Falls die Aerzte Sie heilen 
können, werden ſie es Ihnen ſagen. Wenn 
Ihr Fall unheilbar iſt, werden Sie es gleich: 
dalls erfahren. Die Aerzte find fchon seit 
vielen Jahren in Ghicago, haben aber den 
„Medical Council“ für die Koch ſche Lungen— 
Be erit vor zwei Nahren gegründet. 
Sie garantiren ferner, Katarrh, Bronchitis, 
| Aithına, Rheumatisinus, Tyspepfia, fowie 
Krankheiten der Haut, Yeber und Nieren, ſo⸗ 
wie auch alle Männer- und jrauen=Kranf: 
heiten zu Furiren. 


Stockwerke 


Holzhändler, Contraktoren und 
Lieferanten 


& ©. Eifenbahn. 


Chicago Holzhändler, Kontraftoren und 
Lieferanten beabjichtigen Major MeKinley zu 
beiuchen und werden von Chicago mit einem 
Grtras Zuge via der Baltimore & Obio Eiien- 
bahn am Freitag, den 23. Oktober, Abends 
7:10 nad Cantou reiſen. —X für die 
Rundfahrt koſten 84.50 und find zu haben in 
der Chicago Hardwood Lumber Erdange, 
161 Randolph Str., oder in ber Gity Tidet 
Office, 193 Glarf Str. Der Zug fährt von 
der Grand Gentral Paſſagier Station, Ede 
Harrijon Str. und Fünfte Ave., ab. 

H. S. Hay den, 
Präfident. 


nach. Canton via der B 


do,fr 


„Wenn 


IEO2O80808 


nzüc 
8 


es 


Männer— 
Anzüge. 


Durchaus ganz wollene ſchot— 
tiſche Stoffe, in Mirturen 
und ſchön karrirt, ſehr dauer— 
hafte Waare, die nicht faden— 
ſcheinig wird. Das Aſſorti— 
ment iſt nicht mehr ganz voll⸗ 


ſtändig, doch kann Jeder et— 
was Paſſendes finden. Mor— 
gen gute Gelegenheit billig zu 
kaufen, nämlich 8 und 810 
Anzüge für 


84.95 
56.50: 
58.98 


)SB0200000090000200900000% 


O 


bis 815. 00 


Kammgarn, 
u. Cutaway 
Futterſtoffe, 


es gibt 


a SL 
2 


OSGOIOSOSOSO3E83095893 


5% 
Ö mm 
OÖ 19 


für.. 
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Frante win nicht. 


Enil Franke, der in Hougbton, 
Mich., dinafeit gemachte Sohn des dans 
| ferotten und flüchtig gewordenen Be- 
| Tigers der „North Avenue Fair“, will 
| nicht gutwillig nach hier zurüchfehren, 
weshalb vorerjt ein Auslieferungsge- 
| fuch an den Gouverneur gerichtet wor- 
| den muß. Der junge Mann wird be> 
fanntlich bezichtigt, den ehemaligen 
Geichäftsführer feines Waters 1909 
Dollars jtibigt zu haben, die Franke, 
Sen., diefem furz zuvor erjt zurüder- 
ftattet hatte. Höchitwahrjcheinlich wird 
der Vrreftant, der übrigend jegliche 
Schuld in Abrede ftellt, fchon in den 
nädjlten Tagen per Schub nach hier 
fpedirt werden. lieber den Verbleib 
feines Vaters ift die Polizei noch im 
Unklaren. 


* In dem Kleidergeſchäft der Firma 
Strauß & Rojenthal, Nr. 288 State 
Straße, fam gejtern Abend ein FFeuer 
zum Ausbruch, durch das ein Schaden 
bon etwa $200 angerichtet wurde. 


—* die Sonntagsbeilage der — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht daß 
mein geli ebter Gatte und unier Vater Wilhelm War: 
tin iq Alter von 58 jahren und 2 Ta gen geitorbeit ıit. 
Das Begräbnig findet jtatt am So ntag, den 25. 
Oftober. um halb 2 Uhr Nachmittags, vom Trauers 
bauie, 424, 26. Straße, nad der Salem ’s-Kirche und 
von da nad Dafwood. Um ftille Theilnadme bitten 
die trauernden eu tterbliebenen : 

@lijabeth Martin, Gattin, 

WB. Martittı o;y 
I. F. Martin | Söhne, 
Mirs.Auguite Borhardt, Mrs. 
John Behner, Mrs. Frant 
Seelen, Tödter, 
John Martin, Bruder. 


Todes: Anzeige. 


Allen Verwandten, Freumden und Befannten bie 
traurige Nahridt, da unier geliebte Gatte und Bater 
Frig Engelbredt am 22. Oktober, 1 Uhr Morgens, 
ım Alter von 34 Jahren, 8 Monaten nad jchmwerent 
I Leiden fanft entihlafen ift. Die Beerdigung findet 
| ftatt am Sonntag Nachmittag 1 Uhr vom Trauerhaufe 

435 W. Shirago Ave. nad Concordia Trriedhof. Die 
traueruden Hinterbliebenen: 


Garrie Engelbredt, Gattin. 
Hermann und Mollie, Kinder. 


dofria 


— 


ge Garoline KRocael, Gattin von dem 
beritorbenen john Roegel. Beerdigung vom Trauer 
banie 331N. Kaulı na Sir. am Sonntag, deu 25. Oftos 
ber, um 1 Uhr Nachmittag, mit Autjhen nach Rofehill 


Friedhof. frſa 


Geſtorben: Samuel ‚Kaufmann, 204 36. Str, 
Begräbnik Sonntag, den 35. Oktober, um 9 Uhr Bor: 
mittags, per Kutigen nad dem Union Depot. Zug 
führt ab nad dem Mount Maariv Kirchhof um 11 
Uhr Vormittags. 


g' 8 ERS Zus 


A. KIRCHER, Eeichendellalter, 


695 N. Halsted Str., ww 
Zelephon Rorth 637. nahe North Ave. 


Deutiches Theater MEVICKERS 


re 
Direftion-Welb & Wadhöiner, 


Sountag, den 25. Oktober 1896: 
6. Abonnements-Vorftellung: 


Debut des Zum — in Chicago: 
Sertu 


JULIUS 
NOLLET 


Pr. 


Glük im m Winkel 


Komödie in 3 Alten 


vom n 9, Sudermann, Berfaffer 
Stadttheater von „.Die &hre Seimath‘‘, 

in Erefeld. (» Eaimetteriingsiglagt.". 
doiria 


ER" Eige jegt zu babem. 





NM.W.⸗Eche 
‚Stale und 
Jachfon Sir, 


„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 23. Oetober 1896, 


— 


N. W.Eche 
Slale und 
Jacklon Str. 


— — — 


Wir halten Samſtag Abends offen bis 10:30 Ahr. | 


Der Grundias, der dieſes Geſchü 


heißt: Ehrlichkeit! 


Seine Anwendung auf jede einzelne Sache, die mit dem Geſchäft zuſammenhängt —hat das Publikum Chicagos belehrt, 
Wolle wird Wolle genannt— Baummolle heißt hier Baummolle 
jagt oder thut—und follte troß aller möglichen Anstrengungen und Vorficht ein mindergutes Stüf Waare fi) in unser 


das man fich verlaflen Fann. 
Geld zuriid ohne ein Wort“. 


2 


alferniedrigften find. 


Wir fuchen die Hundichaft jedes Arbeiters in Chicago auf Grund deifen daß wir das Beite bieten. 
größte Aıiswahl — das vollftändigfte Sortiment von Kleidern von irgend einem Gefchäft in Chicago — wir veriprehen, dap jedes Kleidungsitüd, das Sie J 
laufen, reell gearbeitet ift, und fich zu Shrer volliten Zufriedenheit trägt — umd wir verſprechen Ihnen, das nniere Breife abjolut und ohne Ausnahme * 
Und wir wollen jedem Verſprechen in ehrlicher Weiſe gerecht werden. 


r. 


ait aufgebaut hat, 


dab der Hub ein Geichäft ift, auf 
es liegt abfolut nichts Geheimmißvolles in dem, was der Hub 
Lager verirren, jo Friegen Sie „hr 
Wir veripreden Ihnen * 


| Beim Samflags-Verkauf „Außerordentliche JBerthe in Männer-Nederziefern und Anzügen. 


einfach- und doppelfnöp 
fige Sad = Moden — die 
Sorte, welche in anderen 
Läden 810.00 und 812.00 
fojten—offeriven wir zum 


” 2* 
— ⸗ 
Männer-Winter-Ueberzieher. 
In feinen ſchwarzen oder blauen ganzwollenen Kerſeys — mit modiſchen rauhen 
Clay Worſted Tuch gefüttert — feinſtes ſeidenes 

Aermelfutter — in jeder Beziehung irgend einem 

andern 515 Rock in der Stadt gleich — Samſtag 
Männer-Ulſter-Ueberzieher 

*— 
änner— der eberzicher. 

in einent Ajiortement und Variation, welche abjolnt unbefaunt ift anerhalb dieient 

großen Kleider-Ladend. Bon $8 big zu $36, irgend eine denfbare Sorte von Uliters — 

zelnen. "Ein jehr feiner Ufiter, den wir jeßt der: 

a a TO 

faufen, ift aus echtem Pawthorne ganzwollenen 

Zriih Frize in Stoffen — Clay Worfted Futter, 
gar Werth zu „Ihe Hub’s“ Preis von 

} 
* 

Unſer Ueberzieher-Department 

iſt wirklich wundervoll. Denken Sie ſich ein ganzes rieſiges 

Stodwerf, 125 Kur lang und 100 Auf breit, ungefähr die 

nur für Winter:lleberzieher für Herren, angefüllt und über 

füllt mit tawienden umd tauienden von Ueberziebern zur 

Auswahl. sibt es, jo weit Sie wijjen, in ganz Amerifa 

Größe, Auswahl und niedrige Preiſe ſich i in irgend welcher Samſtags-V er⸗ 

Weiſe mit dieſem Rieſen-Ueberzieher Departement des kauf, für 58.00 00 
Hub vergleichen läßt. 


Kantenfaum — ganz mit gutem reinmwollenem 8 
1 (),20 
zum Spezial-Preis von 
und wir jparen End) fiherlid) Geld an jedem ein- 
ı mit SanımetPküfch Taichen — und ein großartis * 0 
(Sröße von drei ger wöhnlichen Ktleiderläden, und das Ganze 
nody ein Ueberzieher Stocdwerf, das in Bezug auf 
RR. su. 500r 


a Betrachten Sie dies von irgend einem Standpunkte aus, von dem Eie wollen— Größe, Aſſortiment, Façons, 


dab e3 jedes andere nabenkleider-Gejchäft überragt. Für morgen, 


Vergleichen Sie diefe Offerte mit Allem, 


[000 ie Lheviel: ‚Männer: Anzüge 


Der größte in Amerika je befannte Werth in Ueberziehern. Wir fönnen jeden Zoll 

des Tuches garantiren, da twir e& jpeziell für uns haben weben lafjen, um es jehr.jchwer 

Appretur und Belag allen $20.00 Heberziehern in 

Chicago voraus, —unier SpezialsPreis 

aus erquifiten importirten Patent-Biberftoffen, aufgemadt im Einflung mit den tteue= 

jren Facons und ein genaues Duplifat der erjten Klajie, anf Beitellung gemachten foit- 

830.00 zu finden — Ihe Hub offerirt diejelben am 

Eamftag zu dene außerordentlich niedrigen Preis 

< z ine prachivolle Auslage mod * brauner und Pron: 

Moberne unb bauerbafte eine prad took luslage moderner be uner und Bronze 
engliiche Serge-Anzüge— „overlaid“ und gebrochener Plaid-Muſter — in ein: 
gefüttert mit dem beſten 

Farmer-Satin u. poſittiv 

gut, als ee Woriteds—gerade jo gut und * ſo ſchön wie die 
erswo für 815 vertauft Sorte, welche Ihnen 835. 00 auf 4 

wurden — 

tra 

81 6. | e 

\ Preis von 


Patent: 
u, rein Alizarine gefärbt zu haben. Diejelben find ® 2 
1 > :8O 
ö 
—“ 
am Samſtag 
Seiden⸗ 
fpieligen Ueberziehern—in jtarfen, reaqulären nd 3 6 
> (00 
und doppeltreihigen Fly Front Sack-Moden—aus Globe, 
wurde Beſtellung gemacht koſten würde 
Samſtag 
J [p hei J. “ 
- inaben-3 : Dept. „Ablolule Aeherlegenhei 


154 * 
Männer: has. Neberzicher. 
mit Doppel:Warp Yedertudhigfeüttert, —ıim Paſſen, 
— u 
TEE gerüten. Meberzieher. 
ihlanfen Größen — ihresgleichen nirgendS unter 
1,090 erirafeine Männer: Anzüge— 
HSodanım und andere feine importirte Gheviot3 md 
< Samſtag in The Hub's Spezial 
für 


Qualität oder Preiſe — und Sie werden finden, 


Samſtag, kündigen wir eine beſonders intereſſante Partie wunderbarer Werthe an. 
was Sie irgendwo anders erhalten können, 


und Sie werden dann einſehen, warum gerade „The Hub“ das größte 


Geichäft mit Rnabenkleidern macht, das jemals von einem einzelnen Gejchäfte Amerifas aufgebaut worden ilt. 


1000 Lange Holen 
Knaben⸗Anzüge. 


Alter 14 bis 19 Jahre, gemacht von 
reinen, ganzwollenen Stoffen, in 
einfachen blauen, jchwarzen fancy 
Paids und Miidungen, einige 
der neusten und beliebteiten Effects 
der Satjon, für einfache und doppelt- 
brüstige Yacons zugeichnitten, au®s 
gezeichnet gemacht und finiſhed, 
ebenſogut und ebenſo modern, wie 
die Belten, die andere Yäden für K10 
und 12 verfaufen—Bei 


Zbe Ze Dub, 6973 


Saınftag_ zum zum 
E;0 Dutzend fanch Knabenhemden 12 bis 14 Halsgröße-ge: 
J macht aus weißem Stoff wit faney Pereale Buſen — die 


neueſten eleganten Muſter, welche audere Ge— 

ſchäfte für 75e und 85e verkaufen—könnt Ihr in ASc 

m Ihe Hub faufen am Samjtag zu 

2» Dugend reine Samm-Wolle Sweaters für Auaden— 
(Sröfße 4 bi8 17 Jahre, in blau mit weißen Streifen, maroon 

d mit weinen Streifen, ihwarz mit Orange Streifen und 


E arin mit weißen Streifen — alle mit breiten 39 
4 Matrojenfragen ausgeitattet —- md echte 1: 
32.25 Werthe—-ipeziell Samjtag zu — 
—WV 3 
General: Agentur, 
84 La Salle Str. | 
gerade fo billig = ze für 


verkaufen die billigiten 
baares G 


Schiffskarten. Serrenkleider, 


Dreimal wöchentlich Geldjendungen per fertig oder nach Maß . 


Deutſche Keichspoſt. JDamen;Capes und Jucſiels. 


Wir wechſeln zu gutem Kurſe 
4 Amerikaniſches Geld Uhren, Diamanten ꝛc. 
Konfirmanden: Anzüge 


in fleinen und großen Beträgen 
au billigen en Preifen. 


gegen 
Y %o 27 
2 7 
KL N N, 


Deutiches&old 
208 State Str., 


um. Much anderes ausländijches Geld 
Zweiter Floor. Adends vjien. 


800 Reefers für ‘ 
Anaben und Kinder. 


Alter 3 bis 16 Jahre—gemadt don 
marineblauem Long Nap Chinchilla, 
braune Shetlands und ſchwarz und 
blaues Bouele Tuch — die kleineren 
Nummern mit breitem Matroſen— 
kragen u. hübſch braided ausgeſtat— 
tet- die größeren Nummtern mit 


Sturm» oder Uljterfragen gemacht 

ertra gut gefüttert md fehr hübich 
garnirt-—regnläre $5 und Fb een s 
werden verkauft 


im MDrgen 


Spegialpreis vor von Eamftag Samftag zu. 


Alter 14 bis 19 Kahre— 


tem Wrap⸗Ledertuch, 


Wirkliche 810 und 812 


Preis von 


minf 


ges und verfauft. 


Deutfdyes Konfular- | 


und Rechtsbureau. 
Vollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urkunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 


GOeffentliches Notariat. 


Teſtamente, Rech‘ und Militarſachen. Ausfertigung 
aller in ECuropa erforderlichen Urkunden in Erbichafts«, 
Serichts⸗ und Prozeßſachen · 


Bertreter: K. W. Kempf, 


Konfulent, 


34 LA SALLE STR. 
MAY & KRAUS, 


SDFSTSZIrFST. 


Bormalsd 


6. B. RICHARD & C0. 


- Billige Pafage-Billette. 
Agenten füralle Dampferliniem 
Berpiel- uud Bon-Ausgahlungen prompt beforgt. 


Deutfcdyes Nehts:Burean. 


(Geleglid intorporirt.) 


Erbihafts: und Bonmahtdfadien. 
Mehtöfachen jeder Hirt. 


Morey—⸗ Gaslicht. 


Unzerſtörbar, 
Dreifach mehr Licht, 


Keine zerbrechlichen 
Mantles, 

Beſtes Licht für Die 
Augen. 


Faranl. ſut J Jahr. 
Breis komplet 82. 50. 


Ben arriion fagt: „Stent mich außerordentlich 
| eu Gouverneur Matthews, Yudiona: „Ein 
| —“ flares ebenmäbiget giht“. Loman Ab: 
| bott, ©. D.: „Viermal mehr Licht, wie arme 

Brenner“. Rad) eingehender Prüfung Som Schaßz · 
ne Wafbington, ai Einführung in allen Regie 
ng8:Gebäuden empfohlen 2C. 
einen Freunden zur Nachricht, daß ich die General- 
Vertretung ded Morey-Gaslichts übernonmen babe, 
und bitte daffelbe Bei mir in Augenichein zu nehmen. 
Lampen evt‘ probeweije freı überlafien. 


THEO. PHILIPP, 


@eneral:Agent, 


500 Jinaden: Winter „Heberzieher — 


gemacht von feinem ganzwolle— 
nen Kerjey, in jehwarz und blau, 
feidenes Mermelfutier, 
bed, mit rauher Kante und mindeitens 
ebenjogut wie auf Beitellung gemachte. 


Bei The Hub Samftag zu dem Spezial: 


Geringerer Gas:Ber: | 


| 1200 Runden nie: | 
3 hoſen⸗Anzüge — 


Alter 6 bis 16--von imvdortirten und 

\y einheimischen Wolftoffen—in fach 
A=) Miichingen. gebrochene Plaids ı. 
andere moderne und hübiche Mufter 

5 das Produft Anerifa’s dorges 
Mor ichritteniter Kuaden-Schneider -— in 
\ Smalität, Paten und Arbeit den 

m gewöhnlichen $6 Anzügen ın ardes 
ren Yüden gleih-—in Ihe Dub Dub Saın» 


ſtag zu dei ſpe— 


50 u; Dappel-Band. Tam O’Hhanters für Knaben 
und Mädden — alle Göhren -—- aus importirten Gheviots 
und Tuch-Novitäten — in Blau, Schwarz, Grau und ge 
miichten garben —— durchweg mit Seide gefütz Ay * 

tert —- wurden niemals unter $1.50 verfauft — 

Eamijtag ofjerirt jie „Ihe Dub“ zur Hälfte... — 
50 Dtzd. Fedora · Hũte ſür Knaben — Größen 10 bis 7, — — 
aus fein.Pelz Filz ſchw. u. walnuf brauner \arbe,. mit Seide FJ 


gefüttert und garnirt — eine Tualität,die zu: ISC 


1,000 Buaben: 
Aeefers— 


Alter 5diS 16 Jahre — ang reinem 
ganzwollenem marine-blauen fans 
gent od. Fırrzem Nap Chinchilla ges 
füttert mit jchiwerem, ganzwollenen 
Gajlimere oder doppelten Warpe 
lederzeug —zugejchnitten mit Sturms 
oder Uliterfragen — das genaue Ge: 
genitüd von den $7 ind 88 Reefers 
welche Sie anderswo jehen — 

bier 

jiellen gelten Breiie Eantitag 
bot. 


gefüttert mit Doppel: 
hübſch fini 


Ueberzieher. 


vor nie unter 81.50 verkauft wurde — ſpeziell 
für Samſtag im „Hub“ — nur 


La Salle Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Ked Star, Hiederl. 
 Framgöfifcye Linien. — Bentralbureau für Paffage, Kajütes und 
| Zwiicdended, nach allen Dläßen der Melt, 

Europa, Alien, Afrifa und Auftralien. 


ARTHUR BOENERT. Nauger, Pallage-Departmenl 
De utſche S parbant 6 Proz. Ziuſen auf erſter Qlaſſe Hypo⸗ 


theken. Tapital und Zinſen garaniirt. 
Kaiferli deutfhe Reihsponz Geldfeubungen 3 mal wöhentlid. 





| Einziehung von Erbschaften und Forderungen, jowie Außjtellung von 


Vollmachten und jonftiger notarieller Urfunden mit 
konſulariſchen » Beglaubigungen prompt bejorgt. 


ANTON BOENERT, Kemtskonfutent u. Nolar, | 


Man beachte den 
altbefannten Pla: 


92 LA SALLE STRASSE. 


Finanzielles. 


GELD 


au verleihen in beliebigen Summen bo 8500 aufwärts 
auf erite Hnpothef auf Ebicago Grundeigenthum. 
Papiere zur fiheren Kapital-Anlage inner vorräthig. 


E. S. DREYER & CO., „.; 


u} — südwell-Edie Pearborn & Walhingion St. 
Finfen bezahft anf Spar-Einlagen, u. 
MORTGAGES "1. ghchte" 
Shredt:KRantos angenommen. — Erbichaften ein 
u en und Bollmadhten gelebt. ausgejtellt. — 

fel und Boft:Auszahlungen überall hin frei 


ins Haus bejorat. — Pafiageicheinne von und nad 
Europa. — Deutihes Geld gekauft. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund: 
gigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verfaufen, daplj 


Finanzielles. 


Bank Geſchäft 


... don 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 


ee) FILE EL IUTIET: 


92.25. ‚offen. 52.50. 


Indiana Nut.sercnrrr0....82.25 
Indiana Qump.. 2.0.00. ....92.50 
Virginia Lump $3.00 


No. 2 harte Cheftnutkohlen... 3. 50 
(Kleine Sorte.) 


Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


BOENERT & CO, 





ALBERT MAY, RXechtsauwali. 


er Austunft aratis md offen Sonntags Vormittag 


Cefet die Sonnfagsbeilage der 


147 wrashington Str. 


Treies Informations-Bureau. 


Rath von unjerem Redtsanwalt unentgeltlich ertbeilt; 
au Kühne tollektirt und alle anderen Rechtsangelegen ⸗ 


ABENDPOST ir a.. 


Shußverein der Haushefiber 
gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


Branch | Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 


Offices: M. Weiss, 614 Racine Ave. 


F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


Zimmer 305. Schiller Buildiog, 
Siobw 103 E. Randolph Str. 


le Orderö werden ©. ©. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818, 


Lejet die Sonntagsbeilage der Ahendpoft. 


Eine Garricatur der Wilfenfhaft. 


Auf dem Anthropologen-Eongrek 
in Speher hielt Prof. Virchow zur Fri= 
tifchen Beleuchtung der heutigen Eri- 
minalanthropologie einen Vortrag, in 
welchem der italienifehe Eriminalijt 
Profeſſor Lombroſo fehr übel mitge— 
nommen wurde. Im Hinblick auf den 
internationalen Pfychologencongreß in 
München und die von demſelben zur 
Erörterung geſtellte Frage nach der 
Verantwortlichkeit des Individuums 
— eine Frage, zu der auch das bayeri— 
ſche Cultusminiſterium Stellung ge— 
nommen hat — ferner auch in Hin— 
blick auf den in allernächſter Zeit in 
Genf tagenden Congreß für Criminal⸗ 
Anthropologie iſt es, wie Virchow ein= 
leitend bemerkte, wohl an der Zeit, die 
Grundlagen, auf denen die Lehren der 
neueren criminal- anthropologiſchen 
(pofitiven) Schule beruhen, etwas nä= 
her in’3 Wuge zu faffen. Diefe Grund- 
lagen find aber feinesmwegs geeignet, 
den von Lombrofo und feinen Schü- 
lern aufgeltellten Säßen und Behaup- 
tungen einen felten Halt zu geben. E3 
ift durchaus nicht erwieſen, daß gewiſſe 
Individuen, weil fie eine beftimmtie 
Schädelform haben, mit Nothiwendig- 
feit ein Verbrechen begehen müjlen. 
Bei den meiiten Naturpöltern find 
folhe Schädelanomalien, wie fie Lom- 
brojo als das charakteriftifche Merk 
mal des Verbrecertypus bezeichnet, 
ein überaus häufiges Vorfommniß, | 
ohne daß die betreffenden Individuen 
einen befonderen Hang zum Berbres | 
chen an den Tag legen. Gegen die 
Lombroſo'ſche Verbrecherſtatiſtik 
zunächſt einzuwenden, daß dieſelbe nur 
den gefangenen Verbrecher mit in ihre 


— 





iſt 


Berechnungen zieht, während doch die 


großen Diebe und beſonders gefährli— 


chen Verbrecher recht häufig ungeſtraft 8 


bleiben und dementfprechend nicht mit 
in die Berechnung gezogen werden. 
Das zufällige Borlommen ö 
Schläfenbeinfortfakesg, 
Knochens oder einer ungewöhnlichen 
Bildung des Schädels bei 
Individuum, welches ein 

chen begangen hat, iſt bei 
geringen Anzahl der vorliegen— 
den Beobachtungen nicht im Stande, 
den Lombroſo'ſchen Schlüſſen 
feſte Stütze zu verleihen. 
niſche Gelehrte begeht genau denſelben 


ehler, mie ihn Gall, der Urheber ber || 


längft überwundenen „Schäbellehre“, 
feiner Zeit begangen hat. In ebenjo 


unmotivirter Weiſe, wie Lebterer aus | | 


gemwiffen Schädeleigenthümlichkeiten 


einen Schluß 309 auf beftimmte, bes | 


fonder3 entmwidelte Gehirnthätigfeiten 


bezw. geijtige Anlagen, glaubt Loms | 

brofo aus den von ihm beobachteten |} 
Schädelanomalien einen Schluß ziehen | R 
zu dürfen auf das Vorhandenjein von | E 
verbrecherifchen Neigungen bei den bes | 


treffenden Syndividuen, mobei er es 
nicht für nöthig erachtet, einen caufa= 


len Zufammenhang zwifchen den in | # 


Rede jtehenden Erjeheinungen nachzu=s 
meifen. Der Begriff des „Berbres 
chers“ ſowie des „Verbrechens“ 


ſchwankender, daß dadurch allein ſchon 
die Statiſtik ſehr unzuverläſſig wird. 
Um hier nur ein Beiſpiel anzuführen, 
ſo iſt die Werthſchätzung des Men— 
ſchenlebens bei verſchiedenen Völkern 
und zu verſchiedenen Zeiten ſtets eine 
ſehr verſchiedene geweſen, wie 
auf's Unzweifelhafteſte aus der ver— 
ſchiedenen Beurtheilung des Duells, 
der Blutrache und des Selbſtmordes 
ergibt. 


wird dann aber auch die Beantwor— 


tung der Frage, ob ein Individuum, 
welches eine derartige Handlung be: | 


gangen hat, zur Categorie der Verbre- 


er zu rechnen ift, verjchieden ausfal= | 
Ob eine Berfon vom | 
ala 


len müjjen. 
Standpunkte de3 Piychologen 
Verbrecher bezeichnet werden muß, ift 
unter Umftänden ebenfo jchwierig zu 
entjcheiden, mie die Beantwortung der 
Trage, ob eine bejtimmte Berfon gei= 
ftestranf ift oder nicht, haufig mit den 
allergrößten Schwierigkeiten verfnüpft 
iſt. Ebenſo wie dad Vorhandenfein 
bon Geijtesfrankheit fich nicht immer 
durch Außerlih erfennbare Verände- 
tungen im Gehirn, bezw. am Schädel 
manifeltirt, fünnen bei VBerbrecdhern, 
bezw. bei Perfonen mit verbreceris 
Them Hang jolche Veränderungen re- 
gelmäßig nachgemwiefen werden. Ferner 
ift in Betracht zu ziehen, daß «8 bei 
Einflüffen, die auf den Schädel eins 
mwirfen und bdenjelben in abnormer 
Meife verändern, durchaus nicht regel- 
mäßig zu Veränderungen in den an= 


grenzenden Hirnpartien fommt — eine | 
bie an und für fich fchon | 
genügt, um die bollftändige Unbalt- | 


Thatſache, 


barkeit des Lombroſo'ſchen Syſtems 
darzuthun. Auch aus der Lehre von 
den „Zwangserſcheinungen“ läßt ſich 
nicht ohne Weiteres die Berechtigung 
zu ſolchen Schlüſſen ableiten, wie fie 
Lombroſo zieht. Alles in Allem ge— 
nommen glaubt Virchow die Lehre des 


in letzterer Zeit vielgenannten Italie- 


ners als eine „Carricatur der Wiſſen— 
ſchaft“ bezeichnen zu müſſen. 


—A ‘ 


NEURALGIA und aehnliche Leiden ? 
mit Eure Erfolg der unter den strengen 


separirte, beruehmt: 
DR. RICHTER’S 


>’ „ANKER? 
PAIN EXPELLER 


angewendet. Es giebt slichts Besseres ı 
Kurecht mit Sehutzmarke er. 
F. Ad, Richter & Ce., 215 Peari ät.. New York. 


GOLD x... MEDAILLEN. 
13 1 OLD Ei Meer Eigene Glashustten. 
35&:50c. Indossirt u. ——— 3 
Lord. Owen & Ce.. 72 Wabaih Ave; r 
— Van denaaek & Sons. I8- 140 a e 
©t.; Roberi Stevenson& Co. RL 


eines IB 
eines Inka⸗ 


einem | 
Derbres | 
der Be 


eine |} 
Der italie= | 


ih 
überhaupt ein jo veränderlicher und | # 





Tih | 


Entfprechend jener verfchiede: | 
nen Beurtheilung folder Handlungen | 


| Shicago & New Orleans Erprek.. 


I QDubugne & Nodtord Ernres 


| Ti, auägenommen Sountags, 


| —— für Judianapolis und 


| u +Zäglic, ausg. Gountag. 


Neun! 


Herren-Neherrörie— 


Herren: Anzüge — 


Farben . 
und... 


Modern ! 


1172—1174 MILWAUKEE AVE. 


in jhtwarz, blau und 
braun. 
Verfaufspreis 810.00; bei und. ........ 


Herren: eberrödke HT" aufgemacht, 


in vielen ſchönen 
Farben, billig für 818.00, unfer Preis.. 
einfah und dDoppelreihig 
(Tricolons) in allen 
„-..........n...u.:..»„.-„..„..... 


„--„... 1... .....„..............s 


Aroße Auswahl in heofer Coats für 
Kinder—in allen Farben ........... 


J. FISCHL, 


ne 


otenterfenterhenferfenfenkenfentestenferhentehenferhenkrsfentesendesfenfeofenfe 


ip 


Allgemeiner 


Manager. 
Spottpreiſe! 


—E pp 


I0ELLER BROS. & CO. 


Eriter Floor. 
Erira gutes — wollenes Stridgarn 
in alle Farben. was „Ge Iden Fleece“ 


des s gleichkommt 


250gerippte wollene Ki nderfträmpf pfe in 
Größen voı 6 bi8 81% 
„das Paar für ee 


9,2 
—— 


ualität an Hal utbarf eit und in Yänge 

Fadı „10€ 

“94 

Ausge zeichnete Sualitä it {hwarzer G Ga — 

mere-Strümpfe für Damen werth da8 10€ 

Doppelte, gehen das Paar für 

Graumtelirtes Unterzeug für Kinder verichleus 

dert, morgen und Montag. ungefähr zunt halben 

Werth. Nachfolgend die Preiie der verichiedenen 

Größen: 

20 24 26 28 30 32 

> ‘ 4 — —5— 

Sc We 2e Ic lic We 22c 

Diejes ift ein wirflider Bargain und Feiner 

follte verjäumen zu faufen. 

Geripptes Unter zeug für Damen, 

grau und Balbriggan, fleece lined, für : YAc 

uur.. i 

Extra ihweres "Kameelsbaar- Unterzeug 

für Männer, vs. Werth 6%, Adc 

für. « 

Ganzwoilene 3 "Mäuner- ‚Unterzer uq, in 

granmel. Tan und olivenfarbig. 19€ 

werth $1.25, für. 

32 Zoll breiter roh und weißer Galico, 1 

m. für Vettüderzüge, werth I244c, >C 

ie Mb. fü.r. 8 — 

Gr \hiwıres geftreiftes umd punktire 12: 

8 Eloafınqa für den unerhörten >C 

R jreiß d * 

> großer Bargain: Geldbörjen,werth 

S zu 156, alle geben das Stüc 5e 

Taſchentücher Ertra fein geſtickte 

+ Swiß » Zajhentüs 

her für Damen, im Werth bis zu 25c 

gehen, die Auswahl > fü 

morgen und r 15e 

Montag 

Schwarz e und weiße Patent-Haken und 

Dejen, Ar. 3 und 4, werth 5c, für morgen 1c 

und Diontag, die Karte 

Zweiter Floor, 

F 3 + Schr feine Plüjch- 

6 lothing: Kappen für Ana« 39€ 

beit. req. Werth 50, für. 

2 oppelreibige Anzüge fir Kıc aben, im auten Mıis 

jtern jortirt, aus gezeichnet billige Se 

legenbeit, in Größen von 4 bis 14 \. 98c 

Auswahl morgen u. Niontag, d. Anzug 

Gary woll. Holen für Männer, reg. 

Werth 83.00, geben Samitag und 

Montag das Paar für. : 

Ganz woll. Sweaters fü iv Knaben und m 

Männer in allen Farben fortırt, noch) d >C 

mehr wie das Topvelte werth, für... 

Derby Hüte für Männer. 

Werth 82.0 für 1.25, 98c =: 
Merth $1.75 für nur. 

Ein auter ichwerer Beaver Ueberzieher für Ana» 

ben in allen Größen, nie unier 80 6 

verfanft, unier Schlenderpreis 2,59 


Santftag und Montag nur 


1.50 


| 


| 


| 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 


Für Samitag und Montag. 


Zweiter Floor, ( (Hortjegung. ) 
TC Kniehoien 
für Knaben, 


. . * — 
Spezielle Offerte in Millinery. 
Filz Fedora-Hüte für Damen, im neue» 
jter yacon, Ihwarz, braun und blau, 4dc 
reg. m ertb 75c, für 
Eine Partie feiner ihwarzer Federn für 
Hüte, drei im Bündel, werth 48, 29e 
d. Bündel für 
Sanzieidene fancy Bander in m. 
Effekten, dhangirte Taffetas ı 19e 
Werth bis zu 40x, alle gehend. ‚yo. ie 
Feine getrimmte Hüte für Damen, 
im Wertbe von 83.00 und 83.50, 1 .98 
die Auswahl das Stüc 


! ans und Mädchensflappen und Ton O’Shan- 


Waare in verichiedenen Mujtern, 
beitehend 
250 
Nottingham Spitzen-⸗Gardinen in rei— 


was jeder will, billig für 59c, geben 
Jeden in Eritaunen jehen 
Männerichube, feines Kalbleder, 
Damenichube, fernes Zieqenleder, mit 
Grtrajtarfe, qut gemachte Schuhe für yunge Mäns» 
von mir 
trimmt mit echtem Tibetpelz f. den 
Front u. Perlmutterfnöpfen verziert 4.98 
Dinner:Set3, 100 Stüd aute engliiche 

regulärer Werth $10, für......... 
Zoiletten-Set8,6Stücte, jchön dekorirt, 
Sahnfrüge, neue jhöne Fagonz, 
Glas Thee-Sets (cut glass imitation), 

Alles znfanımen für 

Ken Muftern, ertra breit, 334 Yard 

lang, werth $3.00, das Paar. 

Stüd für 


ters in den neueiten ‘Facond, gerade 39€ 
Samjtag und Montag für nur 
Schuhwaaren-Bargains, die 
Schuhe Sy — 
werden: 
durchaus ſolide gemacht, voller = 00 
Werth 81.50, das Paar für.. 
Glanzlederipigen, unmitreitig billig 1 30 
für $2.50, das Paar für 
ner, Größen von 2 bis 6, Werth 
$1.50, zum Schleuderpreig 
Gapes und Iadets. 
Schwere doppelte Beaver-Gapes, ge= 3 69 
erftaunlich billigen Preis von nur. + 
Extra feine Beaver Jacklets m it Bor 
Tür junge Mädchen, für nur 
3. Floor. 
7. 25 
m) 
beionders großer Krug und Wajdh- 1.69 
beten, f 
deutiches Porzellan, 
das Stüc 
aus 1 Zucerdoje, Löffelhalter, Sab- 
nentrug u. Butterdoje, reg. With. 39c, 
Ehenille Tiihdedten, 6-4 Größe, ver: 
fchleudert morgen und Montag das 
Brüſſel Carpets, ertra qute Qualität, 
für diefen Verkauf die Yard 


Fanch —— 
ga Tijche, werth 50c.. 
60 Fuß lange Wafdleine 
Fleiſchmeſſer 


Auf nachſolgende Rleiderſtofſe machen elra auſmerkſam ſür kommenden Monlag: 


40zöllige Noveliysflieiderjtoffe, wie Boucles, 
e3, Nizardö xc., 5 
Jard nur. 

42rölliges Fancy » 


Free⸗ 


Cypreßßz ·Cloth, in ſchönen 
Winterfarben ſortirt, — 6% die 
Yard, nur. 49 
g2zÖöllige ſchon fi guri rie Brillantine, alle 
Farben, regulärer Werth 35c, Yard nur 


2% 


| 
| 
| 
I 


| 46 Zoll breite fhwarze deutſche — 49€ 


billig für 7%, die Yard nur... 
42:3ölige fancy franzöfiiche Serges, zog. 

Werth 59c, —J die Yard 39e 
A⸗zöllige extra ſchwere engliſche Novelty Stoffe, 


in kleinen niedlichen Muſiexn, billig für 
$1.25, die Yard für 79 


GROCERIES. 


Nelion Morrid & ©. u al. — — 
das Ptund.. * 
Schmalz 
das Pfund. 
Gepöcteite Echweins Ffuße. 
das Pfund 
California Pflaumen, sie 
das Piund.. — 
Gernan NRoitled cchude 
6 Stück.. 25c 


—— — 
Brud eleftrifcher Seife, —* 


Kumpenſtärke, 
das Pfund 

Cream⸗Kaäſe, 
das Pfund 


— 2— 
= 


Eifenbahns Fahrpläne. 


Xuinotz Zentral:@ifenbahn. 
Alle durhfahrenden Züge verlafien den Zentral-Bahn« 
dl: 12. Str. und Part Rom. Die Zuge nad dem 
den können ebenfall3 an der 22. Str.» 39. Str 
und Hyde Parl-Station beftiegen werben. Stadis 
Tidetschfier. "9 Adams Str. und Auditgeium«Hotel. 
Durgehende Züge— Abfahrt Aukuuft 

Rem Orkan Lımited & Diemphis * 2,20 5 “12.20 
Monticelo, SÜ., und Decatur 20 2.0 
©t. Louis Day light Spezial... 5.0 
Tee ı7 1.00 N 
Springfield & — 
Rew Orleans Poſtzng.. 

Sloomington 


* 


G:lman & Kanfatee. ..... 
Rodiord._ Dubuque, Siour Ein & 
Siour Tyalld Schuell 
NRodford, Dubugue & 
Nocdford Baflagıerzug 

Rodiord & Dubuque..... 
Nockford & Freeport —— 


20N 
x Eim. ‚all. SR 
3.0 NR 


SEEH 83388 
zuu8 wewsuß 


: 
“Bob Salkı, 


08 


23 


aSamitag Naht nnzy bis Dubugue. *Fäglid. 


Sept: Dearborn- Station. 
Tidet-Offices: 232 Elarf St. 
und Auditorium Hotel. ® 

Abfahrt Ankunft 


„gineinnati 

Lafayette und Louisville 
Sr dianapolis und Cinciunati 
Lafayette Accomodation. ............ 3. 0 N 
Indianapolis und Gincinnati 8; 8 R 
Lafanette und Zouispilie 


| Ridel Blate. — Die New Hort, Chicago unD 


&t. Louis:@iienbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Biaduft, Ede Slarf Str. 


, 3 — Bot .. 18.8 TOR 
559 1% 9.0 
VON 7.0 
——— 
enrd Thorne te 
Bias Ri% — Main 


Bofton 
- : Bofton 


Adams Gtr., 


au Sr Aaron PASSE nd A en | 


„101 A 


oBabnohe — 
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ERIEZEERE 


| 
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| 
| 


l 


! — und Ottowa 7 
| RanjasCity, St.joe u.Beadenmworth 4 2 
u 


‚ Raniascity, St. Joe u.leavenwortk —* OR 
' Dmaba, Lincoln und Denver 

| Blad Hills, Montana, Bortland.. 
| ©t. Paul und Minneapolis 


' Ei Kae Bnrlington- und Quincy-Giienbabr. 


| Minneapolis, St. 


I 2.408, 20 
| Autanft +7.50 8, "9.30. "1030 8, ESN TOR 


' gittsburg Limited. 


| Streihölzer, 


12 Schachteln 


| Ginger Snaps, 


das Piund 
Soda-Craders, 

das Pfund 
Große Bohnen (Lima Bean), 

das Piund 
Garolina:-Reis, 

das Piund.. 
FruchtKon jerven, 

DEE ne nn annn - 
Senf⸗ genen, 

die ® “onsnsonnnesnnnnnneeee 
Guter — Kaffee, 

das Bund 


@ifenbahn- Fahrpläne, 


Ehicags & Erie-Eiienbahe. 
* Tichket · Ofices: 
2⸗ S. Clart. Auditorium 
7 Dearborn-Gtation, Bolt. 


Abfahrt. 
Marion Zokal 
* New Yort Boſton = HR 
meitowu & Buffalo IN 
orth Judſon Arcomodation. 
New Dort & Bofton 
Solumtbus & Norfolt, Ba 
J —— ? Ausgenommen Sonntags. 


Burlington:Zinie. 

8, 211 Glarf Str. d U Bafl R --. 
ce a und Union Paffagie 
bof, Sanal Str., zwijchen — — — 


üge 
Salesburg und — 
Rodjord uud Forrefton 
a »Buntte, Sinois u. Jowa.. 
ord, Sterling und Mendota. +0 
LOR 


dam®. 
615 
215N 


10.208 
10.203 


0) 
8 
“ 


Ulle Punkte in Zeras 
Drnaba, E. Binffs u. Neb.- Bunte. ® 
©t. Baul und Diinneapolis 
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6.5N 


.»ere ne 
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888 
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10. 0R 


10. 
"Fäglid. +Zäglih, ausgenommen Sonntags. 


dnciso (sREAT WESTERN Rt. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Ave. und Harriſon — 
Eity Difice: 115 Adams. Zelephon 230 Main. 

"Täglich. +Ausgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
aul, Dubuge,. ji +552 +OWR 
Kanijas City, St. Joieph, * TON 2.083 
Dioined, Marihalltown . DON 


| 9.30 
Sycamore und Byron gocal.. 10.25 
5.45 


St. Eharled, Syramore, TeRaibMbfahet, 
IM LION, +35 NR ON, "I. 


Baltimore & 2 
| Bahnhöfe: Grand ee 
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Bereunaunes-Weawetier. 


0 mbia.—Fregoli. 
ouleys.—GClay Giement:Gaftipiel, 
eLiders—W. 9 Crane in 


be „His Wife's 


pera Doufe—Chimmie 5 
—Falltaif Up to Date — 
y o jMuſic.MeSorleys Twins. 
r.a.—Dowun in Ditrie. 
tet.—At Say Goncy Island, 

— Qaudevilfe. 

—Vaundeville. 

era Houſſe.—Vaudeville. 
— —— — 


Anzeigen: Annahmeflellen. 


An den nachfolgenden Stellen werden Heine Anzeigen 
für die „Abendpoft" zu denjelben Preifen entgegeite 
genommen, wie in der Haupt:Dffice des Blattes. Wenn 
biejelbes: bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
erieinen fie noch an dem nänlichen Tage. Die Ans» 
nabhmefteilen find über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
daß miimdeitens eine don Sedermann leicht zu ers 


reichen iit. 
Nordfeite: 


Andrew Taigger, 115 Elybouru Ave, Ede Lars 
rabee Str. 
R.&. SHante, Apotheker, OO. Chicago Ave. 
&. Zobet, Apotheker, 503 Wells Str.. Edle Schiller. 
Herm. Schimpffy, Nevsitors, 282 9. North Ave. 
%- E. Stoilze, Apotheker, Genter Str. uud Ordard 
und Glarf und Addifon Str, 
€. 5. Glan, Apotheker. 891 Haljted: Str, -nade - 
Centre. 
F. 8. Ahldorn, Apotheter, 
fion Str. 
Earl Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str,, Ede 
Hubdjon Ave. 
Geo. Zoeller & Go., Apotheker, 445 Nort) Ave, 
Seurn GoeK, Apotheker, Elarf Str. u. Nortd Ave, 
€. Tante, Avothefer, Ede Wells und Ohıo Str. 
E. €. Krzeminsti, Apotheter, Halited Str. und 
North Ave. 
&. 5- Krueger, Apotheter, Ede Elybourn und Zuls 
*  «Ierton Ave. 
&. Geiipit;, 757 N. Halfted Str. 
Bieland Bharmach, North Ave. u. Wieland Str. 
A.D. Reis, 311 E. Nortäy Ave. 
6. Ripfe, Apotheker, 80 Webiter Ave. 
Herman Fry, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 
John Voigt & Go., Apotheker, Bifjel und Gentre 
Etrape. 
Robert Bonelfang, Apotheker, Dayton und Clay 
und ullerton und Lincoln Ave, 
Sohn ©. Sottinger, Apotheker, 224 Sincoln Ave, 
6. Schner, Apotheker, 557 Sedgwid Str. 
N. Martens, Apotheker, Sheifield und Gentre. 
Dm. Teller & Go., 545N. Glark Str. 
Draheim’s Upothete, Sheffield und Elybourn Ave, 


2ate Biew: 


Geo. Suber, Apotheker, 1358 Diverjey Str, Ede 
Sheffield Ave. 

S.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ghas. Sirich, Apotheker, 303 Belmont Ave. 

R. 2. Brown, Avotheker. 1985 N. Aihland Ave. 

Mar Schulz, WUpotheler, Nincoln und Seminary 
Ave. 

Bm. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

A. Borges, 701 Belmont Ar. 

@uftav Wendt, 955 Mıcoln Ave. 

A. 8. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Stu 

Bietor Kremer, Apotheker, Ede Ravensiwood und 
Melroſe. 

W. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 

A. G. Meimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

W. Krramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Keller & Benzri, Clark und Belmont Ave. 

Geo. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ava 

KXatterner Drug Go., 813 Lincoln Ave. 


Weftfeite: 


8. 3. Kichtenberger, Adothefer, 833 Diilmautee 
Ave, Ede Diviıfion Str. 
B. Bavra, 620 Eenter Ave., Ede 19. Str, 
Henry Schröder, Apothefer, 467 Milwaukee Ave,, 
Ede Chicago Ave. 
Otto G. Haller, Apothefer, 
North Ave. 
Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ave, 
Gde Weitern Ave. 
Bi. Schult;e, Apotheker, 9138. North Ave. 
Rudolph Stangonr, Apotigfer, 841 W. Diviſion 
Etr., Ede Wafhtenam Ave. 
Erubenraud) & Truener, Apotheker, 477 WW. Dis 
vifion Str. 
A. Nafziger, Apotheker, Ede W. Divifion und 
Wood Etr. 
©. Behrens, Avotheter, 800 und 802 ©. Halited 
Etr., Ede Canalport Ave. 
Diar Heidenreich, Apotheker, SOW.2L Str. Ecke 
Hoyne Ave. 
JIgnatz Ouda, Apotheker. 631 Centre Ave. Ecke 19. 
Straße. 
3. R. Bahlteidh, Apothefer, Milmaufee u. Genter 
Aves. 
J. H. Aelowsty, Milwaukee Ave u. Noble Str. 
und 570 Blue Idland Ave. 
F. J. Berger, Apothetker, 1488 Milwaukee Ave. 
C. J. Kasbaum, Apotheker, 301 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harriſon Str. 
J. S. Lint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
F. Wrede, Apotheter 363 W. Chicago Ave., Ede 
Noble Str. 
C. F. Elsner, Apotheter. 1061I063 Milwaukee Ave 
2. Mühlhan, Apotheker, North und Weſtern Ave. 
E. Wiedel, Apotheker, Chicago Av. u. Paulina St. 
N. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 
Hugo F. Baur, Apothefer, 204 W. Madijon Str., 
Ede Green. 
M.Get, Apotheker, Ede Adams und Sangamon Str. 
R.B. Banelle, Apotneter, Taylor u. Baulina Str. 
Bm. 8. Cramer, Apothefer, Halfted und Raus 
bolph Str, 
M. Georges, Lincoln und Divifion. 
Bihhad & Kuydberg, Halfted und Harrifon Str. 
FT. Echmelina & Co., Apotheke, 952 Milmautee 
Ave. 
D G. Dreßßel, Apotheker, Weſtern Ave. und Har 
riſon Str, 
E. G F. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 
U. Saufen, Apothefer, 1720 W. Chicago Ave. 
A. Martens, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
Ehas. Sirt;ler, Apotheker. 625 W. Chicago Ave. 
Chad. %.Ladwig, Apotheker, 3LIMW. Fullerton Ak 
Ge». Zoeller, Apotheker, Chicago u. Ajhland Ave. 
Mar Kunze, Aputheler, 1369 W. North Ave. 
Hermann lid), Apotheker, 769 Dilwautee Ape. 
M. F. Hubta, 745 ©. Halited Str. 
Andrew Barth, Apothefer, 1190 Armitage Ave. 
2.9. Grimme, 317 W. Beimont Ave. 
RM. Wilion, Ban Buren und Marfhfield Ave, 
Chaos. Matijon, 1107 W. Ebicago Ave. 
6.8. Grahly, Apotheker, Haljted und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apotheker, 12, und Laflin Str. 
Sominid Gchmers, Apotheker, 232—234 Milwaufee 
Avenue. 
National Pharmach, Apotheke, North Ave. und 
Didjon Str. 
WU. S. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ave, Ede 
Noble Str. 
Klot’3 Apotheke, Alhland Ave. und Emily Str. 
@Grächle & Kochler, Apotheler, 748 W. Chicago 
Avenue. 


asnozwag 0» 
Bann 


0 


Ede Wend u. Dibts 


Ede Milwaufee und 


Südfeiter 


Ptto Golan, Apotheler, Ede 22, Str. und Ardher 
Ave. 

6. Kampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 

ww. 8. Worinth, Apothefer, 3100 State Str. 

3.8. Forbrid, Unotbefer, 629 31. Str. 

5. 8. Sibben, Apothefer, 420 26. Str. 

Rudolph PB. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave, Ede 31. Str. 

FF. Wienede, Apotbefer, Ede Wentiworth Ave. und 
4. Er, 

Brev. W. Otto, Apotheler, 2904 Archer Ave, 
Ede Deering Str. 

F- Masquelet, Apotheker, Norboft-Ede 35, und 
Halfted Str. 

Sonie Jungt, Apotheker, 5100 Aſhland Apr. 

EC. E. Kreyßler, Apothetder, 2014 Cottage Grove 
Moe. 

. Ritter, Apotheker, 44. und Halfted Str, 

3.M. Karnöworth & Go., Apotbeler, 48 und 
Wentworth Ave. 

3. T. Adams, 5400 S. Halfıed Str. 

Geo. Xen; & bo., Unotheter. 290: Wallace Str, 

Ballace St. Bharmacy. 32. uud Wallace Str, 

Chad. Gunradi, Apotheker, 3815 Ardher Ave. 

6. 6runmd, Avotheler, Ede 35. Str. und Archer Ave, 

@ed. Barwig, Apotbeter, 37. und Halfted Str. 

6. Zurawstn, Apotbeter, 48. und Boomid Str. 

red. Neubert, 36. und Halfted Str. 

Scott & Jungt, "potbefer, 47. und viel. Str. 

Iun Balentin, 3085 Bonfield Ude. 

Sr, Eteurnagel, Apotheker, 31. und Deering Gtı 

a. Buffe, 3001 Archer ve. 

®. Kenz, Avotbefer, 31. Str. und Portland Ave. 


— Bornehm. — "Gnädige rau 
laffen Ihren Sohn auch im Geigenjpiel 
u wohl auf einem jehr 

 wertönollen Inftrument?*" — Gräfin: 
Das ift älter wie manches Geſchlecht.“ 


Der Trodendod, 


Fir Reparaturen an großen Schif: 
fen find, und zwar zuerft und anı zahl- 
reichjten in England, jogenannte Zro- 
dendods angelegt worden, große au3- 
gemauerte Behälter, die mit dem’Wteere 
in Verbindung ftehen und, nachdem fie 
das Havarirte Schiff aufgenommen 
haben, verfäloffen und au2gepumpt 
werden, um den bequemen Zugang zu 
den unter Waller befindlichen Iheilen 
dejfelben zu ermöglichen. Der Ber: 
ſchluß des Trockendocks geſchieht mei— 
ſtens nicht mehr, wie der einerSchleu— 
ſe, durch ein zweiflügeliges Thor, was 
früher allgemein der Fall war, ſon— 
dern durch ein Caiſſon (Senkkaſten), 
das eine für diefen Fall befonders ge: 
eignete Yorm befigt. Der Eaifjon it 
ein tiefes, fchmales, futterartig geital- 
tetes Gehäuse, welches, hier quergelegt, 
die Einfahrt zu dem Iirodendod ge= 
trade ausfüllt. Sein Kiel bildet in Jei- 
ner ganzen Ausdehnung bom Bug bis 
zum Stern- einen. borfpringendenGrat, 
der fich.an. die etwas borjpringende 
Kante der Dodmündung mie ein 
Flanfch anlegt und das Hereindrücen 
des Caiffon3 verhindert und mit jtar= 
fen &ummiftreifen abgedichtet ijt. 
MWenn der Coilfon quer vor die Mün- 
dung bugfirt ift, wird er mit Wafler- 
ballaft gefüllt, fentt fi) und bewirkt 
dadurch den erſchluß gegen das 
Meer, morauf dad Dod ausgepumpt 
werden fann. 

Iſt die Reparatur des Schiffes fer- 
tig, jo wird wieder Wafler hineinges 
laffen, und zwar durch jtarte Rohre, 
die den Eaiffon durchjegen. Das Dod 
füllt ji allmälig, und das Wajler er- 
reiht in ihm diefelbe Höhe wie außer- 
bald. Aus dem Eaiffon wird jebt 
Ballaft entfernt, d. h. es wird Waller 
ausgepumpt, und daburch mirb er 
leichter, hebt fih und fann auf die 
Seite gedreht werden, um die Mün- 
dung frei zu geben. 


— Unerwartete Antwort. — m juris 
jtifchen Eramen fragt der Profellor: 
„Nun machen Sie mir den Unterfchied 
tlar, der gwifchen einem Stabdtrath und 
einem Landrath herrſcht!“ — Erami- 
nent: „Erſterer geht über die Häuſer 
weg, wenn er ſich nicht unter der Erde 
befindet und gibt dadurch beſonders 
Nachts den armen Vögeln Veranlaſ— 
ſung, ſich in demſelben zu fangen und 
jämmerlich umzukommen. Er wird zum 
Telephoniren benutzt. Was den zwei— 
ten anlangt, ſo findet man ihn ſtets 
mit der Eiſenbahn mitlaufend, an ho— 
hen Stangen auf Iſolatoren ruhend. 
Er wird für die Telegraphie verwen— 
det!“ Nach dieſer ſchnell und knapp 
gegebenen Antwort ſchaut der Exami— 
nent ſiegesgewiß den Profeſſor an, der 
ihn mit ganz entſetztem Geſicht an— 
ſtarrt, das Taſchentuch zieht, ſich den 
Schweiß wiſcht, eine Priſe faſt in die 
Augen, ſtatt in die Naſe befördert und 
endlich in dieWorte ausbricht: „Wollen 
Sie mich foppen?“ Verſtändnißlos 
ſchaut ihn der ExXaminant an. Der 
Aermſte hatte Stadt-Draht und Land— 
Draht verſtanden! 


Lokalbericht. 
Sprechſaal der „Abendpoſt““. 


(Singefandt.) 
Ehicago, den 21. Oftober 1896, 
An den plattdeutichen Arbeiter. 


Werther Herr, ich bin fo frei, Ihren Artikel vom 
20. Oktober zu beantiworten. Sie meinen erftens, 
dab zur Seßtzeit nicht zu viele wienichen bier 
im Sande jeien. Sagen Sie einmal, find Sie fon 
einmal während der legten Jahre Arbeit juchen 
gegangen, und haben gefunden, Daß das Angebot 
in Ihrem Fach viel ftärker war, wie die Nachfrage? 
Haben Sie vielleicht fchon vor der Thür einer Zeis 
tungSsErpedition gewartet auf die erften Exem— 
plare, une dann die Rubrik: „VBerlangt: Männer 
und Knaben“, haftig zu durchleien, um einen Ans 
zeiger zu erjpähen, welchem vielleicht Ihre Dienite 
genehm jeien? Und wenn Sie dann binfamen, um 
Ihre Dienfte anzubieten, fanden Sie, dak fhon Ans 
dere vor Jhnen Dort waren, welche fchneller gelaufen 
waren, wie Sie, oder vielleicht fürzere Wege mus 
ten? Und noch viele Andere außer Ahnen Tamen, 
SH habe gehört und geleien, daß in manchen fFäls 
len über Hundert famen, wo Einer oder Zwei vers 
langt wurden. Dies -ijt fein lecrer Wahn, jondern 
bittere Wahrheit, wie Sie vielleicht jelber willen, 
oder wie Sie Mander belehren kann. Im Fall Ste 
das Glüd hatten, von jo bitteren Erfahrungen vers 
ichont zu bleiben, dann danken Sie Ahrem Gott da: 
für; denn Sie ahnen nicht, wie viel Dank Sie ihm 
ſchulden! 

Ich wage die Meinung aufzuſtellen, daß während 
der letzten drei Jahre hier in Chicago von 50,000 
bis 100,000 Menſchen ſtets außer Arbeit waren; Leu— 
te, für welche es unmöglich war, Arbeit mit Ver—⸗ 
dienſt zu finden. Aehnliche Zuſtände beſtehen ver— 
hältnißmähßig in allen größeren Städten des Lan— 
des! Entſinnen Sie ſich vielleicht, we im Winter 
1893—1894 bier öffentliche Suppenhäufer in vers 
ihiedenen Stadttheilen unterhalten wurden? Und 
das Gleihe in anderen Städten gefhah, um die 
Maflen von Leuten außer Arbeit vom Kungertode 
zu retten? Wenn Sie dies nicht Uebervölterung in 
unferem jegigen Zuftande nennen, dann weiß id 
nicht, wie man «3 beißt. 

Wenn ein Land nicht überpölfert ift, dann, dene 
ich, follte e8 in folhem Zuftande jein, dab fait 
Jeder, welcher ehrliche Arbeit jucht, folche finden 
fann, nebft Lohn, weicher ein menjchenwürdiges Das 
fein geitattet, nebit einigen Dollars drüber per 
Woche! Nahrung genug ift allerdings im Zander 
Aber da der armer do nicht fein Getreide und 
fein Bich verjchenten Tann, und Häufer au Geld 
foften, Tann ich nicht verftehen, wie der Stadtars 
beiter die Bedürfniffe des Lebens befigen fann, auber 
er arbeitet, verdient Geld und bezahlt dafür, 


Sie fagen ferner: „Fragt man die republifanifchen 
NRedneg, tvie fie e8 anfangen wollen, uns viel Arbeit 
und guten Lohn zu geben, fo erhält man Feine 
rechte Auskunft, weil fie eS felber nicht willen.“ Dies 
fe Frage um Auskunft läbt nur einen Schluß zu: 
Dak Sie noch neu bier im Lande find, Denn wären 
Sie etwa 10 bi8 15 Jahre hier, dann würden Sie 
nicht den Wunfh äußern, daß man Ahnen die 
republifaniiche Partei nebft ihrem Programın vors 
ftelle. Die republilanifhe Platform, welhe Sie ja 
aufmerkjam durchgelejen haben, gibt Ihnen Winte 
mit dem Zaunpfabl, wie die Partei die frabriten 
in Bewegung jegen will. Und wären Sie aud nur 
jech8 Jahre im Lande, dann würden Sie keine Ziels 
fel begen,dak fie es auch zu thun im Stande tft! 
Sie nehmen Anftoß an den republifanifchen Sams 
pagnesLeitern? Können Sie mir vielleicht eine po» 
titifhe Parrei nennen, wo man feinen Anftoß an 
verfhiedenen Mitgliedern nehmen fünnte? Vielleicht 
bat die popofratiiche Partei mweife gebandelt, indem 
fie Rampagnesteiter wählte, denen öffentlich wenig 
AUnftöhiges nacdgefagt werden fonnte! Das beweift 
dber auf keinen Fall, dab fie feine anrüchigen Mit: 
alieder hat. Bejehen Sie fih zum Beiipiel unjere des 
mofratifchen Mitglieder im Stadtrath. Wir haben 
e8 ion erlebt, daß demofratiiche Arbeitgeber ebenjo 
feicht den Lohn herabiegten, wie Andere. Dab die 
Arbeiter Gnolands jchlehter daran find, wie tm 
irgend einem anderen Lande der Welt, ift eine jehr 
fühne Behauptung von Ihnen, und Viele ihrer Par» 
teisollegen werden Ihnen da jagen, dab Sie da 
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etwas mehr abbeiken, al3 wie Sie verbauen Zönen! 
Sie beweifen mit diefer Behauptung, daß Sie die 
Begabung haben, ein guter Popotrat zu jein, denn 
die Parole bei Ihnen jheint aud zu fein: „Lügt 
immer das Blaue vom Himmel herunter, und labt 
andere Zeute beweijen, daß ihr Vieh fchwägt!« Denn 
folhe Behauptungen find entweder auf anderer Leute 
Dummheit berechnet, oder fie mögen auch die Weis: 
beit des DVerfaflers widerspiegeln! Sie foheinen gar 
nicht zu wiflfen, dab der Lohn im den meiften Ges 
ihäftsbrandhen Englands höher ift, wie in Deutich- 
fand, und daß vicle deutfche Handwerker nah Eng» 
land gehen, weil ihre Wrbeit dort beffer belohnt 
wird. 

Auch Icheinen Sie nicht zu willen, dab die demofras 
tiihe Partei in verjchiedenen Bräfidentichaftssfams 
pagnen, wo ihre Parole Freihandel oder TarifeRes 
form mar, dasjelbe England, welches SFreihandel 
hat, dem amerifanijchen WUrbeiter al3 Mufter in Bes 
lohnung der WUrbeit vorbielt. Kurz, die Demokraten 
behaupteten, und mit mehr Necht wie Sie, dak Eng» 
fand unter allen zivilifirten Ländern den beiten Lohn 
zahle, Die Ver. Staaten vielleicht ausgenommen. 
Diefe Behauptung beweift, daß entweder cın 
jehr Furzes Gedähtnik haben oder noch grün im 
Lande find. Ich denke, Sie glauben felder nicht, das 
der engliſche Arbeiter fchlechteren Cohn erhält, 
der Chineje oder Kapaner. Wenigitenz follten 
fih geniren, folhen Blödfinn zu jchwagen, Sie würs 
den fih dann nicht jo lächerlich machen. Wenn man 
hofft, audersdenkende Leute für Bartei zu 
gewinnen, dann muß man ’ihnen Wahrheit auftis 
ichen, oder wenigftens was der Wahrheit ähnlich 
fieht. Sie fagen: „Sicht man niyı Tauſende mit 
MeKinleysKnöpfen herumgeben, trogdem fie Ans 
bänger Bryans find?" Welche Anmaßung! Ich be— 
zweifle, ob Sie fünfzig Perſonen kennen, welche 
MekKinley-Knöpfe tragen und Bryan-Anhänger ſind! 
Ihr Bekanntenkreis müßte ein ſehr großer 
ſein, um dieſe zu kennen. Vielleicht tragen auch Ste 
einen Meſtinley-Knopf? Glauben Sie vielleicht, daß 
in den Silberminen-Staaten die Arbeitgeber nicht 
von ihren Arbeitern verlangen werden, daß dieſel⸗ 
ben Bryan-Knöpfe tragen und in Bryan-Paraden 
marſchiren? Vielleicht aber mit dem Unterſchiede, 
daß dieſe es willig thun und Verſtand genug haben, 
um zu wiſſen, daß, wenn die Minen ftill liegen, Wis 
nig Verdienjt für fie ift. Sie hingegen glauben, dab 
der Frabrifarbeiter fih felber nüßt, indem er jeinen 
Arbeitgeber Ihädigt und die Fabriken till liegen 
während der nädjften vier Jahre, wie während der 
legten! Der Minenarbeiter wird für den Betricd 
der Minen ftimmen, und ver fFabrikarbeiter follte 
für den Betrieb der Fabriken ftiinmen, denn Jeder 
ift fich jelbjt der Nächite, 

Sie behaupten, daß Bryan nicht von Geldfädken 
unterftüßt wird, Ach meine, auch er wird von Geld: 
jäden unterftügt! Bryan ift ein armer Mann, aber 
wer, alauben Sie, bezahlt feinen Ertrazug während 
den legten 3} Monaten, die er im Lande umbherjagt? 
Wer bezahlt feine und feiner Freunde Hotelrechs 
nungen? Wer bezahlt die MufitsfKapellen und Vers 
fammlungshallen? Wer bezahlt die popofratijchen 
Nedner und ihre Reifeloften? Wer bezahlt die Ko: 
ften des Hauptquartier hier, mit feinen ungeheuren 
Ausgaben für Drudjahen und Poftverjandt? 

Aber wie fann man auch von einem Manı, der 
folhen Blödfinn fchwagt wie Sie, verlangen, daß 
er weiß, daß eine National-Kampagne viel, viel 
Geld Koftet! Die Popofraten jchreien nah mehr 
Geld, und daß e3 von Seiten der GejchäftssLeure 
und Fabrifanten jpärlich fließt, beweift, daß Ddiejels 
ben wenig Sutrauen auf Bryan und feine Politif 
haben. Die Leute haben nicht jo ftarfen Glauben tote 
Sie, dab Pıyan und Freifilber dem Lande zum Ses 
gen gereihen würden; diejelben haben auch mehr 
zu verlieren wie Sie, und eine bejlere Bekanntichaft 
nit der republifaniichen Bartei,. Denfelben braucht 
die republifaniiche Partei nicht erjt vorgeftellt zu 
werden, wie Ihnen. 

Mit Ihrer Politik find Sie noch im Findlichen 
Ginfalts=Alter! Alles was bei Ihnen den popofras 
tiihen Stempel trägt, erfeunen Sie an al3 den 
Inbegriff alles Hohen, Guten und Edeln! Was da: 
gegen aber den republifanischen Stempel trägt, ift 
für Sie der Inbegriff aller Niedertraht, Verwors 
fenheit und Gcmeinheit. Vielleicht beläheln Sıe 
jpäter Ddieje Findliche Auffaffung mal felber. 

Haben Sie jemal3 gehört, daß einftmals beflere 
Seiten hier im Lande waren? Und dab die fumpigen 
Republifaner damals das Land vegierten? Das 
Schuldenmaden fing erit feit 3 Jahren an, wie Ste 
felder jagen. Harrifon zahlte von 1888—1892 gegen 
249 Millionen Dollars Schulden ab, und Eleveland 
von ’84 bi3,’88 auch bedeutende Summen. Ych möch: 
te Sie auf keinen Artikel in der Abendpoft aufıncrte 
fam mager vom 12, Oktober, betitelt: „In Mes 
zilo.* Da Sie aber, und vielleicht andere Silbers 
Leute, denfelben überfehen haben, will ih Sie mit 
der Lohn:Stala erfreuen, melde dasjenige Land 
feinen Arbeitern zahlt, welches unter den Silbers 
Standard Ländern fich des größten Wohlftandes ers 
freut. Dienftboten $3 bis $5 Lohn monatlih, ohne 
Pelöftigung; Tagelöhner 374—50e per Tag, 14 bis 
18 Stunden Arbeitszeit; Baufchreiner 75c biß $1.35; 
Maurer 37I8T}e per Tag; Schriftjeßer 3T4c—$1.35; 
Barbiere 60c—$1.50; Anftreicher T5c—$1.25; Stein: 
bauer 875c—$1.00; Fuhrleute und Straßenbahn» 
futjcher 50c—$1.00; Frauen und Kinder:Arbeit 18— 
25c per Tag. 

Und dies ift das deal, welchem fo viele Silbers 
leute nachjtreben! Bitte, mein Silberfreund, lejen 
Sie aufmerffam mein Eingejandt vom lehten Mon» 
tag. A. D. Müller. 

— —— ⸗ —— 
(Eingeſandt.) 

Ich habe bis jetzt ſo ziemlich alle Eingeſandt ge⸗ 
leſen, koönute aber noch nicht herausfinden, mas 
Silberfreiprägung dem Arbeiter nützt. mit 
„Ein plattdeutſcher Arbeiter“ unterzeichnete Einge— 
ſandt trifft den Nagel auf den Kopf, denn darin 
heißt es, daß Viele ihre Meinung ausdrücken, ohne 
der Sache auf den Grund zu gehen. Dieſer Mann 
geht etwas tiefer, und zerlegt die beiden Parteien 
in ihre verſchiedenen Beſtandtheile, und dabei macht 
er die bemerlenswerthe Entdeckung, daß Mark Hans 
na, Pullman u. ſ. w. noch niemals arbeiterfreund— 
lich waren, als jet gerade vor der Mahl. Nein, 
mein Lieber Freund, das tft nichts Neues, Diefe 
Leute babe ih noch niemals als Arbeiterireunde bes 
tradbtet. E3 Fünnte aber jet nichts fchaden, wenn 
wir auch die andere Seite auf ihre Arbeiterfreunds 
lichkeit prüfen. Da ift erftens Herr Altgeld. Alle 
Achtung vor ihm, von ihm Fann ich nur fagen: „Es 
thut mir in Seele web, daß ih Dih in der 
Geellichaft Seh’! Dann kommen die Herren Bryan, 
Sewall, Stewart u. f. w. Da möchte ich auh fras 
gen, waren dieſe Herren ſchon jemals arbeiters 
freundlich, al3 gerade jest vor. der Mahl? Da ıft 
Herr Bryan, telder fchon ein paar Aahre Im 
Kongreß war; dort bätte er ja Gelsgenheit gehabt, 
feine Mrbeiterfreundlichfeit zu zeigen. Ach kenne 
feinen Necord nicht genau, aber ich denfe, hätte der 
Mann dort das Geringfte für den Arbeiter aethan, 
jo würde er es jetzt ſchon längſt auspoſaunt has 
ben, er ift ja nicht jo mwortfarg. Da iſt dann Her 
Sewall, der vielfahe Millionär. Was von dem 
feiner Urbeiterfreundfchaft zu halten iſt, können Ads 
nen die Mitglieder der verichiedenen Matrofene 
Unions erzählen; die haben e8 fhon zur Genüge ers 
fahren. Die Silberbarone mit Stewart au der Spike 
haben auch nicht viel für die Arbeiter übrig, haben 
Sie nicht gelefen, daß Diejelben gleih Miliz bers 
beiriefen, als ihre Arbeiter wegen Lobnabzug an 
den Streit gingen. Ich denke, die Arbeiterfreunds 
ihaft vor der Wahl ift doch fhon jo alt, dak & 
faum zu begreifen ift, wie Urbeiter immer und ims 
mer wieder auf diejen faulen Köder anbeiken. War 
nicht Cleveland auch jo ein großer Arbeiterfreund vor 
der Wahl? 

Zum Beweis, daß der Golditandard an allem 
Elend fhuld ift, wird in dem Eingefandt England 
vorgeführt, deilen Arbeiter angeblich fchlechter daran 
find, als in irgend einem anderen Sande der Welt. 
Wie ift e8 denn mit den Silberländern Mexiko, 
China, Indien u. j. w., gehören denn'die nicht auch 
zur Welt? Wenn der Golditandard an den jchlechten 
Seiten jhuld ift, dann möchte ich doch gerne willen, 
was wir in den Sekten 5 Jahren vor 18093 für einen 
Standard hatten. Daß daB Kapital fih immer meht 
in wenigen Händen anjammelt, it richtig. aber 
glaubt denn Yemand, Pullman und Konjorten würs 
den aufhören, Kapital anzubäufen, wenn wir Silber 
hätten. Daß die Wrbeitslofigfeit wo ander bers 
fommt, iit Doch ziemlih einfadh. In meinem Ers 
werböziweige waren früher Wenige arbeitslos, bis 
vor einigen Jahren Maihinen eingeführt wurden, 
mas gleich beinahe die Hälfte der Leute überflüflig 
machte. Die Mafhinen baben den Verbrauch gefters 
gert, indem fih die Produktion viel billiger ftellte, 
der vermehrte Verbrauch bat aber mit der vermebrs 
ten Broduftion bei Weitem nicht Schritt gehalten 
und wird e8 auch niemals thun. Diefem WMebel wäre 
fehr leicht abzubelfen, indem man die Wrbeitszeit 
verfürzt. Das ift doh gewiß viel einfadher, als 
Bryanz ganze Beweisführung. In dem Eingefandt 
wird auch: darauf hingewieien, dab e$ befler ift, un» 
fer eigenes Silber aus der Erde zu graben, weil 
das Geld gibt und PVerdieuft. Warum nicht noQ 
einen Schritt weiter; ift e8 nicht befier, wir graben 
au unjer eigenes Kupfer, Blei, Gijen u. j. mw. aus 
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der Erde umd machen alles zu Geld; das gibt dann 
no mehr Verdienft, und anftatt einiger Taujend Ws» 
beiter in den Silberminen lönnten im diefen Grs 
merbSzweigen Millionen Zeihäftigung finden, 

3 wird au gefagt, dub wir in den legten 3 
Sahren Gold borgen mußten; warum aber früher 
‚nit, wir haben ja den Goldftandard jchon die 
fänger. Frither war e3 micht nothivendig, Gold zu 
borgen, und wenn das Silbergeichrei erft etioaß ver 
ftummt ift, dann wird e3 mohl audh mit mehr 
nothivendig jein, 

Herr Bryan verfpriht dem armer doppelt fo 
hohe Preife unter Silberfreiprägung! Schöner Troit 
für uns Urbeiter! Das meint Dod, dab wir Alles 
no einmal jo theuer bezablen müffen, Aber nein, 
dem Arbeiter jagt er, dak wir dann für den Dollar 
gerade fo viel faufen können wie jet. Da mir Herr 
Tıyan duch dieien Wircwarr noch nicht beiwiejen 
hat, was mir Freiprägung nüst, und weil ich von 
feiner Diejer zwei Parteien Preundfhaft für den 
Arbeiter erwarte, ftimmme ih für Meinley; nicht 
aus PBegeifterung für ibn, Tondern weil ih von 
zwei Vebeln das Kleinere vor 

Ein jüddeutjcher ÜUrbeiter. 


ee 
(Gingefande.) 
Schr geehrte Redaktion! 

Ein Abendpoitlejer von 18% biß heute erlaubt fih 
einige Zeilen der Abenppoit zur Veröffentlihung ein» 
zujenden, borausgejegt, das Die Redaftion es auf: 
nimmt. — 

IH Iefe jeden Abend die Eingefandts in Ihrer 
Beitung. Der Eine räjonnirt über Silber, der Anz 
dere über Gold. Beide Parteien verjprehen uns 
Arbeitsleuten nach der bevorftehenden Wahl vet 
viel Arbeit, und feine von Beiden fann uns Arbeir 
verichaffen, wenn nicht Männer an’3 Ruder fommen, 
die durch und dur Juriiten And. Greifen Sie mar 
zurüd unter Die gewejenen Präfidenten, mit Wu: 
nahme unjeres jeßigen Mr. Gleveland, Der Dann 
ift ein Präfivent vom Sheitel bis zur Soble, und 
Jurift duch und dur, und teogdem Wird dem 
Manne fein gutes Haar auf dem Kopfe gelaflen, eben 
weil er dann und wanı Fiihen geht. Thut mit ein 
jeder Beamter auf feiner Ferienreife jeinem Vergnüs 
gen nachgehen. Hat nicht Goupernent Wltgeld aud 
fein Vergnügen und ift ein ebenjo tüchtiger Staats: 
mann wie Gleveland, Sole Männer follten Die 
ganze Zeit am Ruder fein, dann würden die Ber, 
Staaten eine gute und gejunde Regierung behalten. 
Alfo weil Präfivent Cleveland jedes Jahr einige Wos 
hen fiihen geht, vernapläffigt er feine Geihäft; 
demnah müßten alle Beamten die Gejchäfte vers 
nahläfligen, die einige Wochen in Ferien fiud. Neim, 
folhe Leute verlangen mal einige Zeit nah Ruhe, 
die ihnen auch zufommt, und gerade jo Leute wıe 
Eleveland und Altgeld, die einen Stand und Staat 
zu regieren verftcehen, die gehören an den Rlag. 
Dann befämen wir eine Zeit, wo der Schwindel aufs 
hörte und auch Arbeit da wäre, und zwar in Hülle 
und Fülle. Aber jo lange folhe Leute aufgeftellt 
werden, die bloß vom SKapital unterhalten werden 
und für dasjelbe Gejehe machen, wird e& in Den 
Ver. Staaten nicht beifer, ſondern ſchlechter. 

Ferner erwähne ich zum Peifpiel die große Ars 
beitsfofigfeit der Männer und der jungen Leute. So 
fche ih, daB auf dem jegigen Tidet auch eine Yrau 
mitlauft. Sind nicht genug Männer und gutges 
fhulte junge Leute in Amerika, um denen ein Anır 
zuzuführen? Wer verdrängt die Männer, die gerne 
Urbeit hätten, aus den Stellungen, wenn diejelben 
nicht don Mädchen bejett wären? Taufende arbeiten 
in Officen für guten Lohn, Männer müffen auf den 
Straßen laufen, um nah Wrbeit zu fuchen. Die 
Mädels haben diefelbe, denen wird der Vorzug ge> 


geben, warum? 

Könnte unfer tüchtiger Gouverneur Altgeld nicht 
ein Gejeg erlaffen, um zu verbieten, Mädels in Of: 
ficen, und zwar noch in öffentlichen Officen, ans 
zuftellen, ftatt am Suppentopf zu fteben oder als 
Dienftmädchen zu fungiren. Die find fchlcht zu has 
ben. &3 wäre ein jolhes Gefeg am Plage, ad 
fehr bald, dann Tiefen nicht fo viele Männer ohne 
Arbeit herum wie jeht. 

Bon alle den Eingefandt, die biß jekt in der 
AUbendpoft erfchienen find, bat der Plattdeutſche“ die 
beſte Meinung, und wer nicht für Bryan und Alt⸗ 
geld ftinmen will, der bleibe lieber zu Haufe oder 
fchließe fich der „Arbeiterfrau” an und verftede ſich 
im SKleiderfchranf, wenn er einen hat, bi3 Die 
Mahl vorüber ift, oder pade feine Siebenjahen und 
gehe nah London, refp. England, und hungere dort. 

Unfer Silber ift gerade fo gut ie Gold, nod 
beifer, und da immer behauptet wird, ein Jeder lafie 
fi Dollars prägen, dazu gebört im erjter Rinie Sil: 
ber; und zweitens glaubt nur micht, daß die Res 
gierung für Ieden bafteht,um Dollar zu prägen. 
Das wäre eine fhöne Regierung. Bis hierher und 
nicht weiter, ſagt das Geſetz. 

Alſo Arbeiter, laßt euch nicht einſchüchtern, wem 
ihr eure Stimme geben wollt. Gebt ſie Demjenigen, 
der nicht vom Kapital unterhalten wird, ſondern 
nohmals: Bıyan und Altgeld. &o, das fit meine 
Meinung. Auch ein halber Plattdeuticher. 


Plattdeutſcher Verein. 


Das Arrangements-Komite für das 
am Sonntag, den 1. November, in Ha—⸗ 
ge3 Halle, Ede Southport und Cly- 
bourn Avenue, abzuhaltende 22, Stif- 
tungsfeft des Plattdeutfchen Bereinz 
macht große AUnftrenaungen, um der 
eier zu einem alänzenden Erfolge zu 
verhelfen. Won der pramatifchen Sef- 
tion mwird Feibig an der Aufführung 
eines Reuterſtückes geübt, das hier noch 
niemal3 über die Bretter gegangen tjt 
und fich deshalb unzweifelhaft einer 
großen Anziehungstraft zu erfreuen 
haben wird. lm den vielen Freunden 
des feftgebenden Vereins Gelegenheit zu 
aeben, fi) im Voraus mit Eintritts- 
farten zu verjehen, hat das Komite die- 
jelben an folgenden Pläten hinterlegt: 
Anton Boenert, 92 LaSalle; Henry 
Mett, TTN. Clark Str.; Ehrift. Wul- 
Ichläger, 174 W. Randolph Str.; Otto 
Hage, 185 Southport Ave; Wdolph 
Krufe, 195 ©. Madifon Str.; Nohn 
Meinten, 250 W. Diviftion Str.; Theo. 
Haafe, 369 W. Chicago Xoe.; Geo. 
Haas, M Brands Breivery; Fri Mus 
quitin, TOT N. Wells Str.; Guft. Car- 
ftens, 201 Burling Str, jomwie im 
Sciller-Gebäude bei Profeffor Hugo 
Schmoll. Das aus den Herren John 
Brockmann, Guſtav Carſtens und Wm. 
Meyer beſtehende Arrangements-Komi— 
te wird für ein äußerſt reichhaltiges 
Vergnügungs-Programm Sorge tra— 
gen. Die Feſthalle iſt mit den Cly— 
bourn Ave. Southport und Webſter 
Ave.-Cars leicht zu erreichen. 
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63 ift jegt an der Zeit, ein Blut- 
reinigungsmittel zu gebrauchen, 
“FRESE’S” 


Hamburger Thoe 


welcher fich jeit 50 Jahren als 
ein unfehlhareg Hausmittel 
bei Fällen von Werftopfung, 
Jotwie bei Blutandrang zum 
Kopf eriwiejen hat, ift unftreitig 
das bejte Mittel und hat fich ftet3 
bewährt, Man fordere 
“ss Fr r E = E’ 3 » 

und nehme fein andere Mittel, 
welches ala „eben fo gut“ empfoh- 
Ien wird. Der Name 


"AUGUSTUS BARTH," 


IMPORTER, 
auf jedem Padtet, 


welches Sie Taufen, ein Tidfet ent- 


hält marfirt 


“Fleisher’s’” 


dann ijt es das Befte. 


Be> Jedes Pfund enthält ein Prit: 
tel mießr Garn denn irgend ein an: 


‚ sede3 Anäuel enthält eine Karte; für 
vier derjelben nebit 7 Gts. für Voitporto 
erhält man ein werthvolles Buch über , 


Adreſſire: 


FLEISHER’S WORSTED Works, 


PHILADELPHIA. \ 


Ber fonut den Todten? 


Vor dem Haufe Nr. 34 Haljted 
Straße brach geltern Nachmittag ein 
unbetannter, etwa 30 Qahre alter 
Deannn plöglich entfeelt auf dem Bür- 
gerjteig gufammen. 
hatte feinem Dafein ein jühes Ende be- 
reitet. Die Leiche wurde vorläufig in 


der County-Morgue aufzebahrt, und | 


die Polizei bemüht fich jett, die Per- 
jönlichkeit des DVerftorbenen zu ermit- 
teln. 

Die Leibwäfche ift mit „X. 3." ge 
zeichnet, font fehlt aber jeder Anhalts- 
punft, um den Mann ibentifiziren zu 
fönnen. Eine filberne Tafchenuhr und 
35 Cents Baargeld war Alles, was 
man in den Kleidertafchen vorfand. 


8 
2 
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Kleine Anzeigen. | 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Geut das Wort.) 
Verlangt: Ein Maun auf Farm, der fahren kann. 
22ll Xincoln Ave. 


Terlangt: Schneider für Neparir-Arbeit, 726 Lars 
tabee Str. 
Verlangts Painter. 6331 Carpenter Str, 


junger Mann, 
Dober Nom. Stetige 


Ill. 


Verlangt: Ein guter Schneider, 
für alle vorkommende Arbeit. 
Platz. Wilhelm Frömming, Maywood 


od, 


Verlangt: Ein junger guter Schneider, 
fon, Röde und Weiten machen fan. Guter Lohn und 
ftetige WUrbeit. W. Yrömming, Mayivood, U. 


Verlangt: Junge für Damenjchneiderei. Julius 
Subolsti, 770 Lincoln Ave. 





Verlangt: Leute, um den „Quftigen Bote“-Kalen⸗ 
der für 1897 zu verfaufen. 9. Krauie, 5324 S. Abs 
land ve. dDdofr* 


Verlangt: 100 Teamfters und Arbeiter für LQevees 
Arbeit in Tenneflee und Miifiifippi. Pillige Tits 
nah Memphis, New Orleans und Die füdlichen 
Puntte, via Allinvis GentralsLinien. 2 Farmarbeiter 
und Kohlenniner3 für Jllinois. In Rob’ Yabor 
Agency, 33 Market Str. 1901 

Verlangt: Leute, um Stalender zu verlaufen. 
Gröktes Lager. Pilligfte Breije. Bei U, Lanjermann, 
76 Fifth Ave, Zimmer 1. Som 


Berlangt: Männer und Sßnaben zum Lernen. €. 
&. Patten, Präfident, 12 Jahre bei der Poſtal Te— 
legraph Eo., 40 Tearborn Str., 4. Foor. Bipli 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


adden und Fabriten 
Verlangt: Ein Mädchen als Elert im Bäderftore, 


Verlangt: Nähmädcen für 1. Arbeit an Meinen 
Nöden, auch ein Mädden für Vandarbeit. Lohn $9. 
708 Elfgrove Uve., hinter 395 W. North Abe. 

Verlangt: Mädchen, das Kleidermachen zu erlers 
nen. 434 W. Chicago Wpve., hinten, oben. 


Verlangt: Maſchinenmädchen, Aermel und Lining 
zu nähen. 395 Wabanſia Ave. 


Verlangt: Gute Maſchinenmädchen an Hoſen. 707 


Str. 


W. 19. 
Verlangt: Mädchen, die bei Hand gut nähen kon⸗ 
nen. 498 Wells Str. 


Mädchen können das Zuſchneiden und Anpaſſen 


nach der neueſten und beſten Methode in kurzer Zeit 
erlernen im Dreßmaking Parlor, 68 Wis n * 


nahe Sedgwid Str. 


Berlangt: Mädchen zum Lernen. 
Vräfident. 12 Nuhre bei der Boital 
4) Dearborn Str., 4. Floor. 


E. t 
Zelegraph Go,, 
8ipii 


Oausarveit. 

Verlangt: Haushälterin, alleinftehend, die 
auf gute Behandlung als hohen Lohn ficht, bei 
wer ohne Kinder. Nachzufragen 4331 We 
Ave. 


Witl⸗ 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 47 Mohamf Str. 
Deutiches Mädhen, gut empfohlen, für 


RVerlanat: dchen ot 
3554 S. Halſted Str. 


allgemeine Hausarbeit. i 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

N. Mathies, 6314 Peoria Str. 
Berlangt: Ein farfes Mädchen 

Hausarbeit. 464 W. 12. Str. 

autes deutiches 

dlich verſtehen, 1 
Maplewood Ade 

on. 


Verlangt: Ein 
Hausart au 
Familie. 
Ave. H. E. Johnſj 

chBerlangt: Mädchen für 
Millinery-Store, 22 Belmont 


1131 
allgemeine Hausarbeit.— 
ve. 


Berlangt: Mädchen in Heiner Familie. 510 Mels | 


roje Str. > 
Verlangt: Gin Mädchen zum Geihirrwaihen. 386 
€. Nortb Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Sarrabee Str. 


Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Q x = © > 
SI N. Halftev Str., 3. a 

terlangt: Gutes Mädden für allgemeine 
arbeit. 229 Lincoln Str. 2 

Rerlangt: Gutes Mädchen für allgemein 
arbeit. 541 Cleveland Ave. Bu 
Berlangt: Yeltere Frau für Kinder, 312 E. Nort 
Ave. Be 
Berlangt: Fin Mädchen für Saloon, 2 für Me 

sis Sübieite 27 Bartield Wpe 

Familie und eines für Südjeite. 372 Garfield Ave. 


Kedzie Ave, 1. Flat. —— 
Verlandt: Ein, ſtarkes Mädchen für Sa 
Aleine Familie. Guter Lohn. 1503 Clvbour 


n Ude. 


Verlangt: 
4803 Prairie Ave, * 


Verlangt: Reinliches Mädchen für Haudarbeit. 
Mup kochen können. 8 S. Grantlin Str. 
Verlangt: Orderlöhin und Geihirrwaicherin. 
State Str. MR u 

Berlangt: Ein erfabrenes, ‘ 
ben, weiches gut mit Kindern unge — 
fann. Braucht nicht zu wajchen und je — 
in der Familie. 1830 Arlington Blace, ein e 
Blod von N. Clark Str. * 
TER 5 E n S m. 4 
Verlangt: Aelteres Mädchen oder grau. welche * 
chen tann, im Saloon. is W. 12. Str., nabe 
Weſtern Ave. E 


fia 


erlangt: Eine alleinftebende alte Frau zur Stute 
der Hausfrau. 568 R. Mobhawt Str. 
— ranatı Gin gutes Mädchen für gewöhnliche 
erlangt: Ein gutes Mädden ! Lid 
— in Heiner Familie. 284 W. Taylor 


SIT, 


— Garamadı 100 Wänden für Gamilien und Geidäfs 

Tangt: 100 Mädcgen für Fami 3 

1 sr N TEE 3. 
Mädchen finden gute Stellen bei bobem Sohn. 


Mes. Elielt, 2589 Wabaih Ave. Grifch eingewans 


derte fotort untergebracht. Jöap, 1f 
— — — — — — * 

t: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus— 
a zweite. Arbeit, Kındermädden und cins 
gewanderteMädchen für die beiten. Bläge in den feins 
ften Familien an der Süpdfeite, bei bobem Lohn. 


Frau Gerion, 215 2. Str., nahe Yudiana Une, 
WR: BEE an J 


Berlangt: Köchinnen, Madchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erbalten ſofort 
gute Stellen mit bobem Lohn im den feinften Brivats 
Familien der Rords "und Süpjeite dur das Grfie 
deutfehe VermittlungseAnftitut, 545 R. Glarf Gtr., 
früber 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel: 48 


North. 8° 


| auf dem 


h I oder OrdersKödin. 
der Dos | 





| Bargain. — Sowie ein 


* fia | 


Bokfrumfrum 


mehr | 


ntworth | 


fa 


allgemeine | T 


- I per Monat. 1457 


| mer, billig. 3 Taylor Str. 


- 5 ur 0 u 
Berlangt: Ein gutes ftarfes Mädchen. 1016 NR. | 


ausarbeit. | 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. | 


309 | 


älteres deutihes Mäde | 
ben und kochen | 


Vier | 


date | 


dir | * 4 
Jenſſen, Vrinzival. 


dit 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 


Ein Herzſchlag 5 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 


zu 


24 4 u ı l 
icht Deutjich und engli 
! sin 


m. 

Fr 

onſtige 
2. vlat. 


ı 133 Chobourn Ave., 
Stelle für allgemeine 


Geſucht: 


Hausarbeit. 


Mädchen ſucht 
300 Centre Str 


Alters ſucht Stelle 


Halſted Stt 


Geſucht: Eine Frau geſetzten 


für Hausarbeit. 13 S. 


der einem fünf— 
ucht einen Platz als Haushälterin. 


Blue Island Av 
I 


eutſche B 


Geſucht: Eine 
jährigen Kind j 
Nachzufragen 38 
Vittwe ſucht Stelle, am liebſten 
dir 


Eine 
Yande, 
Gute Köchin juht Wlag als Buſineßlunch— 
189 Ontario Str. mdfia 


Geſucht: 


6158 Carwpenter Sir. 


Geſucht: 


Geſucht: 
Amme. 379 W. 18. Str. 
: Deutſche Dienſtmädchen koſtenfrei zu ha— 


n. 573 Larrabee Str. 3oflm 


Gejundes jtarfes Mädchen juht Stelle als 
S —XL 


Geſucht; Tuchtide Dienſima dchen Toftenfrei zu ba= 
ben. 372 Garfield Ape. 1208, 11t 
Gejucht: Tüchtige deutihe Dienftmädcen find fos 
fort zu haben. 573 Sarrabee Str. Soflmt 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeiden unter dieſer Rubrik. 2Ceuts das Wort. 

Zu verkaufen: Der beſte Eck-Saloon der 
weſtſeite. Miethe mit Wohnung 818. Leaſe 53 Jahre. 
Bierverlauf im leßten Monat 140 Barrels, Liquor— 
Verkauf 220 bis 825 die Woche. 8700 Stod, 12 
Tonnen Kohlen, Einrichtung in beſtem Zuſtande. 
prachtvoller Saloon „beite 
Lage auf der Nordieite. Miethe bezahlt bis 189. 
KW) Paar nöthig mit irgendmwelhem Property. We: 
gen Abreiſe. — Ebenſo Eck-Saloon mit Reſtaurant, 
State Str. nahe Palmer Houſe, billige Mictve 
mit Leaſe. Seltene Gelegenheit. Näheres John 
ſtlein, 148 8.Salle Str., Baſement. 
chchchchchch 22: AUSIHM ch 

875 kaufen ein ſeht lang beſtehendes Confectionery-, 
Zigarren- und Tabakgeſchäft an Grand Ave. mit 
Einrichtung und ſchönen Nichkel Plate Sbow Caſes, 





Suüd⸗ 


wegen Umzug ſofort zu verkaufen. Billige Miethe. 


Zu erfragen 297 Carpenter Str. 


Zu verkaufen: Outer Grocery:Store, billig. 76 
N. Halitv Str, dla 


Zu verfaufen: Ein gautgebendes Reftaurant und 
Poardinghaus. 232 Arber Ave. 
Zu faufen gefuht: SZigarrens und Tabal-Store. 
Offerten 3. 5 Wbendpoit. fia 
Zu verkaufen: Guter Grocer-Store, febr billig, 
wenn fofort verfauft. Willow und Bine Str. 


Zu dermiethen: Gin Milchgeichäft, wo guter Hauss 
verkauf tft. 269 Larrabee Str. fimdimt 
Zu verfaufen: Bäderei in auter_Geihäftsgegend, 
mit Pierd und Deliverpwagen. Hilger Bricofen. 
Umſtändehalber ſehr billig. 882 Osdood Str. 
Zu verkaufen: Eine gute Brot- und Crader-Route 
Pferd und Wagen, billig, wegen Todesfall. 
5. 575 Baar, Reſt auf Abzahlung. 3218 Butler 


billig, verkauft, 


: Meat:Market, wird 


) genommen. 102 ®. 12 


oder zu vertaujchen für Chts 
Gute deutihe Nachbarſchaft. 
Randolph 


zu verfaufen 
cago Haus oder Yot u 
Zu erfragen 142 W. <= 
Zu verlaufen: Outgebende Kohlen Pard, Um⸗ 
ſtandshalber billig. Näheres 143 W. 16. Str. 
midofita 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gent3 dad Wort.) 


Bu vermiethen: ! ine freundliche befle Zimmer. 
pothete. nia 


2ollo 


Zu vermiethen: 
und Etall, a 
Avde., Tomwie 


Nadjufragen 415 


helles 
y 5 


5 Zimmer mit Badezimmer. 8510 


2. Fl mbfia 


Zu vermieten: 
N. Alpland Ade., 2. lat. 


| Zimmer und Board. 


ort 4. 
terlangt: 


Dreyer Str., Südie 
Zu vermiethen; Bei einer Frau, möblirte Zim⸗ 


Zwei Mädchen, desTags beihäftigt, finden freunds 
im in einer Privatfamilie. 130 Sigel Str. 
Möblirte Board, 
Str, eine Treppe. 


Zimmer mit 


u vermiethen: 
id. 381 Wells 


ii 
Zu vermiethen: Heizbares Zimmer. 110 N. Clark 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif. 2 Gent3 da3 Work) 


Verlangt: Partner, ger Mann, mit KW bis 
8100, um HühnmerzuchtsFarın anzufangen, 14 Mei: 
len von Chicago. Näheres 5238 €. North Uve., hinten, 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


wien im Kleinklafien und privat, jowie Buchbalten 


und Handelsfäher, befanntiich amı beften gelehrt ım } 
N. W. Lufinek College, 922 Milwauree Ave, nabe | 


Taulina Str. Tags und Abends. Vorbereitung zur 
Zivildienitprüfung. Beginnt jest. Prof. George 


Wie Engliih man jpricht, jchreibt und lie, — 
Wo lernt man’s leicht tin kurzer Friit??? 
An der Sprahichuie für Eingewanderte, 646 R. Hals 


vat und in Klaflen. Schulgeld mäßig. Anmeldung 
jederzeit, au Sonntag Vormittag. 10o,im,janımı 


Nehtsanwälte,. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents daß Wort.) 
Aulius Goldzier. John 2. Rodgers, 
BGoldzgier&K Rodgers, Rebtsanmwälte, 
Euite RO Chamber of Commerce. 


Eüdoit:Gde Waibhinzton und LaSalle Str. 
Zeleybon 31. 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


Kleiner Haushalt ganz billig zu verfaufen. 79 
Sincoln Uve. fie 


' Haus aus, ich will vor dem Wint: 
I nehme 


| Mir nehmen 
| die 


| Deffen 
| Eigenthum in Eurem Befig verbleibt. 


| geben, 





| beit, 





| bähr wenn erjolglos 
| Eonnias bis 12 Uhr Mittags. Deuti$ und 
liſch geſprochen. 


1508,do,ja,mmi,fr,mo | 


| vom 


Zimmer $25. 615 | 


| 4. S. 10 Abendpoit. 





| Einrichtungen 
Er+r 





(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2Cent3 das: Wort) | 
Kind i . Dietrich, 4028 | 


ia | (Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gets das Wort.) 


d, | zahlungen. YUug. Groß, 682 Wells Str. 
—ija | 


16n,ddja® 


Grundeigenthum und Sänfer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort) 
Eine gute Gelegenheit, eine Deimatb billig und 

auf leichte Adzadlungen zu laufen. Epreht am 
Eonntag in meiner Office vor und fuht Fuh ein 
vertan umd 
KR, 


Statton 


Breife, 5 Zimmerbaus 
Simmerbaus 100, nahe Maplewood 
Eliion Ape Electric Cr E Miu. 7 
waufee Xpe., oder Gde Belmunt mud Cltım 


niedrige 





ıt» 
sur vage 


öfiges ser 


t. Doyne Ave 


Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents dad Wort.) 


Geld 3x yerleiben 
auf Möbel, Pianos, VPierde, Wagen u. f. m, 
aleine Anleihen 
von 820 bi $400 unjere Spezialität. 
Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
machen, jendern laffen Dierelben in 
Ihrem Being. 
Mir Haben da 
größte deutſche Geſchäft 
in der Stadt 
zuten ebrlichen De en, kommt zu uns wenn 
borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
il finden bei mir vorzuſprechen, ebe Ihr 
eitig bingebt. Die fiherfte und zuverläjfigite 
dienung zugeſichert. 


W 


Unleipe 


Er am 


“a er 


4.9 Frend, 
1238 LaSalle Str, Zimmer 1. 


i* 
I 
& 


| 
- 
— 


Chicagdo MortgageLoanCo., 
Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 
zen oder kleinen Summen, auf 
ände, Pianos, Pferde, Waren, 
ine, zu je gen Naten, 
getwünjchte itd Ein belie⸗ 
ei Tarlepens fann zu jeder Zeit züs 
t und dadurdh die Zinjen verringert Meta 
. Kommt zu uns, wenn Ihr Geld nöthig habt. 


verleiht Geld in ar 
des 


Chicago MortgageLoan cCo., 


Us Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


| oder Sanmardet Theater Gebäude, 161 W. Madifon 


Str., Zimmer 14. llap® 


Wenn Ihn Geld zu leihen wünſcht 
f Mödel, Bianos, Pferde, Wa⸗ 
Kutſchen u. ſ. w., ſprecht vor in 
Office der Fidelity Mortgage 


ı 80 
lichen in Beträgen von $25 bi! $10,000, 3. 
rigiten Raten. Prompte Bedienung, obne 
lichkeit und mit dem Morreht, dab Gues 


FidelityllortgageXoanGe, 
Intorporiet. 
4 Wafhbington Str, erfter Flur, 
swijchen Glarf und Deardern, 


oder: 851, 63. Str, Englewood. 


| oder: 915 Commercial Üpe., Zimmer 1, Columbia 
| Wlod, Eüd:CHicago. 


Sma® 


Bozu nah der Sü,,eite 
wenn hr billiges Geld haben könnt auf 


Möbel, PVianos, Pferde uıd Wagen, Lagerhauss 


| iheine, von der Rortpweftyrn Mortgaye 


Loan Co, 465467 Milwaukee Ave., Ede Chi⸗ 
cago Ave., über Schroeders Drugſtore, Zimmer 
53. Offen bis 6 Uhr Abends. Nehmt Elevator. Geld 
rüdzablbur in beliebigen Beträgen. 2mall 

850,000 zu verleihen auf Möbel, Pianos und Vfer⸗ 
de. Billige Raten. Deutſche, nehmt Notiz biervon.— 


| In den legten 10 Xabren hatten wie die gröste Loam 


in Milwaufee. Dieje gab uns Gelegens 
die Wilnfhe der Deutichen gründlih Tennem 
Xanger Kredit oder Theil: Abzahlungen. 


Office 


zu lernen 


I Mir nebmen die Sadhen nicht fort. — Möbel Morte 
| gage Scan Eo., Zimmer 308 Inter Ocean Gebäude, 


1j1® 


139 Dearborn Str. 
Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und fonftge 
gute Sicherheit. Niedrigite Raten, ehrliche Dehande 

lung. 534 Lincoln Uoe., Zimmer 1, Lale View. 
lömzif 


Geld zu verleihen zu 5 Brogeni Zinfen. 2. F. 
Urih, Grumdeigentbums- und Geihäftsmafler, 
Zimmer 712, 95-97 ©. Glart Str., Ede Wajbinge 
ton Str. 17fe* 


Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hypothelen 
von 44 Prozent an, tbeil3 ohne Kommiifion. Zims 
mer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str., Nas 
mittags 2 Uhr. Refidenz 42 Votomac Ave. Morgens. 
l5oflm 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent. Keine Kommiſ⸗ 
fion. Zimmer 4 59 Ede N. Clark und Michigan 
Str. 190tlw 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, zu 
den billigften Zinjen, bei Satıler& Stave., 


| Simmer 212 Roanote Gebäude, Südoft:Ede LaSalle 
| und Madilon Str.. Ebicago. 


inc 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Alezanders Geheimpoligei⸗Agen—⸗ 
tur, 8 und 9 Fifth Ave. Zimmer 9, bringt irs 


| gend etwas in Gifabrung auf privaten Wege, unters 


fuht alle unglüdliden Familienverbältuiffe, Ches 
ftandsjälle u. f. w. und fammelt Beweije. Diebftähle, 
Räubereien und Schwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur Rehenfhaft gezogen. Ans» 
jprühe auf Shadenerjag für Berlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Grfoig geltend gemadpt. Freie. Rath 
in Rehtsiachen. Wir find die einzige deutiche Pos 
Inz3eisAgentur in Chicago. Gomntags ojfen bi i2 
Uhr Mittags. 2m? 


Löhne, Noten, Liietbenwmd Shuls 
den aller Art fehnell und ficher follektirt. Keine Gr» 
Orfen bi3 6 uhr Übend3 und 
Eng» 
l4mlj 


Bureau of Lam and Eollection, 
Simmer 15, 167—169 Wafhington Str., nahe 5. Une, 
DW. 9. Young Advofat, Frig Schmitt, Genftable. 


Löhne, Noten, Miethen und jhhlehte Schulden als 
ler Art jofort tolleftirt; fohlehte Miether binauss 
gejegt; feine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle wers 
den prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Vlbend3 und 
Eonntags bis 11 Uhr. Engliih und deutidp -geipros 
ben. Empfehlungen: Grite Nationalbant, 76-73 
Fifth Ave., Zimmer 8, Otto Rees, Ronitable, €. 


Ueberjetungen vom Engliſchen in's Deutihe und 
Deutihen ins Gnaltihe prompt und tadellos 
bejorgt. R. M. M Ubendpoit. mdje 


Löhne ſchnell kollektirt, Gerichts koſten vorgeſtreckt, 
alle Rechtsgeſchäfte prompt beſorgt. 2aplj 
134 Wafbington Gtr., Zimmer 417. 


Schriftliche Nirbeiten aller Urt, SKorreipondeny, 
Buchabſchluſſe, Berechnungen, zuverläflig u. prompt, 
mdmpe 
Mıs. Margretd wohnt 642 Milwaulee Moe. 

24ip!m 


Kaufs: und Berfaufs:-Angebote, 
(Anzeigen unter biejer Rubrif, 2Gents das Wort.) 
und Eonfectionerys 


für Grocery⸗ und 
Etores, auch für Autcherihops, in jeder Yuswanl, 


| zu jpottbilligen Breiien. Rojener & Co., Berlauf:s 


Xofal 25 State Str. 1yotlıy 


Epottbillig, Groceritores, But⸗ 
Candy: und Bäderei-Einrihtuns 
gen jeder Urt, jo Pierde und Wagen. Kauft Eure 
Firtures dom billigiten, größten und befannt ala 
eelliten Haus in Chicago. Fred. Bender, 1624-1029 
A16281000 Wabaſh Ave. —W 


Muß verkaufen: 
ectit 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 


Ein neues 380 Piano iſt wegen Geldverlegenhelt 
jehr billig zu kaufen. Adr. A. 50 Abendpoſt. UNolw 

Nur 8125 für ein feines Kranich & Bach Upright 
Piano; bat 3400 gefoftet, auch an monatliden Ads 
180f1 





| Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ı 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verlaufen: Ein gutes Pferd, fehr billig. 
Sig Str. 


‚gu verfaufen: Ein gutes Ürbeitäpferd, bils 
ig. 1549 R. Robey Str. fia 


Zu verlaufen: 2 gute fchwere Urbeitäpferde, 


| a 393 Cleveland Ave. 


FB 
* | Ebuuf. Vorzuiprehen 206 Waihburne ne. 
Englijde Sprade für Herren und Das | — — — 


Zu kaufen geſucht: Ein gutes Single Pferd, 
ungefähr 1100 w, 6 bdis F Jabre alt, kleinen 
na 





Erprebwagen, im 


Zu taufen gejuht: Leichter 
Une. 


Zaujh für Zigarren. 190 Eipbourn 
$30 kaufen Topmwagen, billig für $75: 825 ned» 
men offenen Wagen. ool R. dalſted Str. mie 
Wagen, Buggiesw Geidhirrs 

re. Die größte Auswahl in Chicago. Huns 

derte von neuen und gebraudhten Wagen und Yugs» 


EI Sorten, in Wirflichleit Alles, 
fted Str., Ede Eipbourn Ave. Tag und Abend. Priz | Rn 2 ten. 


und unsere Preije find wicht zu bieten, 
Motlus 


— 


Räder hat, Br : 
Thiel & Ehrhardt, 35 Wabeih Une. 

Große Auswahl iprehender Bapageien, alle Gors 
ten Singvögel, Goldfiice, Yqua.ıen, Käfige, Bogels 
futter. Pilligfte Vreiſe. Atlautie S Vacifie Biry 
Etore. 17 D. Madijon Str. Auze 


Bieyeles, Rähmaflchinen 1c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gentä dad Wort) 
*⸗ Zu verkaufen: Bicyele, jowie junger Reus 
&B fundländersQund. $. 85 Howe Sir, * 

a 


tönnt alle Urten Näbmaihinen Taufen m 
e 


I 
* 12 Adams Sir. 


Wpolefalepreifen bei Alam, 


4 


— 


a 


„ 


> 


7 


* 


Sr Re MR 
Iberplattirte_ Ginger $10, High Urm IR s 
Bitien s10. Epreht ver, 8 kauft. u 





— 


— —— 


4 Gerkanfsflefen De Abendpoſl. Billa Falconieri. 


Rord ſeite. 


K. A. Becer, W8 Burtlin 

x } ‚ g Str. 
Karl Lippiwann, 1865 Genter Str. 
Virs. U. Sasikr, Dil Geuter Er. 


pr 
r Str. 


KM. Neppo, 7 Clark Str. 
Rem Etore, 052 Glarf Str. 
I. Becher, —X gl. Curt Str. 
5. 8. Kaud, 87 Elart Str. 
ö. %. Liebl, 255 Gleneland Abe. 
Koss Voß, 76 Elybourn ve. 
I 6, Xaug, 249 Eipbourn Xlde. 
Joe Weiß, 323 Elybourn Xlve. 
». Brube, 372 Gipbourn ve, 
Sohn Dodler, 406 Elybourn YUve. 
ganders Neawsitwre, «53 Clybourn Ave. 
U, Weinert, 208 Divifion Etr. 
A. W. Tidlund,; 282 Diviiion Str. 
Monſon & Swirdh, 317 Diviiien Str. 
S. E. Neljou, 334 Divifion Str. 
K. GC. Burke, 349 Divifion Str, 
is Boyde, 4074 Diviion Str, 
3 Baly, 467 Divifion Str. 
&. Forsperg, 179 Ein Str. 
6. Yueniier, 116 Eugenie Str., Ede R. Park Une, 
G. 9. MeCarty, 0 Halſted Str. 
D. Weber, 195 Yarrabee Str. 
ib Bluick, 464 varrabee Str. 
J. Verhaas, M vLarrabee Str. 
F. Ordemaunn, 517 Xarrabee Stt. 
x; Berget, 571 Larradbee Str. 
Mrs. Andree, 629 Larrabee Str. 
3%. 9. Duiman, 692 Yarrabee Ste 
Yrs. Visier, 3 Larradbee Str. 
Liljeblad & Magnuſon, Ur 8. Market Etr, 
D. Zeigier, 3 N. Warket Str. 
Branf Kebler, ZTE_ N. Warter Ste 
&. 9. SYınpifi, 22 North Ave, 
&. 9. Veuper, 322 &, Rorth ve, 
Q. Sieht, 84 E. North Yloe 
Ü. Ytorpenad, 3) North Ave. 
Mar News Store, 259 Nuih Str. 
3. Etein, 294 Sedgwid Bir. 
U. 3. Cameron, 535 Sedgwid Str. 
W. 75. Meister, 837 Scogwid Etr. 
&. E. Elsner, 68 Sedgwid Er. 
9. Dt. Birnew, 137 Shefiiclo Ave 
Frau Wyerian, 90 Wells Str. 
2. Keep, 119 Wells Etr. 
C. Liuſcheid, 132 Wells Str⸗ 
.Lauiotte, 141 Wells Str. 
G. W. Bormann, 190 Wells Str. 
ik Frloriary, 231 Wells Str. 
Mrs. ZJoduiton, 276 Wells Str, 
N, U. Buihnell, 280 Wells Ste, 
3 M. Gurric, 306 Weus Str. 
frau Bieje, 34H Wells Str, 
Mrs. Hidey, 309 Wells Str. 
9. Saller, 383 Wells Str. 
WW. Wutdford, 5009 Wells Str. 
2. Eıulteis, m Etr. 
“u. Wolf, 545 Wells Str. 
E. ©. Wirteljey, 655 Wells Ste. 
ohn Schmelz, 660 Wells Str. 
W. Sweet, M Wells Str. 
Miller, 61 Willow Str. 
8 E. Putnam, 66 Willow Str. 


Nordweſtſeite. 


G. Mathis, 402 N. Aſhland Ave, 
J Dede, 412 R. Aſhland Ave. 

. Zannefield, 422 R. Yihland_Uve, 
@. Dt. Lewiton, 267 Auguita Str. 
— HSegaus, 2386 W. Chicago Ave. 

82. OGonnell, 259 W. Chicago Une 
Ülbert Mozch, 300 W. Chicago Abe. 
M. Edwarö, 339 2%. Chicago Ave. 
J. Alchenberger, 343 W. Chicago We, 
Theo. Eperie, 332 28. Chicago Ave. 
Otto Wiaas, 398 W. Chicago Ave. 
A. E. Amımudoon, 418.98. Chicago We. 
E. Schulz, 430 W. Chicago Ylve. 

Schulz & Aunborn, 446%. Chicago Une 

Thas Stein, 504 W. Chicago ve. 

R. Kange, 740 W. Chicago Ave. 

Frau Nojcher, 857 W. Chicago Ave. 

J. Yevy, 116 W. Divifion tt. 

V. T. Hedegard, 8 W. Dwiſton Str. 

. Xuedtfe, 234 W. Divijion Str. 

A. 8. Kreplin, 34 W. Divifion Str, 
&. F. Dirtberner, 303 W. Divifon Ste 
s. ation, 518 _W. Divifion Str. 
Jujepp Muller, 722 W. Divifion Str. 
&. Nuhoff, 192 Grand Ave. 

B. G. Naahede, 194 Grand Ave. 

Aug. don Warthag, 220 Grand ve. 

G 28 2%. Nieijon, 335 Grand Wve, 

9. 3. Jervett, 431 Grand Qve, 

5. €. 2rower, 455 Grand Ave, 

N. 9. Viyer, 609 Grand Ave. _ 
3. Niichenberger, 429 Lincoln Str. 
venrvy Steinohrt & Sohn, 154 Milwaukee Ave. 
v. J. Heinrics, 165 Milwaukee Ave. 
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Die Geſchichte einer Leidenſchaft 
Don Nidard Vop. 


(Fortiegung.) 

sn den Albanerbergen begann die 

bacchifche Erntezeit: das Land ftrogte 
don föftlicher Fruchtbarkeit. Die jchh- 
nen filbergrauen Rinder führten die 
Traubenlaften zu den Reltern, und der 
ſchrille Geſang der Winzer übertönte 
ſelbſt den Lärm der Cicaden. 
Unier den Steineichen blühten noch 
einmal die Cyclamen, in der Villa noch 
einmal die Roſen, am Cypreſſenteich 
der Ginſter. 

Das Laub der Kaſtanien färbte ſich 
roth und immer röther, bis der ganze 
herrliche Berg Cavo daſtand in dunkle 
leuchtende Purpurfarbe gehüllt. 

Die Sonne ging nicht mehr über 

Rom unter; ſondern ſie verfank in 
flammender Herrlichkeit wieder in den 
Meerezftuihen. 
Frühmorgens ſchien die Campagna 
in einen ungeheueren Nebelſee verwan— 
delt, deſſen wogenden Wellen die Berg— 
gipfel wie Eilande entſtiegen. Und wie 
ein Eiland ſchwamm auf den Wolken— 
gewäſſern die Peterskuppel. 

Es wurde kalt. 

Tag und Nacht fuhren Stürme um 
das Haus, das auf ſeinen mächtigen 
Terraſſen wie auf Felſen über einem 
Abgrund ftand. 

‚. Die Campagna beffeidete ich mit 
ihrem dichten Winterfleiv und hatte 
darin die Majeftät einer Königin. 

Seht die Olivenernte! 

Die lichten Zweige diejes Fieblichiten 
Baumes des Südens hingen mit den 
fleinen jchwarzen blanten Früchten be- 
Ichmwert; und eine Schaar junger Mäd- 
hen in hellen Kleidern und rothen 
Kopf und Brufttüchern pflückhe fie, 
sm Laube erjchallten ihre endlojen 
Lieder, dab der ganze Delmald von 
Sang und Schall ertönte. 

Frühling! Römifcher Frühling! 

Die gute holde Göttin, die mir täg- 
fih an der Dede meine Zimmers er= 
Icheint, jchmwebte über der Gampagna 
und ihr belebendes verjüngendes Lä- 
chein verwandelte die feierliche könig— 
ihe Landichaft in eine Backhantin. 
GSelbit die ausgejogene Aderfcholle er- 
ftiefte [hier unter Blüthen, Ueber die 
Steppe reitend, verfant mein Pferd in 
ber Ueppigfeit. Auf den Höhen ring3- 
um Yelder gelber und meißer Nar- 
zilfen, Felder meißer und blauer 
Schmertiilien. 

Asphodelenmwieien! 

Das antife Gemäuer leuchtend von 
Goldlad, die Gräben mit Eijtusrofen 
gefüllt. Rojenheden, Geißblattheden! 
Hohe Wände von Geißblatt und Rofen! 
In dem jungen Grün der Raftanien- 
büjche rothe Päonien und Kaiferfro- 


ı nen. Haine von blühendem Weißdorn. 


Wälder von Goldregen, Nede Ruine 
ein Blumenberg, jede Furche ein Blü- 
thbenbach, jede Wiefe ein Garten. 

Die VBeilchen von Tusculum! 

Und dann die Pracht des blühenden 
Sinfter2.... 

Und aus Frühling ward Sommer, 
Der rotde Mohn trat feine Herrichaft 
an. Feld und MWieje, Ebene und Hö- 
hen erglühten. a 

Um jeden Delbaum wand fich ein 
großer Kranz der rothen jchönen Blu- 
men, deren Gluthen die alten verfrüp- 
pelten und verajteten Stämme wie aus 
Silber cifelirt entftiegen, dicht bedeckt 
mit bfäulien und grünlichen Trlech- 
ten, daß fie wie oxrydirt erjchienen, 
Welche Herrlichkeit, al3 die leuchtenden 
Zweige fich über und über mit feinen 
jilberhellen Blüthen bededten! 

Die Blüte der Dlive war die lebte 
ichöne Fruchtblüthe des Kahres. 

* 


Und ich blieb. 

Es ging mir nicht ſonderlich gut; 
aber ich blieb! 

In mich hineinſchauend, erblickte ich 
ſo vieles, was zu beſänftigen, zu ord— 
nen, zu läutern war, daß ich allein 
ſchon daran die innerliche Nothwen— 
digkeit eines langen Verbleibens er— 
kannte. 

Einen Phantaſten hatte mich Herr 
Mariano genannt. Ich war freilich 
ein großer Phantaſt, wie hätte ich ſonſt 
jemals auch nur ein kleiner Dichter 
ſein können? Ein Halbnarr ſollte ich 
ſein? Möglicherweiſe war ich ſogar ein 
vollſtändiger Narr. Lange genug hatte 
ich mich vom Leben und mir ſelbſt zum 
Narren halten laſſen: vom Leben durch 
die Illuſionen, die es in mir erweckte; 
von mir ſelbſt durch den Wahn: ich 
gehöre zu den Auserwählten, die, wenn 
ſie Seele von ihrer Seele geben, damit 
die Durſtenden tränken, die Hungern— 
den ſpeiſen und die Ermatteten er— 
quicken könnten. 

In manchen Empfindungen war ich 
entfchieden immer noch krankhaft. 

Noch immer mochte ich keine Men— 
ſchen ſehen — da ſie den Bannkreis, 
den ich um mich gezogen, zerſtört hät— 
ten. Noch immer konnte ich mich nicht 
in die Dichtungen anderer größerer 
Geiſter verſenken — da ſie mich an 
meine eigene Kleinheit mahnten. Noch 
immer ſcheute ich mich, eine Zeitung in 
die Hand zu nehmen — weil ich viel— 
leicht hätte leſen können, daß mein 
maites Licht längſt erloſchen war. 

Noch immer ſuchte ich das Allheil— 
mittel für meine Nöthen und Leiden in 
der Einſamkeit, die meine Klagen ſtill 
anhörte, meinen Gram milderte und 
mit in nichts widerſprach oder Wider— 
ſtand leiſtete. = 

Herr Mariano Hatte einigemal von 
Aufführungen meiner Dramen gefpro- 
chen, biß ich ihm erfuchte, dies zu uns 
terlaffen. Es fam bißmeilen vor, daß 
Direktoren, Agenten und Verleger an 
mich fchrieben. Anfangs jchidte ich 
diefe Briefe an meinen Geihä t3führer 
nad; Mailand; [päter ließ ich fie unbe= 
achtet liegen. 

Das beruhigte mich jehr. 

Alferdingd verzegrte mich mehr und 
mehr die Sehnfucht, noch ein einziges 
Mal in meinem Leben etwas nüben zu 
fönnen. 

Nur etwas! 

Ganz gleich was, 
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Ich war ja immer noch jung! Keine 
dreißig Jahre. 

Oft erſchien mir's, als wäre ich nie— 
mals jung geweſen: niemals ſo recht 
wirklich jung, ſo recht glückſelig jung, 
wo der Menſch ſich unſterblich fühlt. 
Ich hatte immer gelitten. Eingebildet 
vielleicht. Aber es war doch gelitten. 

Und der Menſch iſt nur dann jung, 
wenn er glücklich iſt. 

Ungern ſah ich mich ſelbſt im Spie— 
gel. Ich war ſehr bleich. Mein Haar 
ergraute, meine Mienen bekamen et— 
was Stilles, Hoffnungsloſes; mein 
Blick ſchien in grenzenloſe Weiten ge— 
richtet zu ſein, ſchien immer nach etwas 
auszuſpähen, etwas zu erwarten. 

Was? 

Von der Welt und allen Dingen der 
Welt mehr und mehr mich abwendend, 
flüchtete ich mich tiefer und tiefer in 
die Natur. Sie umfing mich mit Mut— 
terarmen und nahm mich an ihr gött— 
liches Herz. 

Ich belauſchte ihren Herzſchlag. 

Dabei wurde der meine immer be— 
ruhigter, immer leiſer. 

*h 

Herr Mariano hatte, wie ſich plötz— 
lich erwies, ſeit Jahren ſeine Pacht 
nicht gezahlt. Auch ſonſt ſollte er 
Schulden über Schulden haben. Er 
ging daher mit raſchen Schritten einer 
Kataſtrophe entgegen. Nicht einmal 
das Geſinde erhielt ſeinen Lohn. Doch 
wäre es keinem Knecht, keiner Magd 
eingefallen, deswegen den Dienſt zu 
verlaſſen. 

Es quälte mich, daß dieſer Alcibia— 
des ſo häßlich zu Grunde gehen ſollte. 
Und was wurde aus Frau Mariano? 

Soviel ich von meinen Leuten ver— 
nahm, ſchien dieſer die verzweifelte 
Sachlage vollkommen gleichgiltig zu 
ſein. Sie ließ von ihrer getreuen Roſa 
ihr prachtvolles Haar pflegen, trug ihr 
ſchlechtes Kleid und lebte nur für ihr 
Kind, das ein wahres Wunder von 
Holdſeligkeit war. 

Jede Nacht fuhren Wagen ein, wur— 
den Wein- und Oelfäſſer verladen. Der 
kluge Herr Mariano ſchaffte beiſeite, 
ſoviel er konnte, um für ſeine Gläubi— 
ger ſo wenig als möglich zu laſſen. 

Eines Tages befand ich mich in dem 
Oelwald, der den Park der Villa von 
der Pineta der Villa Taverna ſcheidet, 
als ich zu meinem Erſtaunen die mir 
ſtets ſcheu ausweichende Roſa quer 
durch den Oelwald auf mich zulaufen 
ſah. 

Ich ging ihr beunruhigt entgegen. 

„Was gibt's?“ 

„O Madonna!“ 

„Iſt DeinerFrau etwas zugeſtoßen?“ 

„Mit der iſt's ein Jammer! Die 
ſtirbt noch daran! Die läßt ſich Euret— 
willen noch einmal todtſchlagen!“ 

„Meinetwillen?! Roſa, Roſa! Mei— 
netwillen?!“ 

„Und Ihr laßt es geſchehen. 
ſo ſeid Ihr!“ 

Ich faßte ſie beim Arm. 

„Rede vernünftig! Was iſt Deiner 
Frau meinetwillen geſchehen?“ 

„Jetzt noch nichts. Jetzt ſoll ſie nur 
zu Euch gehen. Aber die Beſtie ſchlägt 
ſie gewiß und wahrhaftig noch ein— 
mal todt!“ 

„Frau Mariano ſoll zu mir gehen?“ 

„O Madonna!“ 

„Was ſoll ſie bei mir?“ 

„Euch bitten.“ 

„Und ſie will mich nicht bitten?“ 

Lieber läßt ſie ſich von der Beſtie 
todtſchlagen.“ 

„Gute Roſa, um was ſoll Deine 
arme Frau mich bitten?“ 

„Wißt Ihr's nicht?“ 

„Ich kann mir's nicht denken.“ 

„Shr jeid reich.” 

„Wil Herr Mariano Geld von mir 
haben?“ 

„Biel Geld.“ 

"Meiht Du, warum Herr Mariano 
nicht jelbft zu mir fommt?” 

„Weil es fehr viel Geld ift, das er 
von Euch haben will.“ 

„And deshalb fchickt er feine Frau?” 

„Weil Ihr verliebt in fie feid.“ 

„Nein, Roja! Nein, nein! Das fann 
Herr Mariano nicht glauben.” 

„Was weiß ich, was er guaubt. Ach 
weiß nur, daß er jie Euretwillen ge- 
wiß noch einmal todtjichlagen wird.“ 

„Ich will Herrn Mariano das viele 
Geld geben, ohne daß Eure arme Frau 
mich darum bitten muß.“ 

„Lieber läßt fie fich gleich jeßt von 
der Beftie todtichlagen.“ 

„Weißt Du, wieviel Herr Mariano 
von mir haben mill?“ 

„Sr jolt ihm nichts geben, nicht 
einen einzigen Soldo,“ 

„Wer fagt*das?“ 

„Sie!“ 

Und Roja reichte mir einen Zettel, 
darauf ftand mit großer unbeholfener 
Kinderichrift: 

„Beben Sie Mariano nichts mehr. 
Verfprechen Sie e8 mir. Hüten Sie 
ih. E38 bittet Sie Maria.” 

Rofa jammerte: 

„Wenn Mariano erfährt, 
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„Ich werde nichts verrathen.... Ach, 
Roſa, gute Roſa, kann ich Deiner lie— 
ben Frau denn gar nicht helfen?“ 

„> Madonna!“ E 

Und fie jeßte fich bin, wo jie gerade 
ftand, warf die Schürze über den Kopf 
und begann zu ftöhnen und bitterfich 
zu meinen. Ach drang jo fehr ich 
fonnte in die treue Seele. E3 war 
jedoch nichts aus ihr herauszubrin- 
gen, als Seufzer, Thränen und lamen- 
tabfe Unrufungen derHimmelskönigin. 
Aus Sorge, Herr Mariano könnte ſie 
mit mir zuſammen ſehen, bat ich ſie 
Ihlieflich felbft, zu geben. 

Sie erhob ſich mühſam und ſchlich 
ſtöhnend davon. 

Wie konnte ich helfen? 

Aber noch während ich darüber ſann 
und ſann, ſollte mich ein ſchreckliches 
Ereigniß auf den Weg weiſen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Der Fettgehalt der Milch. 


Trotz der großen Bedeutung des 
Fettgehaltes der Kuhmilch ſür die 
Menge der erhaltenen Butter läßt ſich 
die Thatſache nicht wegleugnen, daß 
der Beſtimmung desſelben ſeitens der 
Landwirthe das Intereſſe nicht entge— 
gengebracht wird, das dieſelbe verdient. 
Bei einem Fettgehalt der Milch von 3 
Prozent liefert eine Kuh bei 2000 Liter 
Milch jährlich etwa 66 Kilo Butter; 
bei einem Mehrgehalt von 3 Prozent 
würden ſich hiernach 11 Kilo Butter 
herſtellen laſſen, ſo daß ſich ſchon bei 
einer kleinen Heerde von 10 Haupt 
ein Mehr von 110 Kilo im Werthe von 
220 Mark berechnet. Häufig laht fich 
nun diefer Mehrertrag dadurch errei- 
chen, daß man die Kühe, Die infolge ih- 
re Rafjeneigenthümlichkeit und Indivi— 
dalität eine fettarme Milch liefern, aus- 
icheidet und durch folche mit einer fett- 
reicheren Milch erfegt, ohne daß bie 
Milhmafle abnimmt oder auch befon- 
dere größere Ausgaben für die Fütte- 
rung nöthig werden. Weiter ijt c& 
wichtiq, zu erfahren, bi8 zu welchem 
Grade die Milch Durch das angewandte 
Verfahren entrahmt wird, was fich 
leicht aus dem Fettgehalt der Mager- 
milch ableiten läßt. Sin vielen Same 
melmolfereien wird zivar in regelmä= 
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| Bigen Ziwifchenräumen der Fettgehalt 
| jeder von den einzelnen Lieferanten ab- 
| gegebenen Milch beitimmt, um auf die= 
| fer Grundlage eine entiprechende Bes 


zahlung nad Fettgehalt eintreten zu 
laffen; allein iüber den Tyettgehalt der 
Milch von den einzelnen Kühen ijt der 
Landwirth nur felten unterrichtet. Der 
Grund für den leßteren IImftand dürf: 
te im Wejentlichen darin liegen, daß 
erjt in den letten Jahren Methoden be= 
fannt geworden find, die eS auch dem 
Nicntehemifer ermöglichen, Tyettbeitim- 
mungen auszuführen; biefelben beru— 
hen darauf, daß man die Milchproden 
mit einer Säure, meiit fonzentrirter 
Schimwefelfäure, mifht und das Yeit 
mit Hilfe einer Zentrifuge dann aus= 
fchleudert. Für große Molfereien, vo 
man täglich zahlreiche Milchfettbeſtim— 
mungen bornimmt, dürften diefe Me- 
thoden vollfommen, außreichen, der all- 
gemeinen Anwendung Stellen fich jedoc) 
zwei Umjtände entgegen, nämlich: 1. 
der hohe Preis der meiften derartigen 
Apparate; 2. die Anwendung der Ton- 
zentrirten Schwefelfäure (Vitriolöl), 
melche eine ziemliche Vorficht erheifcht, 
da jie in Berührung mit den Kleidern 
des Arbeitenden häufig biefelben zer- 
frißt, wenn man nicht rechtzeitig Die 
befprigten Stellen mit Salmiafgeiit 
oder Sodalöfung betupft. 

Von Dr. Nabm, Königdberg t. B., 
ift nun ein Heiner handlicher Apparat 
fonjtruirt worden, der jich bei gleicher 
Genauigkeit durch Billigfeit auszeich- 
net und bei dem die Anwendung der 
fonzentrirten Schwefelfaure vermieden 
ift. Das Prinzip ijt Folgendes: In 
einem flafchenformiaenGlasaefäß, dem 
Prüfer, wird eine beitinnmte Menge 
Milch, die man mit dem Meßrohr (Pi— 
pette), abmißt, und eine fleine Menge 
einer Löfung einaefüllt und in dem ae= 
Ichloffenen Prüfer unter mehrmaltasın 
Schütteln durch Einftellen in ein Waf- 
jerbad erhigt, das durch die Spiritus- 
lampe erwärmt wird; jehon nach eini- 
gen Minuten beginnt das Yeit ji) ala 
ölige, Hare Flüffigkeit an der Ober: 
fläche auszufcheiden. Wird nun der 
Prüfer geöffnet und der runde Boden, 
der au8 Gummi Hergejtellt ift, mit ei> 
ner Schrauboorrichtung nad) innen ge= 
drüdt, jo jteigt das Fett in die getheilte 
Röhre, und aus der Höhe der Fettfäule 
fann an der angebrachten Theilung der 
Trettgehalt genau abgelefen merben. 
Die beichriebenen Manipulationen find 
leicht und bequem auszuführen, die 
Kosten für die Löfung betragen für die 
Unterfuhung 14 Pfennig, und wird 
dem Apparat eine Menge beigegeben, 
die für 100 Beltimmungen ausreicht. 

Aus dem ermittelten Fettgehalt in 
Verbindung mit den. Tpezififchen Ge- 
wicht der Milch läht fich auch die Grö- 
Be einer durch Wällerung bezw. Ent- 
rahmung bemwirkten Fälfhung feftitel- 
len, fo dab der Apparat au Milch- 
bänblern, wie den Organen der Martt- 
polizei gute Dienjte leiftet. Der Ap- 
parat geftattet in der Stunde 7 bis 8 
Unterfudungen auszuführen. 

(Landwirthſch. Mitth.) 
_—)79 — 


Der Draht reiht nicht, 


Die Kjage der Wiener ‚daß fie tele- 
phonifche Gefpräche von Berlin jchlech- 
ter hören, al die Berliner von Wien, 
wird jet auch von Berliner Seite zu- 
gegeben, Ein Berliner überzeugte ha- 
bon den unterfuchenden Beamten duch 
folgendes Geipräd: 

Berliner: Morjen, Herr Saberl, wie 
jeht’3? 

Wiener: % dankt jchön ‚lieber Freind, 
ſehrr gut! 

Berliner: Können Sie mir nicht die 
500 Mark zurückgeben, die — — 

Berliner: Ich pumpte Ihnen doch 
neulich 500 Marf — — 

Wiener: X vetfteh’ faSterbensmwöttl. 
— Schluß! Schluß! 


e 


Freitag, den 23, Detober 1896. 


Der ,„ Reihsanzeiger‘’ über den 
Beltuntergang. 

3 ift jedenfall eine eigenthümliche 
Erſcheinung, welche des komiſchen 
Beigeſchmacks nicht entbehrt, daß der 
deutſche „Reichsanzeiger“ es für 
nothwendig erachtet, das deutſche Volk 
darüber zu beruhigen, daß es für das 
Jahr 1899 zunächſt noch nicht den 
Weltuntergang zu erwarten hat. Prof. 
Wilh. Förſter von der 


königlichen 


Sternwarte in Berlin führt nämlich 
den überängſtlichen Naturen in einer 
längeren Auseinanderfegung zu Ges | 


müthe, daß weder der dichte Schwarm | 


bon Himmelstörpern, der fih uns als | 
inderaug glänzender Sternfchnuppen= | 


fall fundgibt, noch ein Komet durd | 
das | 
fefte Gefüge des Weltenbaues mit einer | 
Den leuchtenden | 
Himmelsijhmwarm entfleivet der Prof. | 
zunäcjt alfo feiner Weltuntergang3= | 
Ichreden: „Die nädhjt borhergeganges | 


Zufammentreffen mit der Erde 


Katajtrophe bedroht. 


nen Epochen eines jolchen Zufammen 
treffeng fielen in die Jahre 
1799 u. |. w., und die regelmäßige 
Wiederkehr kann für etwa 1000 Jahre 


nach den Eproniten, insbejondere nad) | 


den hinefiihen Aufzeichnungen mit 
aller Sicherheit verfolgt werden. Nie- 
mals tjt dabei irgend eine Schädigung 
der Erdoberfläche erfolgt, jondern jtet3 
hat man nur den großartigen Eindrud 
eines mächtigen Feuerwerfs, nämlich 
des fast gleichzeitigen Erfcheinens von 
Hunderten prächtiger Leuchtfugeln ge- 
habt. Die fleinen Himmelstörper Die- 
jes Schwarmes löfen jich eben, wie es 
icheint, jehr jchnell und vollitändig in 
fleinfte Trümmer auf durch die jähen 
Glüherfcheinungen, welche die unge: 


Atmofphäre hervorruft. Dieje Ge- 


Ichmwindigfeit beträgt nämlih nahezu | 


70 Kilometer in der Sefunde, unge- 
fähr diefelbe Strede, wie ein Schnell- 
zug in einer Stunde. Nach allen 


bisherigen Erfahrungen liegt alfo bei | 


der Vorausfage eines Jolchen Phäno- 


mens nicht der leijejte Anlaß vor, un | 


“ 


irgend eine Gefahr zu denfen.“ Dem 
Kometenfhreden rückt der Profefjor 
alfo zu Leibe: 
der Komet aus einer etwas Dichteren 
Anfammlung von Heinen Himmels- 
förpern und vielleicht von folchen, Die 
etwas größer find, ald die einzelnen 
Körperhen jenes Schwarms, fo dah 
es vielleicht, fall3 wir einmal durch 
den Kern eines jolchen Kometen hin 
durchaingen, fich ereigenen fünnte, daß 
itatt des großen fosmifchenFeuermerfs 
von Leuchtkugeln, die in den oberjten 
Luftſchichten ſozuſagen 
zahlreiche größere Feuerkugeln bis in 
die Nähe der Erdoberfläche herabkä— 


„Wahrſcheinlich beſteht 


men und dort Schaaren von ſogenann- 


tenMeteorjteinen ausſtreuten, durch die 
vielleicht ſogar vereinzelte Zerſtörungen 
oder Zündungswirkungen angerichtet 
werden könnten, wie ſie in höchſt ſelte— 
nen Fällen wohl ſchon vorgekommen 
ſind. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
würden aber auch in ſolchem Falle die 
Schrecken oder Zerſtörungswirkungen 
eines ſolchen Zuſammentreffens noch 
lange nicht diejenigen eines mächtigen 
Gewitters oder Wirbelſturmes, wie ſie 
alljährlich vorkommen, erreichen.“ 


Das Bild ohne Naſe. 


Der Aquarelliſt Julius Breyer v. 
Breynau in Wien erhielt im Sommer 
dieſes Jahres vom Grafen Simon 
Wimpffen, bekannt wegen ſeiner Paſ— 
ſion für ſchöne Pferde und Schnellfah— 


ren, den Auftrag, ihn, fein Sechages | 


fpann futjchirend, zu malen. ‚Herr b. 
Breyer fertigte das Aquarell, für wel— 
ches er 100 Tl. verlangte, für das 'der 


Graf jedod nur die Hälfte zahlen woll= | 
te, an, und fendete e8 dem Grafen auf | 
fein Gut Fahrafeld nad). Diefer jchrieb | 
borerft über das Bild folgende Wid- | 


mung: 


Wegen Schnellfahren thurn WUlle über mich fhimpfen, | 


Deswegen bin und bleib’ ich doch der Wimpffen. 


Bei näherer Beratung — da3 
Uauarell jtelt den Grafen auf einem 


Breaf jigend "dar, mit ficherer Hand | 
jech® prächtige Jucker lenkend, hinter 
zwei 
Lakaien — mißfiel ihm jedoch ſein Ge- 


AA 


ihm in grapitätijcher Pofition 


ficht und gan befonders die Nafe. Sn 
einer zornigen Aufiwallung radirte der 
Gmf a3 ganze Geficht weg und re= 
tournirte das verjtümmelte Bild dem 
Maler mit der entichiedenen Erflä- 
rung, er nehme es nicht an, meil die 
Nafe auf dem Bilde nicht feine Nafe 





geiwefen fei. Herr v. Breyer nahm das | 


raufhin die Hilfe feines Rechtsfreundes 


in Anfpruch, der die Klage auf Bezah- | 


lung des Bildes erhob und eventuell 
eine Anzeige wegen boshafter Beichädi- 


gung fremden Eigenthbums einzubrin- | 


gen gedachte. Unlängit follte, wie das 


„N. W. I.” meldet, die Verhandlung | 
über die Zivilflage ftattfinden. Allein | 
fnapp vor der anberaumten Stunde | 
trat ein Erpreßbrief des Grafen mit | 


dem Gelde ein. 


Gleichzeitig begehrte | 


er das Bild mit einer ausgebefjerten | 
Nafe. Der Maler erklärte jedoch, daß | 


er nicht verpflichtet fer, dem Grafen 
Wimpffen eine zweite Naje zu malen, 
und fo jteht dießbezüglich 
Rechtsſtreit bevor. 


Ein vergeſſener Vater. 


Die Kaiſerin von Rußland wird in 
der Pariſer Preſſe in begeiſterter Poe— 
ſie und Proſa gefeiert. Namentlich iſt 
es die Mutter der Kaiferin, die Groß- 
herzogin Alice von Heflen, welche in 
den Lebensbejchreibungen der Kaiſerin 
eine große Rolle jpielt, Seltfamer- 
weile ijt von dem Vater der Kaiferin, 
dem Großherzog Ludwig IV., nicht mit 
einem Worte die Rebe, er wird voll- 
jftändig ignorirt. Allerdings hat der 
damalige Prinz Ludwig von Hefien in 
der Schladht von Grapelotte die Hefji- 
Ihe Divifton in den heißen Kämpfen 
de3 Zentrums im Gehölz de la Euffe, 
gegenüber Amanpillers, ruhmvoll fom- 
mandirt. 


Leſet die Sountagsbeilage der Abeudvoſt 


ein neuer 


| merfluß; Blutvergiftung jeder Art; Monatsjtörumn 


an ———— 


Erfahrungen anderer Teute 
find ein höcft mwerthvoller Fingerzeig. Was Andere fagen und was 


Andere thun, hat den größten Einfluß 


auf unjere Entihlüfie und 


Handlungen. Und wenn Männer wie der dentihhe Kaiier, der Kaiſer 
von Oeſterreich, der König von Sachſen oder der von Dänemart es ich 
augelegen ſein laſſen, einem von ihnen erprobten Artikel ihre ſchriftliche 
Empfehlung angedeihen zu laſſen, ſo iſt es wohl der Mühe werih, zu 


leſen was ſie ſchreiben. 


Der deutſche Kaiſer Wilhelm J. hat durch ein eigenhändiges Sandfſchreiben die vor⸗ 


trefflichen Eigeuſchaften des ächten 


E Somſchen Nalz⸗Exrtrakts anerta nnt und dem 


— 
Erzeuger defielden, Herrn Johann Doff als fihtbaren Beweis dieier Anerkennung nit 
blos den Rang und Titel ale Kommijjionsrath, jondern aud den preugifhen Kronenorden 


verliehen. 


KRaifer Franz; Jofeph von Defterreich zeihnete Johann Hoff in Anerfennung der vor« 


trefflihen Wirkungen de3 Gebrauds des ädten 


3 obann Hoff’jgen Malzertrafts bei den 


Mitgliedern des taijerlihen Haufes perjönli aus nit den folgenden Worten: „Es ge- 


zu ſchmücken.“ 


reiht mir zum Vergnügen, Sie mit dein Verdienſtkreuj meines Ordend der eiſernen Krone 


König Albert von Sachien bat die vortrefflihe Wirkung des Gebrauds des ädhten 
SIobann Hofrihen Malj-Ertrafts auf das Wohlbefinden jeiner Mutter, der Königin« 


K we Amalie, dadurd anertannt, daß er den fönigl. preußiihen Kommifjionsrarh und 
Ritter Hoher Orden Johann Hoff zu jeinem Hoflieferanten ernannte. 


König Ehriftian IX. von Dänemark jhrieb: 
von FJobann Hoffihen Malz;-Ertraft jowodl an mir jelbft erfahren, als bei Anderen bes 


obagptet und bin mit Bergnügen bereit, Jhnen dies öffentlich zu bejtätigen.“ 
Man büte fi vor Falihungen und befiehe Daranf, nur das 
ädte Johann Hoff’jhe Walz:-Ertratt zu erhalten. 


Man nchne Fein anderes. 


„I babe die wohlthuende Wirkung 


san 


1833, | 


| Ameritanifche Eifenbahnwagen in | 


Englaud. 
Der amerifanijche Eifenbahnbau hat 


| einen Triumph in feinem Mutterlande | 


| England zu verzeichnen. Von den bei- 
den fonfurrirenden Linien, welche Lon— 
ı don mit Schottland verbinden, hat die 
an der Oftfülte hinführende einen voll- 
 fHändigen, aus acht jchmeren Wagen vde3 
ı amerifanifhen Syitems bejtehenden 
Schnellzug eingejtellt, ver mit all den 


für die amerifanifchen Salonzüge dha= | 


rafteriftiichen Annehmlichkeiten und 
Bejonderheiten verjehen ift. Die durch- 
ı Ipnittliche Länge der Wagen beträgt 
Tonnen. 


Magen um mehr al3 das Doppelte. Der 


nnen. In beiden Hinfichten über» | 
treffen jie die gewöhnlichen englijchen | 


geichloffenheit ijt in der Beibehaltung | 


der Wbtheile bei den meilten Wagen 
Rechnung getragen; ed gibt nur einen 
Magen dritter Klaffe, der eine Thür 


ı beiigt. Die anderen Wagen heißen 
fombinirte Durchgangswagen und be- 
jtehen aus drei Abtheilen eriter und 
| vier dritter Klaffe, einem Gepädraum 
ı und einem Wafchraum für jede Klaffe. 
| Die ganze Länge de3 Zuges, der für 
| 300 Reijende Pla bietet, beträgt über 
' 150 Meter. Das Gewicht, welches auf 
ı jeden Reijenden fommt, ijt natürlich 
ı wefentlicg arößer als bei dem alten 
ı englifhen Spitem, eine Verbilligung 
| des Reifens alfo jedenfall nicht zu er= 
warten. 


berpuffen, | 


N —ñ 


ULALLLLLELLLAAH AAN AAN ANAL 


o—- So fühlen wir manchmal — 
>— 113 ob ein Klumpen im Half 
ftete, fhwer atbmend, fauren 

»-Seihmad, fleberifihen Schlaf 
D>— und manchmal Schmerzen und 
Krämpfe, wenn wir an 


Berftopfung. 


= iſt ein Zuſtand welcher durch D 
= Dr. Auguft König's 3 
Hamburger 
= Tropfen = 


aufs Wirkffamfte gehoben wird —— 
D— diefelben kuriren prompt die, — 


= fchwerften Fälle. 


—- 
En 


Ein werthvolles Buch über die Urjache 
und Heilung aller Arten von 


Aervenfhwäde, 


geichlechtlichen Leiden, Schwächezuftänden 
md anderen Krankheiten privater und 
Ichonungsbedürftiger Natıren bei Män- 
nern, Gejhlofjen und portofrei verfandt. 
Dean fchreibe an Dr. Hand Zrestom, 
497 6te Avenue, New Vork. 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht furiren! Jrgend welche 
Art von Seihlechtstrankbeiten, beider Geiglechter; Sas 


fowie verlorene Manneötraft nnd jede geheime Kranke 
beit. Ale unfere Präparationen find den Pflanzen 
entnommen. Zo andere aufhören zu furiren, garans 
tiren wir eine Heilung. freie Konjultation mündlich 
oder brichlid. Spredftunden 9 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abends. Private Spredgimmer; ipreden Sie in 
der Apothefe vor. Gunradis dDeuiihe Apotheke, 
441 ©. State Str., Ete Pet Court, Chicago. BSmalj 


Fehlt Euch Lebenäfraft in irgend einem Theil 
Eures Syitems oder ift Euer Nervenipitem zerrütte 
durch uniweije Lebensart oder irgend eine andere Ur- 
ſache? Theilt mir Euer Yeiden mit und ich will Eud 
gerne jchreiben, was mir am meiften balf, als ih au 
Dulfe jo nothwendig hatte. Ferner jende ich auch frei 
alle Information über das von mir eingeihlagene Vers 
fehren, weldes meine Manzıbarfeit wieder heritellte. 

Verihiebt nicht auf wiorgen, was ihr heute thun 
folt. Schreibt unter Beifhlug einer Briefmarke für 
Rüdantwort an Thomas Slater, P. ©. Boy A 1, Kala- 
maz300, Did. 2loflj 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Sir., nahe Ohio Str. 
Epreditunden: 8-10, 2—2 und nad 6 Uhr Abends 
s Sonntags 11—2 2901 
Spe zialarzt du engen armen nerdöſe Schwä 
Sen, Hauts, Blut· Nieren: und Unterleibösstranfheiten. 


Keine Seilung, Keine Bezahlung. eraüt 
Slaſen⸗ und Magen-Strankbeiten. Unterfugung die 
Brielihe Anfragen beantwortet. Dr. @. R. Pi 


eoin, 235 State Str. 2lolım 


an jedem Ende und einen Durchgang | 


Stet3 zuverläflig. 


€3 giebt viele IHADlihe Mittel, um die Haut zu 
berihönern und ihr ein Klare3, durchfichtiges Ausjehen 
zu verleihen; die Wirkung ift nur temporär, das 
Endreiultat aber verderblih. Deshalb wird 
das abjolut unihädlihe HSautreinigungsmits 
tel, das auf der ganzen Erbe ala 


GLENN’ 


Schwefelieife 


heure Gefehwindigteit ihres Eindrin- | gegen 20 Meter, ihr Gewicht an 37 | 


gens in die oberen Schichten unjerer | 


befannt ift, jegt ausihlichlih gebraudt, um bie 


englijchen Rorliebe für perfünliche Ab⸗ | Reize eines fhönen Teints danernd zu erhöhen 


und jelbit der bleihheiten und mit Pimpeln 
überdedten Haut ein bleibendes glanzvonles 
Ausichen zu verleihen. Inder That, die mäd- 
tige Wirfung diejes jo 


Außerordentlichen Verfchönerungsmittels 


bringt jelbft ben müden, dur die Jahre ge 
beugten UAntli Ded Ulterd Dad Unsichen Der 


| Zugendfriiche wieder. 


! 
| 
| 
| 
| 
| 
4 
Fa 


Su allen Apotheken zum Verkauf. 


Glenn's Seife wird per Poit für 30 Gentd 
dad Stüß verihidt, oder 75 Gent für drei 
®&tüde, von THE CHARLES N. CRIT-. 
TENTON CO., 115 Fulton Str., New Dort. 


Sil’S Saar: und Bartfärbungsmittel, [dwarz 
oder braun, für 50 Gents. 2 


WORLD’S WIEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte diefer Anftalt finderfahrene deutiche Spe» 
talıften und betrachten e# als eine Ehre, ihre lerdenden 

itmenicen jo [hneil al möglich von ihren Gebrechen 
au beilen. Sie heilen aründlih anter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen 
leiden und WMenftruationdftörungen ohne 
Operation, Sautfraufheiten, Folgen von 
Selbitbefledung, verlorene Mannbarkeit ze. 
Operationen bon erfter Kiaffe Operateuren, für radts- 
tale Heilung von Brücden, Krebs, Tumoren, Varis 
cocele (Hodenfrankheiten) 1. Konfultirt und bebar 
Ihr heirathet. Wenn nöthig, placiren isir Battenten 
in unfer Privathoipital Frauen werden vom Frauen 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, intL Debiginen. 


nur Drei Dollars 


— — zu ons. — Stun. 
s z orgen . ’ 
10 bi® 12 Uhr. . ® uud 2 


4 Meine Brudbänbder 
3 übertreffen alle andes 
ren. Seilung erfolgz 
pofitio im ſchlimm⸗ 
: —* —* Seas 
B alle Bandagen z 
Nabelbrüce. Alle Sorten Leibbinden für — Un 
—— * ee umuißrämpge für Krampf 
en und geihwollene Beine. Gradehalter i 
und Erwadjiene. Gomie alle — 
Apparate für VBerfrümmuns 
aen bes Rüdgrates, der Beis 
ne, Füße cc. Me bieje 
Saden werden nad) meiner 
Angabe und unter meiner \ 
derjönlihen Aufficht in mei» 
ner eig. Fabrik hergeſtellt. 
Habe das alteſte und größte 
deutiche Geichäft diejer Art in Ehrcago. Dr. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Fifth Ave., &cde Randolph Str. Spe- 
zialift für Brüche und Verkrüppelungen des menjdh 
lien Körpers. —— offen bis 12 Uhr. Damen 
werben von einer Dame bedient. * 


— 


(Diefe Handelsmarke iſt auf jedem Vacket.) 
Mutters Salbe ift eine Miihung von rein vege⸗ 
tabiliihen Delen. Sie heilt Katarrb, Eroup, Erzema, 
Erkältungen, Hämorrhoiden, Salzflug, Schnitte, 
Brandwunden, Berrenfungen, Verlegungen, Haute 
franfheiten zc. „Leicht zu gebrauhen — Shhnelle Wir» 
fung.“ Keine Büchie Sc; große Birchfe 50r. Zu ver» 
kaufen bei allen Anothefern oder per Pot bei Mother’s 
Remedies Co., 52 Dearborn Str., Chicago. 
Gebraudt Mutter KRopfihmerz«Chotolade, 
Gebraudt Mutterd Bionier-Pillen. Smalj 


Adıtet auf Eure Rinder, 


Eihiefhals, tiefe Schulter, Hobe ‚gute 
find Zeichen von Rüdgratsverirüms 
mungen — Mafiage, abhärtende 

Bäder, Gnumuaitit, beionders 

- Bthmungsgnmmaitit, Stre 
geu find die beiten Heilfaftoren. Ap⸗ 
darate und Gradehalter find in dem 
Anfaungs-Stadien durchaus jHädlid. 


a 
Madsen’s Institute, 
Scäillergebäude, 9. Stod. 
Steht unter ärztlicher Auffiht. 2isw 


sch 


Optikus, E. ADAMS Sir. 


Genaue Unterfuhung von Augen ud Anbaff 
von Gläjern für alle Mängel der Schfraft, Konfulti 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams $tr., 
gegenüber Poit-Office. 


... rei für... 


Rieumatismusleidende. 


Benn Sie an Rheumatizmus leiden, jchreiben Sie 
mir und ih jende umentaelilih ein Bader deö 
mwunderbarften Mittel, meles mid und Hunderte 
von diejer ichredlichen Krantheit beilte, jelbit Beute, 
die von 2O bis 38 Jahre vergeblich dotterten. 
Kürzlich beilte se einen ee 
ägeriy war.— Dan adreifice: John m 

iltvantee Wis., Dept. Z. m 


San — | Dr . KEAN 


Specialist, 
Etablirt 1864, 


159 ©. Glart Str....... Ehlcage, 


WALLRY S N. WATRY, 
99 E. Randelph Str. 
DeutfherOptiter 
Brillen und Uugengläler eine Spez; 
Unteriuhung für pafiende —X 


Die beiten u. billigften Beudhs 
bänder fauft —* 
tauten OTTO KAL 

1, 199 Clark Str., 


m 





8 
yum Xobe braver Männer. 


" Unter diefer Ueberſchrift ſchreiben 


die „North China Daily News“ in ih: | 


ter Ausgabe bom 26. Auguit, bezug- 
rehmend auf den Untergang des deut- 
ſchen Kanonenbootes Iltis“, an lei— 
tender Stelle: 


‚Als mar jah, daß das Loos beſie— 
ceit war, mirden ale Mann an Ded 
gerufen und man brachte drei Hochs 
auf Kaijer Wilhelm aus; dann wurde 
Kir Lied angejlimmt, und unmittelbar 
Lalauf Ira) Tas Schiff in zwei Stüde, | 
und-der Yiniert5eil vevfart in die Ties | 
je." Welt gitiren aus einem Ifchifus | 
Bridal!briefe, der de 
Iltis“ beſchrieb, und wir zweifeln 
nicht varan, daß ich dDiefe Nachricht be= 
na! isen und och mehr an den Tag 
HIER mird, 


das am 23. 
Dirge bon 


Su ic en Schiffes iſt, 
Juli am ſütöſtlichen Vorgoeb 
Schantung mierging. 
Kriegsmarine! Br aviſſimo, kleiner, 
braver, Itis!“ Dies iſt das Material, 
aus tem biave Männer und prächtige 
Seeleute gegoffen werden. Die heroi= 
ſche Gaſin rung beweiſt ſich am beſten, 
wenn der Men ſch ſich in einer Lage be— 


findet, in der an ein Entrinnen nicht | 
zu deren ijt, und dann nicht nur ein= | 


ja in unerfchrodenen 
Jondeın auch in ruhigen 


Handlungen, 


Teidjt die feige Memme unter Umjtän- 
den fümpfen und Blut vergießen, mie 
ja auch die Ratte fich zum Kampfe rü— 
ſtet, wenn ſie ſich in äußerſter Gefahr 
ſieht, aber die vollkommene Disziplin, 
das ruhige Gemüth, den ſichern Tod 
vor Augen, das — das ſelbſt dann 
noch freudig an die Pflicht denkt — 
die Mannſchaft brachte drei Hochs auf 
Kaiſer Wilhelm aus und ſtimmte ein 
patriotiſches Lied an — dies ſind alles 
Charakterzüge eines Helden. Unſer 
Blut zuckt in unſern Adern, wenn wir 
die einfache, aber ſchaudererregende Er— 
zählung leſen: wir Engländer I „Se 2 2 ſtolz 


vas gieich ehrend für die | 
Dr te und an nichaften des une ! 


| Sırtdum: 


Entſchluſſe 
und Gehorſam. Wenn umzingelt, wird 
die dort an den Tag gelegt wurde, wird 


— daß wir verwandt t find mit ı im „® mit 
folden Männern und daß mir 
gemeinjchaftlihe Vorfahren Haben. 
Die deutfche Kriegsmarine Hat 
ficherlich eine Zukunft vor fi, wenn 
ihre Offiziere und Leute ſolchen Muth 
beſitzen. Bislang hegten wir zeitweiſe 
Zweifel in Betreff der Wirkung einer 
etwas zu ſtrengen Disziplin auf den 
Schiffen des deutſchen Vaterlands; wir 
kamen mitunter auf den Gedanken, daß 


ganzen geheiligten und beſten Theil 
durch zu viels Exerzitium zu vernich— 
Die todte Hand des alten Fritz 


It 
| e3 möglich fei, in einem Manne feinen 
| 
| 


| ten. 


| fiegt noch ſchwer auf dem preußijchen 
n Untergang deß | 


Soldaten und Seemann: der Sergeant 
und der Tlügelmann find jtet3 gegen 


' wärtig und, auögenommen Sintelligenz 


überwacht fie, fo können fie leicht die 
Leute zu Puppen machen. Wir waren | 
früher zur Anficht geneigt, daß der 


| deutfchen ITheerjade, troß ihrer vielen 
ı ausgezeichneten 
Bravo deutjche | 


doch 
Unerſchrockenheit und Selbſtbeſtimm⸗ 
barkeit abgehe; wir hoffen, wir iind im 
jet hat der deutſche See⸗ 


Charakterzüge, 


mann gezeigt, daß die Frage, gleich— 
ge⸗ 
nommen, eine herrliche Kehrſeite hat. 
Die deutſche Marine iſt noch zu jung, 


viel von welchem Geſichtspunkte 


deſto mehr muß ſie das Andenken an 
Vorkommniſſe wie jene im Hafen von 
Apia und den Untergang des „Iltis“ 
ehren. Die Tapferkeit und Disziplin, 


fie nicht im Stiche laffen, wenn der 
Tag der Prüfung fommt. „Drei Hocha 
murben dann auf Kaifer Wilhelm aus- 
gebracht und ein patriotifches Lied an- 
gejtimmt;' und gleich darauf brach) da3 
Schiff in mei Stüde und verfant in 
die Tiefe. s Bravo, deutjche Kriegd- 
Brapiffimo tleiner, 


marine! braver 


„Sltis“! 


Morgenipradhe der Naturforfcher. 


Eine harakteriftiiche Szene Tpielte 
fih geitern — To erzählt ein Blauderer 


| „Abendpoft‘, Chicago, Freitag, den 23, October 1896. 


im „Berl. Tageblatt" — früh zmwifchen 
6 und 7 Uhr an ber Zentralmartthalle 
ab. Dort halten fi) an jedem Morgen 
eine Menge männlicher und weiblicher 
„Naturforscher“ auf, die in einemQum- 
penfeller des Scheunenpiertels nächti- 
gen, den fie aber vor 5 Uhr Morgen? 
bereit3 verlaffen müffen. Vor 8 Uhr 
fönnen fie aber mit dem „Geichäft“, der 
Erforfchung ber Mülltaſten, nicht be— 
ginnen, deshalb halten die Naturfor— 
ſcher der Gegend vor der Halle ihre 
„Morgenſprache“, denn hier fällt bei 
der Entladung der Wagen der Groß⸗ 
händler auch noch manchmal etwas für 
ſie ab. So ſaß denn auch geſtern früh 
auf der Bordſchwelle an der Halle eine 


| 


diefer Lumpenfammlerinnen, in Lums | 


pen gehüllt, an dem einen Fuße einen 
Tuhpantoffel, an dem anderen einen 
Gummifhud. Der Morgen war falt, 
fröſtelnd ſteckte das Weib die rothen 

Hände unter das Stück grober Sad: 
Anewand, J die Stelle der 
Schürze vertrat. Das ſah eine des 
Weges kommende Zeitungsträgerin. 
DieſeFrauen gehören auch nicht zu den 
Wohlhabenden, für 5 bis 6 Marf in 
der Woche laufen ſie am Morgen und 
am Abend bei jedem Wetter ſtunden— 
lang von Haus zu Haus, Trepp auf 
Aber die Zeitungsfrau 
mochte die fröſtelnde Lumpenſammle— 
rin für noch ärmer halten als ſich ſelbſt. 
Sie gab derſelben ihre geſchmierte 
Schrippe, die wohl ihr eigenes Früh— 
ſtück bilden ſollte. 
ein männlicher „Naturforſcher“ heran. 
„Was haſt Du denn da gekriegt. Ath— 
leten-LZieſe?“ — „Det ſiehſt Du ja, 
Lügen-Wilhelm, ne lumpigte Schrippe 
und (indem ſie die Schrippe auseinan— 
derklappte) nich mal niſcht druff!“ Be— 
dächtig klappte ſie die Schrippe wieder 
zuſammen, legte dieſelbe auf ein Mau— 
erſims, griff in ihre Lumpenhülle, zog 
eine gefüllte Schnapsflafche hervor, 
nahm einen herzhaften Schluck daraus 
und ſagte, die Flaſche weiter reichend: 
„Trink mal, Lügen-Willem, 't is kalt 
heute Morjen!“ 


Gleich darauf trat 


| 
| 
um viele Ueberlieferungen zu haben, | Trepp ab. 


AMROTHSCHILE 


STATE-ST.—VAN BUREN-ST. 


| 


| 


| 


Die Frauenrevointion in Ober: 

ſchleſien. 

Der Berliner Frauenkongretßz hat 
Folgen gehabt, die ſich die Führerin— 
nen gewiß nicht haben träumen laſſen. 
Obgleich der in Gleiwitz erſcheinende 
„Oberſchleſiſche Wanderer“ keinen Be— 
richt über die Tagung brachte und der— 
geſtalt redlich bemüht war, die In— 
fektion von den oberſchleſiſchen Seelen 
fernzuhalten: das Gift hat ſich dennoch 
durchgefreſſen. In Gleiwitz, Ratibor 
und anderen Orten find nad) dem ge— 
nanıten Blatte Erjcheinungen zu Tage 
getreten, vor denen jelbit und ſittenlo⸗ 
ſen Berlinern dieHaut ſchaudern muß: 
„Am Sonntag ſah man in Ratibor die 
Tochter eines höheren Beamten mit eis 
nem Gigerlitof auf der Promenade 
fpazieren, und faum der Schulpflicht 
erwachfene Mädchen, auch Töchter an- 
gefehener Bürger, jtolziren mit bren- 
nenden Zigarren und Zigaretten auf 
der Straße einher!" Dazu jagt das 
„Berliner Tageblatt”: „Wir müllen, 
objhon Berliner, felbſt ſagen: Das 
geht zu weit. Alle Gutgeſinnten Ra— 
tibors, alle Freunde wahrer Kultur 
und Sittlichkeit müſſen ſich dort zu— 
ſammenſchaaren, um Jungfrauen mit 
Gigerlſtöcken und brennenden Zigarren 
aus Ratibor nach Berlin zu verban— 
nen. Hier war der Frauenkongreß, 
hierher gehören auch, die nach der 
Meinung des „Oberichlefifchen Wan- 
dererö“ von jenem verführt worden 
ſind. 

— Die Hauptutenſilien. — Studio— 
ſus (eben immatrikulirt): „So, Bier— 
krug, Pfeife und Schläger hätten wir 
uns angeſchafft — jetzt kann's Studi— 
ren losgehen.“ 


— Aus dem Bureauleben. — Erſter 
Diener: „So hauen S' doch die Fas— 
cikel nicht ſo auf's Kt — Zmeiter 
Diener: „Glauben ©’, daß das die 
Herren bei der Arbeit ſtört?“ — Erſter 
ze „Das nicht, aber aufmweden 

thut ſie 's!“ 


&[e 


sertige Sleider für Männer, grauen und Sinder 


niedriger al3 je zubor, 


Bitte zn Beachten, daf wir die einzigen Metail- Kleiderhändfer in der Stadt Chicago find, die die Kleider feldft machen, die fie verkaufen, 


VBergefst nicht, dat wir im Netail fo billig verfanfen, als die mei- 


ften Geschäfte im Wholeſale kaufen können. 


der Welt billiger verkaufen, al3 irgend ein anderes Gejchäft in Amerika. 
Ein weiterer — und gröferer — 


Tag von dem nie Dageweienen — 
unjere Weberlegenheit beweijenden Verkauf von feinen Anzügen 
und Veberzichern — reg. 818 u. S20 Anzüge und VMeberzicher — zu 


Seht jelbit, wie wir die Zwiihenhändler 
übertrumpfen, indem wir die beften Kleider 


85 


68 ift eine ftarfe, eine mächtige, eine überzeugende Aufzählung von Thatfahen, die jo Har als 2 und 2 gleich 4 find. 


Wir verfaufen Ihnen 56 Sorten Anzüge — regulärer Retail: 
Werth $18 und $20—gemadjt aus :85 
Cheviots, Worfteds, Meltons, Homeipuns, — 
Caffimeres, Scotch Plaids, Tricots, Clays, werth bis 820. 


Kerieys, 
Meltons, 


Wir verkaufen Ihnen 20 Sorten Ueberzieher und Ulſters — 
reg. $18 u. $20 Retail-Werthe — gemacht aus sg: ‚85 


Beavers, 
Chinchillas, Shetlands, Pat.-Beaver, 


Friezes, Tweeds, 


Werth 820. 


Chicagoer Arbeit und die beſte Arbeit der Welt, wir wiſſen es, weil wir ſie ſelbſt machen. 


Wiederum jene echten 30 Unzen Carr Melton Ueberzieher, einfach oder doppeltbrüſtig, mit demſelben 
Stoffe gefüttert, Clay Serge gefüttert oder ı Halbjeiden gefüttert und niemals für —* als 825 


offerirt für fünfzehhn Dollars baar. Der größte Bargain des Tages 


815 


Bei Weitem die größten Bargains in Rnaben-Kleidern ſind dieſe 


Unſere berühmten 85 Kombina— 


tions⸗Ausſtattung ·2 Hoſen, doppelknb⸗ 
pfiger Rock und Kappe, alles zuernander 
pafjend—gemagt aus extra ftarfem rein 
wol. Cheviots, Gajlimeres, Tweeds ıc., 
Hofe mit Doppelfig und Aniee, durchweg 
N fein geichneidert—eine Austattung bil- 
ne 3u 85.00. am Samtftag 53.95 


Schwere Chindhilla Neefers, tn 
f marineblau, braun und 
grau — warmes Plaid 
Futter — breites flaches 
Mohair Band—Sturins 
und Matrofen » Kragen 
— Reefer3, die wirklid NK 
er 50 wert find — MA AL- ein 
Pr. ER: \  zieber 


— — 
— — 


— 
— 


Kniehofen = Anzüge für Knaben, 
ür Alter von 9— 16—Eovert3, Twills, 
Diagonals und fancy Homeipung — in 
braunen und grünen E ffelten— 


werth $7.50, 54.50 


Morgen 

Anzüge für große Knaben, aus 
waſchechtem blauen und ſchwarzen ſich 
gut tragenden Mtaterialen gemadt—mit 
einfacher und doppelter Reihe Anöpfe— 
neuefte Zacons— Größen 28 biö 36 über 
die Brut — Anzüge, für welche Klein- 


händler 87.00 verlangen — — für das Alter von 3 bis 8 w 
J 83. 98 Jahren, anjtatt $6.00........ 3.95 


Anzüge für Jünglinge, in Fancy-Mirturen, 

Tarirten und gejtreiften, jowie ihiwarzen, blauen oder braunen w 
Stoffen, ein» und doppelreihig. offene Weite undſtlappentaſchen — 86 75 
$12 Anzüge morgen für 


Der „Northerner” 

— ganzivollener Reefer 
aus import. Aitrahan, 
in roth, grün oder blau 
— nt breitem Seiden⸗ 
Band beiekt — aroße 
Rerimutter » Andpfe — 
ſchweres italien. Futter 


ſchöne 


— 
— 
BE 


———— 


14 
—— — 


Der, Cadet,“ Knaben Cape Ue— 
berzieher in fancy 
Miihungen u. eins 
faden Moden, mit | 
tiefem Gape, gar: 
nirt mit jchiverer 1 
Braid u. Soutade, | 
für Anuben vo | 
4 bis 10 Jahren— 

».00 Neber» 


3.00 


geinite Quali: 
MWorumbo 
Gbindida Reeferd- 
Gorduroy: 
Futterſtoffe — ge— 
macht mit Sturm—⸗ 
Tragen und einfach 
geiteppten Gape od. 
tiefem Seideniam- 
met-ftragen — 
braided Hanten — 
— BER - 


Trefanzüge für 
Knaben bon eriter 
Klaſſe imvortirtem 


les Gewicht, ſchwarz 
BEER; \d blaue Schatti- 
? ungen, 
I nit ichwerem Far: 
„ mer&atin durdaus 
"aut befegt, ertra 
Größen mit reguläs 
rer VopelsFacon u. 
fleinere Sorten mit 
tiefen BraidevMa- 
trojenfragen, 85.50 
Anzüge, Samjtag 


83.68 


Neinite Anzüge 
für Knaben, von 
Scotch Cheviots, 
Hausgelponnen, 
Tweeds und Caſſimeres in den neueiten 
Plaids, Checks und einfachen Effetts. ge⸗ 
macht in den Middle Junior, Sallor Bör⸗ 
—— De Geis Preis, aber 
um dieteiben gut einzufü 8 
| ven für morgen zu i 3.95 


flach 


Die großen Trader Ka reinwollenen Kniehofen i in guten "39 
nicht veriiegbaren Söhattirungen, die Töc Sorte, morgen.. c 


Ein neun affortirter 850,000 &infauf von Damen : Kleidern, 


Mänteln u. ſ. w. 


7 gewöhnlich finden kann —iſt das Haupt-Ereigniß des Ladens am Samſtag. 
Moderne Coats und Capes. | 
9 Schwere ganz wollene Beaver 

Jackets in den gebräuchlichen Far— 

ben, modern gemacht, mit neuer 

Franklin Front, vier⸗ 


reihig und Fly, 83. 98 


werth 86, zu 


Moderne Jackets von ſchwerem 
Bouele u. ganzwoll. Beaver in den 
gebräuchl. Farben, ausgeſtattet 
mit hohem Sammt Sturmkragen 
u. garnirt mit kleinen Knöpfen, 
neue Facon Front und Aermel, 
garantirt ganz Wolle 

werth $16, zu 


und $84 werth, 84. 98 
—— Pelze und billig. 


Schwere Boucle Jadets-halb 
mit Rhamdaın Seide gefüt., mit | Elegante Ajtvahan Cape3, gemaht von ganzem 18 
dem neueften Aermel, neuefte Mode geichlojiene Front, TEE ertta ſchweres Satin S 
mit hohem, umrollendem Sturmeragen — tadellos im Glectric Seal Gollarettes, 10 ZoU tief, 9 Zoll breit, voller 
ee, Facon und Finiih und 124c werth, 7 98 Ripple Swerb, —D it ‚einfacher oder fancy 84. 98 
etantet mi 
85. 98. Ohne Eintantung — 
Kerſey und ſchwere Curl Aſtrakhan Jackets, NRöcke und Waiſts. 
nadellos zugeſchnitten und gemacht — haben die neuen 
—— Nedie Slaſhed Kragen; Garantie mit je⸗ 810 — Rede ine Verbfifisfie — — 1.98 
Werlauiten Kleidungs inf, werth 818, zu.. in, 2 ut gefüttert, ge gemacht und ausgeftattet A #4 61.9 
ertd, zu, da 
Seidene und Srofai. Atlas-Röde, voll gored und in 96 
ger Weite und forreft im Paſſen, Sammet-Einfagband, 


mit feiner Percaline gefüttert u. zwiichengefüttert, werth = 1 
820, unjer Preis 


Schneidergemadte Caped für 
Damen, aus feinem Kerjey, gemacht 
mit Strippen rundberum und born 
— Mode und Ansjtattung 


aleich einem #20 
Cape und werth = + 
$10, für 

Schneidergemachte Kerſey Ca— 
pes in ſchwarz und blau, beſte Qua⸗ 
ütät Engliſh Box pe 24 98 


lang und jehr voller 
Smweep, ganz feide 9 


gefüttert, wth.$15,3u 


Schwerer krauſer Aſtrachan— 
Capes, gemacht mit hohem Sturm⸗ 
kragen, Kragen und untere Front 
mit befter Qualität Thibet Edging 
garnirt, gang mit 
Seide gefüttert— 


60 ante Keriey Evats, durhaus gefüttert mit hat- 


er Seide Tajjeta in dazu pafjenden van 
ugen— Preis anderöwo 825, unjer Preis... 815 


Fertige Flanell-Kinderkleider, 
gemacht, durchweg gefüttert in einfachen Farben. Wir könnten die 
Kleider nıcht jo billig verlaufen, aber wir halfen dem $Fa- 


brifanten mit Geld aus. In Größen für 4 Hi8 14 Jährige 95c 
— werth 83 — Auswahl von diejer Partıe zu 


Ertra hübjche, modijche und werthuolle Mäpchenkleider im 
ſehr hübfchen fchottifgen PlaidE, gut gefüttert umd ansge« 
ftattet, mit vollen — — — — das *28 13 
Doppelte, der Freitag · Preis zu. 


Ein Verkauf, der ſeinesgleichen noch nicht in dem moderniſirten Chicagoer Geſchäftsleben geſehen hat—ein Verkauf, 
der größere Werthe darbietet, als bisher bekannt waren —ein Verkauf, der ſchönere Aſſortiments aufweiſt, als man 


Mädchen-Kleider und Mäntel. 


Neue Kinder Cape Reefers — nicht 
aus bedrucktem Tuch gemacht wie einige 
Läden ſie zu dieſem Preife offeriren — 
ſondern ſchöne reinwollene Cheviots, 
welche warm und gut haltbar find und 


zufriedenſtellen, — Grö⸗ 
Ben 4 bis 14 Jahren, 82 98 
werth %.00, zu » 

Ganzwollfne Beaver - Jackets für 
Kinder, marineblau, ſchwarz oder loh⸗ 
farbig, gut und warm, gemacht mit 
Franklin Front, neues Muſter und 


ſchöner Sammtkragen, 
wert 86, zu 


Elegante neue Mujter „Empire“ 
Mädcen-Jadets in warmen u. hübfchen 
Mifdungen, jehr modern gemacht, mit 


neuer Front u. Aermel, 
8.98 


gut $15 werth— 
unjer Preis 
farrirt und plaid, Tchön 


ſchönes Geſchenk 


| Münner-Nebergieher, 


Jeder 
Bejucher erhält 
ein 


morgen, 
Samſtag. 


738, 


735 und 737 © 


zwiſchen 18. und 


MORRIS & 
SCHMI 


ud Dalited S 


19. Straße. 


Yeder 
Bejucher erhält 
ein 
ſchöues Geſchenl 
morgen, 
Samſtag. 


Da m 


— 


35 Jahre erfolgreicher Befriedigung der Nachfragen des Publikums 
En uns in den Stand gejekt, genau zu wijjen, wie wir unfere Run: 


den am Bejten zu bedienen haben; 


das ? 


tefultat hiervon ijt, daß wir 


ein ebenfo großes Lager von gut gemachten, modernen und begehrens: 
werthen Rleidern an Hand haben, wie irgend ein anderes Es in der 


Stadt. 


Unfere Rleider genießen den wohlverdienten Ruf, in Sit und 


Macart jo volllommen zu fein, wie es nur möglich üft, fie he erzuſtellen. 
Unſere Preiſe ſind ausnahmlos viel niedriger, als dieſelbe Qualität, 
Stoff und Machart irgendwo anders in der Stadt zu haben ſind. 


Ipeziele Oherle Für morgen, Samllag, 


Don fchwarzem und blauem Beaver 
in einfacher und doppeltbrüftiger Sacon 
gemacht, jehr hübjch 

gearbeitet und aut 5 .00 
beſetzt.. 


.so0e ses. 0%» 


Männer-Neberzieder. 


Aus ganzwollenem Beaver, in blau, 
jchwarz und braun, ein- und doppelt- 
reibig, qut ausgeftattet 

und garantirt echt 6. > (0 
jchwarz... 


Clay Worited, vol- f 


gefüttert f 


I Spesialhargains «um Männer-eberröcken 


i Seine Nereg-eheriehe Seine Neberseher 


‚fir Männer, 


aus Patent Beaver, Kerfeys und Mel: 
tons, in fchwarz, blau, braun und lol» 
farbig, ein- und doppelreihige Sacons, 


für Männer. 


Don erfter Klafje ganz wollenen Stof- 


fen gemacht, in ſchwarz, blau und 
ausgeftattet mit Sa- 1 0. N (0 


braun und mit dem beiten dreifachen 
italienifchen Ledertuch 
beſetzt, tadellos in jeder 8 50 tin⸗Aermelfutter u. 
® feid, Sammetfragen 
eine riejige | 
Auswahl zu s>. g3, — 5) 0 
und fich gut tragen—unfer Preis für morgen nur.....uercencne 3) 
Wenn Ahr die befte Waare kaufen und dabei ein 


Binficht...... 
Ninaben-Jeberzieher, 
Werth bis zu S10.00, 
Größen 4—15, eine Spezial-Partie von hüb- 
Drittel des Preiles [paren könnt, fo liegt es 
in Eurem Interefle, dielfes zu than. 


Rinder⸗Aeherzieher, ſchen Muſtern, Waaren, welche gut ausſehen 
ES Wir verpflichten uns, Euch reichlich dieſen Vetrag zu ſparen. 


Billiges Neifen 


mit allen Dampffdiffs- Linien und 
allen Eifenbahn- Kinien, 


| eber Land und Meer in circa 8 Tagen, 


j 

| 

| Nah Deutihland ‚„Ertra Billig‘ 
Nadı dem Diten „ „ 

| Nach dem Weiten „ „ 

| * ne Dem Böden a” * 

eberhaupt von oder na 

| allen Bläten der Welt | „&rtra Billig‘ 

| . Man wende fi) gefälligft an die weitbefannte Agene 

ı fur von 


' R.J. TROLDAHL, 


\ | Deutihes Paflage uud Weqchſel-Geſchäft, 
Uordweſt⸗Ecke Hortij Ave. und Larrabee Str. | 171 €. Harrifon 5. Ave.) 


Das größte und reelle Kſeider-geſchäſl der Sladl. Ofen Sonnige mal Mbr Mage _dafim 
Morgen, Samftag, 


The — Medical College 


Ede 13. und Lailin Straße, 


a“ den 


| nüchflen Kurfus am 2. November 1896. 


Studirende der Medizin, Zahnbeillunde und Ges 
burtshilfe werden angenommen. Die Diplome wer» 
den in vielen Staaten der Welt anerfannt Niedrige 
Preife. WBorträge in Deutih und Engliid. 26jlng 


Seinjte Qualität 
Kerſey⸗, 
Aelton—⸗ 
Beaver: 
Heberrödke, 


| 
elegant und auf's | 
f 
| 
| 
| 


für obige Maſchine, mit fleben 
Schubladen, allen Apparaten 
und Sjähriger Garantie. 
Retail:Office Eldridge B 
Nah⸗Maſchine 


SI 275 Wabash Av. 


U. 
Anfer 
Speziafpreis 


g. Aal 
„Down⸗ Town“⸗ 


Preis von dieſen | a — 
Röden ift $15.00. ) of the Works of Eugene Field, 


‚FIELD»=FLOWERS 


The Eugene Field Monument Souvenir 


| The most beautiful Art Production of the cen- 
| tury. *'A small bunch of the most fragrast ef blos- 


ı Wem Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Jhre 


ı Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Hand- "Ansitettungdwaeren von 


' Strauss & Smith, wi Madison Str. 
Deutide Firm by 
%5 baar unb 85 monaitı ıch auf 850 wertb Möbeln. 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 

Beim Einkauf von Federn außerhalb uniered Haufes 

| bitten wır auf die Wiarfe ©. E. & Co. zu adten, ... 
die von uns fonımenden Süden tragen. dbib 


dauerhaftejte aufge- 
arbeitet, in blau, 
fchwarz und braun, 
einbrüftig und 
doppelbrüftig, der 
reguläre 


Spezielle Bargaind 


eu 


Hüten, 


Steife und weide. 
Berth 82.00. 


soms gathered from the broad acres of Eugene Field's 
Farm of Love.”' Containsa selection of the most 
beautiful of the poems of Eugene Field. Hand- 

| somely illustrated by thirty-five of the world's 
| greatest artists as their contribution to the Mon- 
| ument Fund. But for the neble contributions of tho 
great artists this book could net have beea manufac- 
tured for 57.00. Forsale at book Stores, or seut 
repaid on receipt of$r.ıo. The love offering to 
Jom- 


The Child "s Poet Laureate, published 
onumeut 


t tea fund to build the 
26 am the family ofthe beloved poet. 
Eugene Field Monument Souvenir Fund, 
180 Monroe Street, Chicage, 


Er Dr. Paul Steinberg, 
| Singige, (hmerile 3 (ümerslefe Metkobe 


d 
| u 8* un *8* 





